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UBahnſchacht in 50 Meter Länge und 40 Meter Breite eingebrochen

Pionierkompagnie zu Aufräumungsarbeiten eingeſetzt

Berlin, 21. Auguſt. Noch ſteht das
ganze deutſche Volk unter dem Eindruck des
furchtbaren Brandes auf der Funkausſtellung,
als eine zweite Schreckensnachricht aus der
Reichshauptſtadt eintrifft. Geſtern mittag
brach in der HermannGöring-Straße ein
Schacht der NordSüdVerbindungsS-Bahn
plötzlich ein, unter ſich eine Anzahl von
Arbeitern die annähernd an vierzehn heran
reichen dürfte begrabend.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden des
Unglücks begab ſich Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſofort an die Unglücksſtätte, an
der alsbald auch Reichsminiſter Dr. Frick,
Polizeipräſident Graf Helldorf, Reichs
leiter Dr. Ley und Generaldirektor Dorp
müller eintrafen, ebenſo der zuſtändige
Generalſtagatsanwalt, Der Garten des
Miniſters Goebbels und ſeine ganze Wohnung
wurden zu Sanitätszwecken zur Verfügung geſtellt, um den Verunglückten jede
allenfalls notwendige Hilfe zu leiſten.

Kurz nach dem Einſturz wurden zwei
Schwerverletzte und zwei Leichtverletzte feſt
geſtellt und geborgen.

Die Feuerwehr, die mit zwanzig Zügen
angerückt war, begann ſofort mit den Auf
räumungsarbeiten und verſuchte, die herab
geſtürzten Erdmaſſen freizulegen, um feſtzu
ſtellen, wie viele Verſchüttete ſich darunter
befinden. Sie war mit 30 Mann vom tech
niſchen Dienſt und einigen Rettungswagen er
ſchienen. Der Rettungsdienſt hatte
gleichfalls ſofort 12 Wagen und ſechs Aerzte
zur Unfallſtelle entſandt. Das Reichsheer
ſetzte eine Pionierkompanie ein. Nach an
ſtrengenden Bemühungen gelang es, vier
Verſchüttete zu bergen, die außer
Lebensgefahr ſind. Die Unfallſtelle iſt etwa
o Meter lang und 10 Meter breit.

Die Tunnelſtrecke iſt in einer Länge von
mehr als 50 Meter eingeſtürzt. Die Einbruchs
ſtelle bildet ein tiefes gähnendes Loch.

Bei dem Unglück wurden der große Kran
und die geſamte Konſtruktion mit den darüber
liegenden Straßenbahnſchienen in die Tiefe
geriſſen. Auch ein ſtarkes Waſſerrohr zerbrach,
das jedoch nur für kurze Zeit ſeine Waſſer
maſſen in die Grube ſenden konnte, da die

Zufuhr ſofort abgeriegelt wurde. Zum Glück
herrſchte zur Zeit des Unfalles Mittagspauſe.

Die Hermann Göring Straße, die vom
Potsdamer Platz am Brandenburger Tor
vorbei zum Reichstagsgebäude führt,
iſt ſofort für jeden Verkehr geſperrt worden.

Mit größten Anſtrengungen arbeiteten die
Pioniere, deren Zahl ſich allmählich auf über
100 erhöht hat, im Verein mit den Arbeitern
und der Feuerwehr auf Anordnung einer
Reihe von Bauſach verſtändigen.

Es iſt ſehr ſchwer, die Eiſenträger, die ſich
ſämtlich über den öſtlichen Hang gelegt haben

und die Stück für Stück auseinandergeſchnitten
werden müſſen, herauszuſchaffen. Mit be
wunderswerter Schnelligkeit haben die Ar
beiter drei breite Stege über den zum Rande
des Tiergartens hinabführenden Abhang ge

legt, ſo daß es nun leichter wurde, die Bretter
und Balken aus der Grube herauszuſchleifen.
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Ehe die Aufräumungsarbeiten, die wahr
ſcheinlich noch den ganzen Mittwoch in An
ſpruch nehmen werden, durchgeführt ſind, wird
ſich vorausſichtlich die Entſtehungsurſache des
Unglücks nicht feſtſtellen laſſen.

Sonderzüge nach NRürnberg

Nürnberg, 21. Auguſt. Für den Reichs
parteitag 1935 ſind an Sonderzügen vorgeſehen
(nach dem Stand vom 15. Auguſt 1935) für den
Arbeitsdienſt61 Züge, für die Deutſche
Arbeitsfront 8. Züge, für den Deut
ſchen Luftſportverband 3 Züge, für
die Hitlerjugend 45 Züge, für die
Politiſchen Leiter 196 Züge, für SA
und NSKK 105 Züge, für die SS 31 Züge,
für die Wehrmacht 16 Züge, zuſammen
465 Züge.

Die Sonderzüge der verſchiedenen Gliede
rungen treffen wie folgt ein: am 6. September:
5 Züge HJ, 1 Zug Politiſcher Leiter; 8. Sep
tember: 2 Züge Arbeitsdienſt, 1 Zug SS;
9. September. 11 Züge SS, 11 Züge SA,
14 Züge Wehrmacht; 10. September: 4 Züge
SS, 2 Züge Politiſcher Leiter, 59 Züge
Arbeitsdienſt; am 11. September in den
Morgenſtunden 6 Züge Politiſcher Leiter, vom
11 abends bis 13. September vormittags die
reſtlichen 184 Züge mit Politiſchen Leitern,
anſchließend 40 Züge HJ, 12 Züge SS, 2 Züge
Wehrmacht und weiter bis Sonnabend, dem
14. September, 15 Ahr, noch 94 Züge SA und
NSKK, ſowie 3 Züge SS, 3 Züge DLV und
8 Züge DAF.

Ausſtellungsbrand forderte zwei Tote

Nor Hoſe 4 vernichtet Fonkausstellung wieder

Berlin, 21. Auguſt. Die ſchwere Brand
kataſtrophe auf dem Gelände der Großen Funk
ausſtellung in Berlin am Kaiſerdamm hat er
freulicherweiſe nicht ein derartiges Ausmaß
angenommen, wie zunächſt vermutet wer
den mußte. Die ungeheure Wucht und die
raſende Ausdehnung der Flammen ließen in
den erſten Augenblicken den Anſchein auf
kommen, daß nicht allein die Halle IV, ſondern
auch die benachbarten Hallen III und V vor der
anbrechenden Glut nicht mehr zu retten ſeien
und als verloren angeſehen werden mußten.

Das Deutſche Nachrichtenbüro, das uns in
der vorletzten Nacht laufend von dem Groß
feuer in Kenntnis ſetzte, ließ ſich durch das
ungeheure Flammenmeer zunächſt zu den Ver
lautbarungen über eine weitaus größere
Ausdehnung des Brandes verleiten. Der Be
ſucher der Brandſtelle mußte am ſpäten Abend
des Montag angeſichts des Flammen- und
Qualmwirbels wohl auch zu der feſten Ueber
zeugung kommen, daß das Unglück die geſamte
Front der Hallen III bis V erfaßt hatte. Es
ſteht nunmehr einwandfrei feſt, daß nur die
Halle IV vernichtet iſt, während die Hallen
III und V gerettet werden konnten. Bereits

Links:
Das Einsturz Unglück
beim Bau der Nord-
Süd Bahn in Berlin

Aufn. New YorkTimes, K.

Rechts
Das Reichsheer bei den
Aufräumungsarbeiten in
der völlig zerstörten
Halle IV der Berliner
Funkausstellung

Aufnahme Weltbild, K.

am geſtrigen Vormittag wurde die Funkaus-
ſtellung wieder eröffnet und das Publikum
ſtrömte in die Hallen, die von den Ausſtellern
wieder eingenommen worden ſind. Die Auf
räumungsarbeiten werden in kürzeſter Zeit be
endet ſein, ſo daß die Funkausſtellung wieder
im alten Gewande zu ſehen ſein wird. Natio
nalſozialiſtiſche Kameradſchaft und Gemein
ſchaftsarbeit werden dieſes Werk deutſchen
Geiſtes wieder aufrichten.

Der amtliche Schloußbericht

Auf Grund der Ausſagen der maßgeben
den Beamten der Ausſtellungsleitung, der
Feuerwehr und der Polizei würde folgender
amtlicher Schlußbe richt ausgegeben:

Das Feuer entſtand um 20.08 Uhr nach der
Beobachtung eines aufſichtsführenden Beamten
an einem Ausſtellungsſtand der Halle 4 und
breitete ſich mit außerordentlicher
Schnelligkeit aus. Heizer und andere in
der Halle anweſende Perſonen machten ſofort
Löſchverſuche. Dabei iſt der Vertreter der
Firma Stein, Karl Uebler aus Nürn-
berg, der heldenmütig den Verſuch machte,
einen Hydranten in Tätigkeit zu ſetzen, von den

in vollem Befrieb

Flammen erfaßt worden. Er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen daß er Dienstag früh ver
ſt ar b. Die in der Halle ſelbſt ſtändig unter
gebrachte Feuerwehrwache griff ſofort den
Brand an und gab Großfeueralarm. Jn
kürzeſten Zeitabſtänden trafen insgeſamt
14 Züge der Feuerwehr ein.

Jm Funkturmreſtaurant befand ſich
eine Anzahl von Perſonen, die durch die Um
ſicht und den Mut des Fahrſtuhlführers Erich
Goſchneck und weiterer Hilfsmannſchaft in
Sicherheit gebracht wurden. Als Goſchneck den
Fahrſtuhl nicht mehr in Betrieb halten konnte,
befanden ſich im Funkturmreſtaurant noch acht
Perſonen, die durch eine Feuerwehrtruppe
unter Führung von Baurat Dr. Schäfer in
Sicherheit gebracht wurden.

Um 22 Uhr war das Feuer eingekreiſt
und ein Uebergreifen auf bengchbarte Hollen
mit Sicherheit ausgeſchloſſen. Auch der Brand
im Funkturmreſtaurant war eingedämmt.
Bereits kurze Zeit nach Ausbruch des Feuers
traf Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem
Ausſtellungsgelände ein. Er leitete perſönlich
die Abſperrungs und Sicherheitsmaßnahmen,
die durch SA, SS, Politiſche Leiter, Schutz



polizek, Arbeitsdienſt, Angehörige der Wehr-
macht und Techniſche Nothilfe durchgeführt
wurden. Dadurch war es möglich, am Brand
ort eine auch in der ausländiſchen Preſſe her
vorgehobene muſtergültige Ordnung aufrecht
zuerhalten.

Da zu Anfang die Gefahr eines Ueber
greifens der Flammen auf die Fernſeh
hakle III veſtand, wurde dieſe Halle durch
den Arbeitsdienſt vorſorglich geräumt. Sie
konnte aber bereits Dienstag früh wieder ein
gerichtet werden und wurde mittags zum Teil
wieder in Betrieb, genommen. Auch Reichs
miniſter Dr. Frick erſchien gegen 23 Uhr auf
der Brandſtätte. Er ließ ſich über die getroffe
nen Maßnahmen Bericht erſtatten und ſtellte
für die Aufräumungsarbeiten 150 Arbeits
dienſtmänner zur Verfügung.

Kurz nach Mitternacht war das Feuer in
der Halle V ſoweit niedergekämpft, daß mit
den Aufräumungsarbeiten begonnen werden
konnte. Die Beleuchtung und das Signalfeuer
des Funkturms blieben während des Brandes
in Betrieb. Durch das Feuer iſt die Halle V
völlig zerſtört worden. Die dort aus
geſtellten Apparate ſowie der im Keller
liegende Maſchinenraum des Ultrakurz-
wellenſenders ſind ebenfalls ver
nichtet.

Die Aufräumungsarbeiten werden bis
Donnerstag abend beendet ſein. Die Um
faſſungsmauern werden zur Zeit durch Pioniere
beſeitigt, die Dienstag früh um 4.30 Uhr an
geſetzt worden ſind.

Beim Brandunglück iſt leider noch ein
zweiter Toter zu beklagen. Am Dienstag
mittag wurde nämlich nahe dem Haupteingang
zur Halle V die verkohlte Leiche eines Mannes
aufgefunden 20 verletzte Perſonen wurden in
das Krankenhaus eingeliefert, doch konnte der
größte Teil von ihnen nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlaſſen werden.

Ausstellung eröffnet

Die Fortführung der Ausſtellungerleidet keine Unterbrechung. Auch die
in dieſem Jahre weiterhin geplanten Veran
ſtaltungen des Ausſtellungs und Meſſeamtes
werden programmäßig durchgeführt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach allen
an den Hilfs, Abſperrungs und Auf
räumungsarbeiten Beteiligten den Dank für
ihr kraftvolles Eingreifen aus. Dieſer Dank
gilt beſonders den Mannſchaften die unter
Lebensgefahr die Rettung vom Feuer ſchwer
dedrohter Perſonen durchgeführt haben. Der
Führer und Reichskanzler hat Reichs
miniſter Dr. Goebbels bereits beauftragt, im
Einvernehmen mit der Stadt Berlin eine
e n Neuplanung deseſſegeländ es vorzubereiten.

Gegen auslänclische Lügen

Am Dienstagvbrmittag wurde die Aus
ſtellung wieder für die Beſucher freigegeben
Jn der Halle des Volksſenders wurde gleich
nach Wiedereröffnung mit der fünften
Volksſendung begonnen.

Jm Rahmen dieſer Sendung nahm Reichs
ſendeleiter Ha da mowski das Wort, um ſich
mit ausländiſchen Lügennachrichten
über die Rundfunkausſtellung auseinander zu
ſetzen. Er führte dabei u. a. aus. Jn anderen
Ausſtellungen muß man draußen Reklame
machen, damit das Volk ſie beſucht. Wir
hatten für heute vormittag und für Mittwoch
vormittag die Ausſtellung geſperrt und die
Eintrittspreiſe um ein Vielfaches erhöht, damit
überhaupt für den Handel und die Jnduſtrie
die Möglichkeit gegeben war, hier in dieſer
überfüllten Ausſtelkung ihre Verkäufe tätigen
zu können. Ausländiſche Sender haben ſich
nicht geſchämt, am Dienstagmorgen noch die
Meldung vurchzugeben, daß die Berliner Rund
funkausſtellung vernichtet ſei. Nun, die Ber
liner Rundfunkausſtellung ſteht und das Volk

„Wer wagt, gewinnt
Der faschistische Porteivorsfand zieht freiwillig in den Krieg

Rom, 21. Auguſt. Jn einer Verſammlung
der Spitzen der Faſchiſtiſchen Partei nahm
Generalſekretär Starace die Meldung der Mit
glieder des Nationaldirektoriums der Partei
und der ProvinzParteiſekretäre entgegen, die
ſich bereit erklärten, ſich an dem kommenden
Krieg gegen Abeſſinien aktiv zu beteiligen.

Dem Duce wurde der Entſchluß der Ver
ſammlung mitgeteilt; er behält ſich das Recht
vor, dem Erſuchen im geeigneten Augenblick
ſtattzugeben.

Schmückencle Beiworte

Die fünf für Oſtafrika mobiliſterten
Schwarzhemdendiviſionen, die ihre Namen
nach den Daten tragen, die für das faſchiſtiſche
Jtalien von beſonderer geſchichtlicher Be
deutung ſind, haben dieſer Bezeichnung nun
mehr noch ein beſonderes Kennwort zugefügt.
Die erſte Diviſion „23. März erhält den Bei
Ramen „Unbeugſam“, die zweite Diviſton
28. Oktober“: „Höchſter Mut und
Tapferkeit“, die dritte Diviſion „21. April“:
Roma, nomen est omen“, die vierte
Diviſion „3. Crnuar“ „Wer wagt, gewinnt“, und die fünfte Diviſion „1. Februar“:
Mit dem Herzen und mit der
Waffe bis zum Ziel“.
Uebers Meer, übers Meer

Große Teile der beiden Diviſionen
23. März und „28. Oktober ſchiffen
ſich täglich von Neapel aus ein. Die Dampfer
Leonardo da Vinci“ und „Merano“
ſind bereits auf hoher See; „Ceſare Bat-
t iſt i Iäuſt am Dienstag mit 1800 Schwarz
hemden, 124 Offizieren und 2000 Regulären
an Bord nach Oſtafrika aus; desgleichen zwei
weitere Schiffe mit Maultiertransporten. Noch
in dieſer Woche ſollen „Saturnia“,
„Atlanta“ und „Prinzipeſſa Gio
vanna“ insgeſamt 4000 Mann befördern.
Anfang September werden ſodann die großen
Dampfer eingeſetzt, die Jtalien von aus-
ländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften käuflich er
worben hat.

Der italieniſch-abeſſiniſche Schlichtungs und
Schiedsgerichtsausſchuß iſt am Dienstag in
Paris zuſammengetreten.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes beſchloſſen
zunächſt, den fünften neutralen Schiedsrichter
zu vbeſtimmen, deſſen Wahl im Falle von
Meinungsverſchiedenheiten notwendig werden
könnte. Einſtimmig wurde der griechiſche Ge
ſandte in Paris, Politis, auserſehen.

Am Dienstag fand im engliſchen Außen
amt die erſte Ausſprache zwiſchen dem aus
Paris zurückgekehrten Miniſter für Völker
bundsangelegenheiten Eden und Außen-
miniſter Sir Samuel Hoagre ſtatt, die der
Vorbereitung der Sonderſitzung des Kabinetts
am Donnerstag diente.

Ueber die Zuſammenſetzung der britiſchen
Abordnung für Genf verlautet, daß auch der
engliſche Außenminiſter Sir Samuel Hoare
an der Ratstagung teilnehmen wird.

USA bereifet Rohsfoffsperre vor
Die amerikaniſche Regierung hält ſich einſt

weilen aus dem Streit heraus um die Ve
mühungen Englands nicht zu ſtören. Sie wird
aber, falls es zum Kriege kommen ſollte, vor
ausſichtlich von der Ermächtigung Gebrauch
machen, ein Waffenausfuhrverbot zu erklären.

Bekanntlich hat Präſident Rooſevelt ſchon
jetzt durch die Außenhandelsbank die Gewäh
rung von Krediten an italieniſche Firmen
ünterſagt. Künftig würde er in der Lage ſein,
auch Barkäufe von Kriegsmaterial durch
Jtalien zu verbieten.

Auch, Englands plant Sanktionen
Die Kreiſe, die für die Führung der eng

liſchen Außenpolitik verantwortlich ſind, halten
die Lage für äußerſt ernſt und wünſchen nicht,
daß es mit einem platoniſchen Proteſt in Genf
ſein Bewenden haben ſoll.

Als erſter Schritt in dieſer Richtung iſt
zweifellos mit einer Aufhebung des Verbotes
der Erteilung von Bewilligungen für die
Waffenausfuhr nach Abeſſinien zu rechnen.

beſucht ſie. Jm Gegenteil, wir haben die
Sperre wegen allzu großen Andranges auf
gehoben, um damit unſeren Berliner Volks
genoſſen und der ganzen Welt zu zeigen, daß
bis auf die dem Brande zum Opfer gefallene
Halle IV. die ganze Funkausſtellung unverſehrt
und für unſere Beſucher wieder geöffnet iſt.

Es iſt dem mutigen Einſatz der SA, SS,
der Polizei, der Feuerwehr und aller anderen
hinzugezogenen Kräfte, vor allem auch des
Arbeitsdienſtes, gelungen, ſofort nach dem Be
kanntwerden des Brandes das Feler auf
ſeinen Herd, auf die Halle IV, zu be
ſchrän ken und einzukreiſen. Damit iſt ein
Uebergriff auf andere Hallen vermieden wor
den. Anfer Dank gebührt den mutigen Män
nern, die dort, zum Teil unter Einſatz ihres
Lebens, dieſe Arbeit geleiſtet haben.

Unser Aufbaowille sfegt
Heute kann ich Jhnen jedenfalls als den

Willen der Regierung und den Willen der
Ausſtellungsleitung bekanntgeben. daß die
Ausſtellung in demſelben Umfange
wie früher fortgeführt wird. Sie
alle haben ſoeben die Aufräumungsarbeiten
drüben an der Halle IV. verfolgen können.

24 Stunden ſpäter und die Trümmer dieſer
Halle werden beſeitigt ſein. Wir laſſen uns
durch keinerlei Lügennachrichten beirren und
betonen immer wieder nur, daß der natio
nalſozialiſtiſche Aufbauwille ſich
gegen alle Widerſtände durchſetzt.

Wir haben in ſchweren Schickſalsjahzan ge
lernt, daß man ſich nicht beugen darf und
nicht verzweifeln darf. Das deutſche Volk iſt
härter und feſter geworden, und das wollen
wir auch auf unſerer großen deutſchen Funk
ausſtellung zeigen.

Fernsehbetrieb wieder aufgenommen
Wie die Reichsſendeleitung mitteilt, iſt in

der Fernſehhalle der Funkausſtellung am
Dienstag um 16.15 Uhr der 320zeilige Sender
der FernſehAG wieder in Betrieb genommen
worden. Ab Mittwochfrüh wird die Fernſeh
halle den Beſuchern wieder in Betrieb gezeigt.

Der franzöſiſche Poſtminiſter hat
Reichsminiſter Dr. Goebbels aus Anlaß des
Brandes telegraphiſch die Sympathie des fran
zöſiſchen Rundfunks ausgeſprochen. Dr. Goeb
bels hat ein Danktelegramm geſandt.

Kriegszuſtand über Albanien?
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Athen, 21. Auguſt. Nach Berichten
hieſiger Zeitungen von der griechiſch alba
niſchen Grenze iſt in Albanien ein neuer Auf
ſtand gegen König Zogun ausgebrochen, derernſthafter zu ſein ſcheint, als es die letzte
Revolte geweſen iſt, die zur Ermordung
Gjilardis führte

Die royaliſtiſch eingeſtellte Abendzeitung
„Vradini“ veröffentlicht einen ſenſationellen
Bericht, nach dem der Führer des Aufſtands
verſuches vom vergangenen Januar, Moharem
Bairachtar, der nach der Niederlage ſeiner
Truppen, die er gegen die loyalen Regimenter
König Zogus marſchieren ließ, über die Grenzenach Jugoſlawien entflohen war, ſich jetzt i

ziemlich ſtarken Truppenabteilungen auf dem
Vormarſch gegen Skutari und Divres in
Rordalbanien vefindet. Bairachtar ſoll die
Abſicht haben, ſich in dieſen Städten mit den
revolutionären Truppenabteilungen der Brüder
Vryonis zu verbinden und von dort gegen
Tirang zu marſchieren.

Auf Grund dieſer beunruhigenden Nach
richten über eine ausgedehnte revolutionäre
Bewegung in den Nordprovinzen des König
reiches ſoll dem Bericht des griechiſchen Blattes
zufolge über ganz Albanien der Kriegs
zuſtand verhängt worden ſein. Weiterhin
verlautet gerüchtweiſe, daß der König ſieben
Jahrgänge aus den ihm ergebenen Gebieten
unter die Fahnen einberufen hat.

Bombenanſchläge in Spanien
Drahibericht unseres Korrespondenten

U Barcelona 21. Auguſt Jn der kata
loniſchen Stadt EſtanſilaoFigueras er
eigneten ſich geſtern zwei überaus ſchwere
Bombenexploſionen, die auf einem umfang
reichen Gebiet großen Sachſchaden anrichteten,
aber glücklicherweiſe keine Todesopfer for
derten. Die Bomben waren von den unbe
kannten Tätern in der Kanaliſation nieder
gelegt und zur Entzündung gebracht worden.
Die Gewalt der Exploſionen war ſo ungeheuer,
daß die Vorderfront eines dreiſtöckigen Wohn
hauſes völlig zerſtört wurde. Die Mauern
ſtürzten mit donnerndem Krachen zuſammen,
ſo daß das Jnnere der an der Straßenſeite
gelegenen Jnnenräume freigelegt wurde.

Man vermutet die Täter in den Kreiſen
der klinksradikalen Extremiſten, die
trotz des in der Provinz Barcelona noch immer
geltenden Kriegsrechtes ſchon in der letzten
Zeit verſchiedentlich Terrorakte verübt haben.

Grabſtätke aus der frühen
Bronzezeit gefunden

Köthen, 21. Auguſt. Bei Ausſchachtungs
arbeiten ſtieß man in etwas über Metertiefe
auf ein vorgeſchichtliches Hocker
grab. Es hatte eine Länge von 1,40 Meter
bei einer Breite von 1,10 Meter. Es ent
hielt das Skelett einer Frau von etwa
40 bis 50 Jahren. Wie Kreiskonſervator Prof.
Götze feſtſtellte, handelt es ſich um ein Grab
aus der Zeit um 1900 v. Chr., alſo aus der
früheſten Bronzezeit, und zwar der Aun
jetitzer Kultur, die aus Schleſien nach Mittel
deutſchland kam. Als Beigaben fanden ſich in
der Grabſtätte ein zierliches Henkeltäßchen mit
ſtark eingeſchwungenem Oberteil, ein Stück
Rötel und ein durchſcheinender Rollkieſel, wahr
ſcheinlich ein Amulett. Ueber dem Kopf der
Leiche war ein 60 Pfund ſchwerer Porphyr und
über dem Oberkörper ein 2 Zentner ſchwerer
Granitblock gelegt worden.

Petterſon und Bendel“

von Juden verfälſcht
Unerhörter Vorfall in Berlin

Noch hat ſich die Empörung, die die jüdi
ſchen Provakationen anläßlich der Aufführung
des Schwedenfilms „Petterſon und Bendel
am Kurfürſtendamm in Berlin auslöſten, nicht
gelegt, da iſt es der Filmſtelle des Propa
gandaminiſteriums gelungen, einer neuengeradezu beiſpielloſen für chen Fälſchung auf

die Spur zu gelangen.
Man erinnert ſich daran, daß kurz nach der

Aufführung des Films in Berlin die Auslands
preſſe die Behauptung verbreitete, der Film
in ſeiner deutſchen Faſſung ſei tendenziös ge
färbt bzw. verfälſcht. Die ſchwediſche Produk
tionsſirma hat dieſe Lüge der Auslandspreſſe
ſofort widerlegen können.

Nun ſtellt ſich heraus, daß jüdiſche Draht
zieher, die in einem Berliner Lichtſpieltheater
laufende Kopie des Films an den entſcheiden
den Stellen gefälſcht haben. Die Stelle, wo
Petterſon den Bendel fragt: Du biſt wohl
Jude, was und die anſchließende Erzäh
lung des Bendel, die die Bejahung dieſer
Frage enthält und von ſeiner ſieben
maligen Ausweiſungaus Schweden
ſpricht fehlen in der in dem Berliner Theater
zur Aufführung gelangenden Kopie vollſtändig.

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ſeitens
des Propagandaminiſterium wird bald ſchon
Licht in dieſe ſtandalöſe Affäre bringen, und
es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Schuldigen einer
exemplariſchen Beſtrafung zugeführt werden.

Die Tatſache, daß ſich Elemente gefunden
Ferant die ſich zu einem ſo verwerflichen Akt

ergaben iſt bezeichnend genug dafür, daß dieEnt chloſſenheit des veuiſchen Volkes, Sabo

teuren aller Art einen kurzen Prozeß zu
machen, mancherorts noch mitunter in Zweifel
gezogen wird. Die Fälſchung iſt allein deshalb
ſchon von weittragender Bedeutung, weil die
Ausland spreſſe es ſich ſicher nicht nehmen laſſen
wird, dieſe projüdiſche Fälſchung zum Beweis

für die Richtigkeit ihrer früher aufgeſtellten
Lüge über die antifüdiſche Fälſchung der Film
kopie anzuführen.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
wenn man die Fälſcher der Kopie ünd die
Urheber der erſten Lügenmeldung in denſelben
Kreiſen ſucht. Daß der rieſenhafte Erfolg, den
der Schwedenfilm in allen deutſchen Städten
hatte, den fremdraſſigen Volkszerſtörern höchſt
unangenehm war, iſt um ſo verſtändlicher, weil
dieſer Film den Juden ohne jede Ten-
den z ſo ſchilderte, wie er leibt und lebt, und
wie ihn das ganze deutſche Volk in verhängnis
voller Erinnerung aus der Zeit hat, da Leute
vom Schlage des Bendel im Novemberdeutſch
land die erſte Geige ſpielten.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland denkt
aber nicht daran, es ſich gefallen zu laſſen, daß
die Wahrheit deshalb verfälſcht wird, weil ſie
den Juden und Judengenoſſen unangenehm iſt.
Die unumgängliche Notwendigkeit, das fremd
raſſige Element radikal aus dem Bereich des
deutſchen öffentlichen Lebens auszumerzen, iſt
durch die Fälſchung der Filmkopie wieder ein
mal ſchlagend bewjeſen. Deutſchland muß die
Augen offen halten, um zu verhindern, daß
fremdartige Deſtrukteure in heimlichen Ver
leumdungs und Fälſchungskampf das Aufbau
werk der Nation zu ſtören verſuchen. Beſonders
kraß liegt der Fall noch deshalb, weil der Film
„Petterſon und Bendel“ in Deutſchland als
ſtaatspolitiſch wertvoll“ erklärt worden iſt.

Hinkel über die Füälſchung

Zu dieſen unerhörten e äußerte
ſich Staatskommiſſar Hans Hinkel gegenüber
einem Vertreter des „Angriff“. Hinkel er
klärte u. a. daß auf ſeine Fran vonBeauftragten 41 Berliner Filmtheater eſucht
worden ſeien, die zur Zeit mit der Original
kopie von und Bendel“ beliefert
wurden. Dabei ſeien in vier Fällen im Ver
leich mit dem amtlichen Originaltext der

Zenſurkarte Aenderungen feſtgeſtellt worden.
Eine beſonders ſinnverletzende und böswillige
Verſtümmelung der Originalkopie habe in

einem größeren Kino des Berliner
Oſtens vorgelegen.

Jn den weiteren Ausführungen Hinkels
wird feſtgeſtellt, daß die Verkürzungen
zweifellos von Fachleüten vorgenommen ſein
müſſen und daß der Jnhalt des Films in ſo
eindeutiger Abſicht verfälſcht und derart
unverſtändlich geworden ſei, daß die Beſchlag
nahme des Bildſtreifens veranlaßt werden
mußte. Es heißt dann weiter in den Er
klärungen des Staatskommiſſars:

„Es iſt übrigens bezeichnend, daß die Ver
fälſchung einen ſofortigen Rückgang
des Beſuches zeitigte: Jm Gegenſatz zu
den übrigen Filmtheatern, die „Petterſon
und Bendel“ ſpielten.

Die von mir durchgeführten Vernehmungen
ſind noch im Gange und betreffen vor allem
die drei folgenden Fragen:

1. Wurde die geſetzwidrige Verſtümmelung
auf Veranlaſſung des Kinotheaterbeſitzers
oder von Hintermännern vorgenommen?

2. Welcher techniſche Fachmann hat die
Veränderungen ausgeführt?

3. Handelt es ſich bei dem betreffenden
Kino um einen getarnten Betrieb?

Hier ſollte offenbar der Schlußſtein zu einer
Reihe von Machenſchaften einer beſtimmten
jüdiſchen. Jntereſſenſchicht geſetzt werden, die
die kulturpolitiſche Propagandakraft des
Films fürchtete und die Stirn beſaß, ſich
gegen das Urteil „Staatspolitiſch wertvoll“
aufzulehnen.

Erſt Demonſtrationen am Kurfürſtendamm
anläßlich der Uraufführung, dann Hetze der
Auslandspreſſe, die Nationalſozialiſten ver
dächtigten den ſchwediſchen Film umgefälſcht
zu haben, und nun dieſe freche Dreiſtigkeit,
unter Nichtachtung der Geſetze einen als
ſtaatspolitiſch wertvoll erklärten Film hinter
verſchloſſenen Türen zu ändern und dem
Publikum als echt vorzuſetzen.

Sinz kommt, daß es ſich bei zwei von den
vier inos um gleichgeſchaltete Firmen
handelt, deren jüdiſcher Hauptinhaber zwar
formaljuriſtiſch kürzlich ausſchied, offenbar

aber auch jetzt noch der eigentliche geſchäftliche
und geiſtige Leiter iſt. Hier liegt der Schluß
nahe. daß immer noch Juden ihre Hände an
Stellen im Spiel haben, die von zu großer
Bedeutung für die Geſundung unſeres Volkes
ſind, als daß ſich nicht rückſichtsloſes Vorgehen
und völlige Ausſchaltung des Judentums
aus unſeren Kultur ſchaffenden Berufen
rechtfertige.

Selbſtverſtändlich wird allen an dieſer
dreiſten Fälſchung Beteiligten durch die Film
kammer die Spielerlaubnis entzogen werden.

Darüber hinaus aber wird grundſätzlich
geprüft werden, welche nichtariſchen Berliner
Kinotheaterbeſitzer wir künftig überhaupt noch
als genügend zuverläſſig anſehen können. ihr
Theater entſprechend den Geſetzen zu führen.
Jn den Fällen, wo dringender Verdacht der
Unzuverläſſigkeit vorliegt, wird den betreffen
den Theaterbeſitzern eine Friſt geſetzt werden,
innerhalb der ſie ihren Betrieb an ſaubere
und zuverläſſige Perſonen zu veräußern haben.

KanadaErpedition des Berliner Zoo
Am 3. September wird ſich der Direktor

des Berliner Zoo, Dr. Lutz Heck, nach New
York einſchiffen, um ſich von dort zu einer
dreimonatigen Tierfangexpedition nach Ka
nada zu begeben.

Dr. Heck iſt in Tierfangexpeditionen kein
Neuling mehr. Bekannt ſind ſeine Abeſſiniſche
Expedition, ſowie ſeine Expedition nach dem
Gebiet des ehemals deutſchen Oſtafrika, von
der er im Jahre 1928 heimkehrte.

Kanada iſt immer noch ein Tierparadies,
in das ſich eine Expedition lohnt. Jn den
Waldgebieten hat der Elch und der Hirſch ſein
Bereich, neben Wolf, Fuchs und Vielfras. Jm
Gebirge finden wir den Gabelhirſch, das
Wildſchaf und die Wildziege und die immerſeltener werdenden Pelztiere Otter, Zobel,
Hermelin, Nerz, Skunks und Biber.

Die Expedition, die beſonders auch eine
reiche photographiſche und journaliſtiſche Aus
beute verſpricht, will zu Weihnachten wieder
zuhauſe ſein.



n der Wiege des Arbeitsdienſtes
xindrucksvolſer Tag in Grobkühnau Der Rejchscrbeitsföhrer gibt Röckblick unc., Ausbſick

21. Auguſt. Das reizvolle Reſt
dengſtädtchen Deſſau prangte geſtern im

muck der Fahnen des neuen Deutſchlands.
klingendem Spiel und frohem Singen
Abteilungen des Arbeitsdienſtes hinaus

9 Großtühnau. Der Anlaß dieſes Feier
tages iſt die dreijährige Wiederkehr des
Tages, an dem im Schloß von Kühnau, dem
alten Herzogſitz, der damalige Beauftragte der
R DA für den Arbeitsdienſt, Oberſt a. D.

ſerl, vor den Gaufachwaltern der NSDAP
ür Arbeitsdienſt in begeiſternder Anſprache
die Jdee des ſtaatlichen Arbeitsdienſtes auf der

rundlage der „allgemeinen, gleichen Arbeits
dienſtpflicht für alle jungen Deutſchen“ ver
tündet hat.

u der Feierſtunde auf dem Hof des
Schloſſes hatten die Ehrenabteilungen aus den
Gruppen des Arbeitsgaues 13 mit dem
Spielmanns und Gaumuſikzug, die Fahnenabordnungen aller 30 Gaue des Reiches des

rbeitsdankes und des weiblichen Arbeits
dienſtes Aufſtellung genommen.

Den Höhepunkt der Feierſtunde brachte
dann die Anſprache des Reichsarbeitsführers

ierl.
Der Reichsarbeitsführer gab zunächſt einen

geſchichtlichen Rückblick, bei dem er darauf hin
wies, daß der Nationalſozialismus mit ſeinem
Entſchluß zur Beteiligung an dem damaligen
freiwilligen Arbeitsdienſt ſpäter kam als
manche anderen Verbände, weil es ihm darum
u tun war, die nationalſozialiſtiſche Auf
aſſung vom Arbeitsdienſt re in und unver-
älſcht zu erhalten; entgegen der Auffaſſung

der Syſtemregierung, die den Freiwilligen Ar
heitsdienſt lediglich als produktive Erwerbs
loſenfürſorge behandelte, betrachtete der Natio
nalſozialismus den Freiwilligen Arbeitsdienſt
ausſchließlich als Vorſtufe und Vorſchule für die Allgemeine Arbeits
hrenſtpflicht und die allgemeine Arbeits
dienſtpflicht als die große Schule des Volkes
ur Erziehung zu nationaglſozialiſtiſcher ArKitsauffaſſung und nationalſozialiſtiſcher

Weltanſchauung.
Der Reichsarbeitsminiſter ſchilderte dann, wie

die Uebernahme der Regierung durch Natio
nalſozialiſten in einigen Ländern die Mög-
lichkeit bot, die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung
von Arbeitsdienſt in die Tat umzuſetzen und
damit für das Reich Stamm und Muſte r
verbände zu ſchaffen.

Hier in Anhalt wurde zum erſten Male
in Deutſchland ein ſtaatlich organiſierter Frei
williger Arbeitsdienſt nach meinen Vorſchlägen
eingerichtet. Hier in Großkühnau wurde die
erſte Stammabteilung und die erſte Führer
ſchule des nationalſozialiſtiſchen
dienſtes errichtet. Hier in Großkühnau wurde
der Grundſtein gelegt zu dem Gebäude, das
der deutſche Reichsarbeitsdienſt heute darſtellt.
Das kleine Land Anhalt kann den Ruhm für
ſich in Anſprüuch nehmen, die Wiege des
Reichsarbeitsdienſtes zu ſein.

Jm Sommer 1932 konnte der Aufbau des
in gen nationalſozialiſtiſchen Arbeits
ienſtes im großen Stile und mit vollem Nach

druck beginnen. Zu dem Zweck wurden vor
drei Jahren die Sachbearbeiter hierher be
rufen. Sie haben damals die Richtlinien für
den Aufbau und die Tätigkeit des national
ſozialiſtiſchen Freiwilligen Arbeitsdienſtes er
halten im Hinblick auf die allgemeine Ar
beitsdienſtpflicht das Ziel. Wir haben an die
ſem Ziel unbeirrbar feſtgehalten. Wir ſind
von den damals ausgegebenen Richtlinien bei
aller Anpaſſung an die jeweilige Lage in
gtündſätzlichen Fragen nicht abgewichen. Der
Erfolg hat gezeigt, daß Weg und Ziel richtig
waren.
Von jener erſten Führertagung in Groß

kühnau im Auguſt 1932 bis zum 26. Juni 1935,
dem Tage der geſetzlichen Einführung der all
gemeinen Arbeitsdienſtpflicht war der Weg
ſteil und ſteinig. Aber als eine in Treue, Ge
horſam und Kameradſſhaft verſchworene Ge
meinſchaft haben wir allen Feinden zum Trotz
weiter gearbeitet.

Dank dem Willen unſeres Führer hat der
26. Juni 1935 uns die Erreichung unſeres ſeit
5 Jahren heiß erſtrebten Zieles, die allgemeine
Axbeitsdienſtpflicht, gebracht. Die Erreichung
dieſes Zieles bedeutet für uns keinen Abſchluß

unſerer Arbeit, ſondern einen neuen Anfang
Grund und Zweck iſt die uns vom Führer

übertragene Aufgabe, eine Schule der
ation zu ſein, zu nationalſozialiſtiſchem

Gemeinſchaftsgeiſt, nationalſozialiſtiſcher Ar
eitsauffäſſung, Weltanſchauung und Lebens
altung. Doppelt ſchwer iſt es, dieſen Auf

gaben in der außerordentlich kurzen Zeit
eines halben Jahres zu entſprechen. Amſo
mehr müſſen wir unſere Kräfte anſpannen,
Um das Höchſtmögliche zu erreichen.

d Einführung der allgemeinen
n ne t t in Deutſchland wirdn der Geſchichte fortleben als ein Merk
Den des 20. Jahrhunderts, wie die
führung der allgemeinen Wehrpflicht in
keußen ein Merkmal des 19. Jahrhundertsund die der allgemeinen Schulpflicht durch den
reußenkönig Friedrich Wilhelm l. ein Merk-

mal des 18. Jahrhunderts wurde.
Wir müſſen darüber wachen, daß die Jdee

er allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht in der
t Zukunſt nicht wieder verfälſcht wird.

der gen uns immer dafür einſetzen, daß
Weilsdienſt in ſeiner weiteren Entwid

ung dieſenigen Lebensbedingungen erhält,
Schun ihm ermöglichen ſeine Aufgaben als
len Ration in vollem Umfange zu er

in Der Reichsarbeitsdienſt muß ferner
ren Zukunft deſſen eingedenk bleiben, daß

von Nationalſozialiſten ge

Heſſan,

ogen

Arbeits

zeugt und aus dem Schoß der Natioaifogiaitſeiſchen Partei geboren
wurde. Er iſt, wie ich wiederholt betont
habe, ein Kind der Partei, und wenn
dieſes Kind auch heute großjährig und ſtagats
rechtlich ſelbſtändig geworden iſt, ſo ändert
dies nichts an unſerem Verhältnis kindlicher
Anhänglichkeit und Treue gegenüber unſerer
Mutter, der Partei.

Der Führer hat verfügt, daß der Reichs
arbeitsdienſt auch als ſtaatliche Einrichtung
die Kampfbinde der Partei weiter tragen
darf. Damit iſt ſymboliſch zum Ausdruck ge
bracht, daß der Reichsarbeitsdienſt auch als
ſtaatliche Einrichtung ein kämpfendes Glied
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung bildet.

Unſer Reichsarbeitsdienſt würde nie be
ſtehen. wenn die braunen Bataillone der
Partei nicht den nationalſozialiſtiſchen Staat
erkämpft und wenn nicht der Führer ſeine
ſchützende Hand über. den Arbeitsdienſt ge
halten hätte. Wir danken dem Führer und
vergelten ihm Treue mit Treue. Unſeren
Dank wollen wir unſerem Führer abſtatten
vor allem mit der Tat, indem wir unſer

Beſtes daran ſetzen, die uns übertragenen Ar
beiten zu erfüllen. Damit helfen wir dem
e ſein großes Werk fortzuführen und
eine geſchichtliche Sendung zu erfüllen.

„Vor den Fahnen der Stammabteilungen
der 30 Gaue“, ſchloß der Reichsarbeitsführer,

„geloben wir an dieſem Erinnerungstag aufs
neue: Wir wollen bleiben eine auf Ehre und
Treue, Gehorſam und Kameradſchaft ver
ſchworene Gemeinſchaft im Ehrendienſt
an unſerem Volk im Geiſte unſeres Führers!“

Jm Anſchluß an die Feierſtunde brachten die
Omnibuſſe die Feſtteilnehmer zur erſten Ar
beitsſtelle der Stamm- und Lehrabteilung
1/135 bei Moſigkau, wo ein ſchlichter Ge
denkſt ein durch den Reichsarbeitsführer
eingeweiht wurde. Während dieſer Zeit
hatten ſich die Fahnenabordnungen der 30 Ar
beitsgaue und die Abteilungsabordnungen
des Gaues 13 zum Vorbeimarſch vor dem
Reichsarbeitsführer und den Ehrengäſten am
Reichsſtatthaltergebäude in Deſſau formiert.
Der Platz und die ganze Breite Straße, aber
auch die anſchließenden Straßen waren Kopf
an Kopf mit Schauluſtigen beſetzt, die den erd
braunen Abteilungen, die ſtrammen Schrittes
mit blinkendem Spaten vorbei- und im An
ſchluß daran durch die Hauptſtraßen der Stadt
marſchierten, begeiſtert zujubelten.

Den Tag beſchloſſen nach einer Arbeits
ſitzung der Gauarbeitsführer mit dem Reichs
arbeitsführer im „Kaiſerhof“ ſportliche Vor
führungen, während am Abend die Arauf-
führung des in gemeinſamer Arbeit des Ar
beitsgaues 13 entſtandenen Feſtſpiels „Schwert
und Spaten“ im Großkühnauer Park ſtattfand.
Den Ausklang bildete ein großer Lager
Zapfenſtreich,

Ungarn erkennt unſeren Fortſchritt an
Ein Buclapestfer Blatt zum cdenkwördigen 17. August

Budapeſt, 21. Auguſt. Zu der Jahres
wende des Tages, an dem der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler auf Grund der
Volksabſtimmung vom 19. Auguſt das Erbe
Hindenburgs antrat, widmet der der Regie
rung naheſtehende „Budapeſti Hirlap“ dem
neuen Deutſchland und ſeinem Führer Adolf
Hitler Worte begeiſterter Anerkennung.

Der 19. Auguſt 1934 ſei ſchreibt das
Blatt ein entſcheidender Abſchnitt in der
Entwicklung des deutſchen Nationalſozialismus
geweſen. Dieſer Tag ſei für den Führer Adolf
Hitler nicht nur von ſymboliſcher Bedeutung,
ſondern ſtelle die reſtloſe und end
gültige Verwirklichung ſeiner
Ziele dar.

Von dieſem einen Jahr, ſeitdem Adolf
Hitler als Staatsoberhaupt die Geſchicke des
deutſchen Volkes lenke, könne geſagt werden,
daß der deutſche Reichskanzler das ſturmge
peitſchte deutſche Staatsſchiff mit feſter Hand
und ſicherem Auge gelenkt habe. Dieſes erſte
Jahr der offiziellen Staatsführung Deutſch
lands durch Adolf Hitler habe im Zeichen des
ſicheren Fortſchrittes und des Aufbaues des
neuen Deutſchland geſtanden.

Jn der außenpolitiſchen Lage Deutſchlands
ſeien in dieſem einen Jahr Fortſchritte
erzielt worden, wie ſie in der modernen Ge
ſchichte Deutſchlands beiſpiellos da
ſtänden. Der immer wieder „prophezeite“
innere oder wirtſchaftliche Zuſammenbruch ſei
nicht eingetreten, im Gegenteil, die natio
nale Aufbauarbeit werde in Deutſch
land, das ſich jetzt anſtelle fremder Hilfs
quellen auf ſeine eigene Kraft verlaſſe, mit
größter Energie und Geſchick durchgeführt.
Auf außenpolitiſchem Gebiete bedeuteten für
Deutſchland in dieſem einen Jahr das Ab
ſchütteln der Sklavenketten des
Verſailler Vertrages, die Wieder
aufrüſtung und der Abſchluß des deutſcheng
liſchen Flottenabkommen beiſpiellos wertvolle

diplomatiſche Erfolge. e
Das ungariſche Regierungsorgan ſchließt

ſeine Ausführungen mit der Feſtſtellung, daß
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland nach
allen dieſen Erfolgen an der Jahreswende des
19. Auguſt mit berechtigtem Stolz ſeinen
Führer zujubeln könne, der das Staatsſchiff
mit ſo ſicherer Hand durch alle Klippen
leitete.

China immer noch heimgeſucht
Wieder sieben Millionen ouf der Flucht vor clen Fluten

Schanghai, 21. Auguſt. Durch über
30 Bruchſtellen im neuen Deich des Wei

deſſen loſe Erde dem ungeheuren
ruck der Waſſermaſſen nicht ſtandhalten

konnte, ſtrömt die Hochflut nach Nordkiangſnu,
das von den Vewohnern trotz polizeilicher
Aufforderung zur Mitarbeit an den Deichver
ſtärkungen fluchtartig verlaſſen wird. Man
befürchtet eine Kataſtrophe ähnlich der in
Weſtſchantung.

Der Vorſitzende der Hochwaſſerhilfsſtelle des
Landes beziffert den Schaden in Weſtſchantung
auf 250 Millionen Dollar. Ueber 80 000 Qua
dratkilometer ſind überſchwemmt. Annähernd
ſechs Millionen Flüchtlinge befin
den ſich in verzweifelter Lage. Jn den Kreiſen
der Flüchtlinge hat eine ſtarke Bewegung ein
geſetzt, nach Südchina abzuwandern. Hſuſchi
hying teilte weiter mit, daß der Hochwaſſer
ſchaden in der Provinz Hon an 50 Millionen
Dollar betrage. Hier ſeien eine Million
Menſchen geflüchtet. Das überflutete Gebiet
ſei 6000 Quadratkilometer groß.

Eine Mitteilung der Wetterwarte aus
Kaifoeng beſagt, daß dort im Juli 435 Zenti
meter Niederſchläge gemeſſen worden ſeien.
Die Regenfälle des letzten Jahres hatten eine
Niederſchlagsmenge von 517 Zentimetern.

Die ſowjetrüſſiſche Stadt Roſtow am Don
wurde von einem furchtbaren Orkan
ſchwer heimgeſucht. Ein Wolkenbruch
überſchwemmte die tiefer gelegenen Stadteile.
26 Häuſer wurden zerſtört. Jnsgeſamt haben
15 Perſonen den Tod gefunden.

Blutige Unruhen in Bosnien
Gendarmerie erſchießt zwei Bauern.

Sarajevo, 21. Auguſt. Ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen der Bevölkerung und Gen
darmeriebeamten wird aus Rogatitza gemeldet.

Die Gendarmerie machte von der Schußwaffe
Gebrauch und tötete zwei Bauern, während
5 ſchwer und 19 leichter verletzt wurden.

Aus der amtlichen Darſtellung iſt die
Urſache des blutigen Zwiſchenfalles nicht klar
erſichtlich. Dieſer Darſtellung zufolge iſt jn
der Nähe der orthodoxen Kirche ein Flug
zeug abgeſtürzt, das Propaganda
material abgeworfen hatte. Einige Muſel-
manen wollten dem abgeſtürzten Flieger zu
Hilfe eilen und überquerten dabei den Kirchen
platz, auf dem die orthodoxe Gemeinde ver
ſammelt war. Die Verſammelten proteſtierten
gegen die Anweſenheit der Muſelmanen und
es entſtand eine Schlägerei. Als die Gen
darmen den Streit ſchlichten wollten, wurden
ſie von den Muſelmanen und den Orthodoxen
gémeinſam angegriffen und mit einem Stein
hagel überſchüttet. Fünf Gendarmen und ein
Gendarmerieoffizier wurden dabei verletzt.

Die Gendarmen mußten dann von der
Schußwaffe Gebrauch machen, um ſich zu ver
teidigen, wodurch es zu den oben erwähnten
Opfern an Toten und Verwundeten kam. Die
gereigte Menge zerſtreute ſich nach dem Feuer
gefecht nicht ſogleich ſondern ſchlug im Orte

die Fenſterſcheiben von 20 Häuſern ein.

der Anzug der Werkſcharen
Berlin, 18. Auguſt, Der Reichsorgani-

ſationsleiter der RSDAP und Reichsleiter
der DAF. Dr. Robert Ley hat im Einver
nehmen mit dem Stellvertreter des Führerseine Anordnung über den Anzug der Werk
ſcharen erlaſſen.

Der Anzug beſteht aus einer dunkelblauen
Bluſe, zu der am linken Oberarm die Haken
kreuzarmbinde getragen wird, und einer eben
falls dunkelblauen Stiefelhoſe. Ferner werden
zu dem Anzug ſchwarze Schaftſtiefel, ſchwarzes
Lederkoppel mit Arbeitsfrontſchloß ſowie ein
hellblaues Hemd mit ebenſolchem Kragen und
ein ſchwarzer Binder getragen.

Oeſterreich

ein zweikes Paläſtina
Es ſcheint nicht nur e in Land zu geben, da

Milch und Honig fließt und das in der Bibel para
dieſiſch verherrlicht wird. Dieſe prophetiſche
Weisheit gehört längſt einer verſunkenen Ver
gangenheit an. Jm Laufe der Jahrtauſende
hat das „auserwählte Volk“ eine Reihe an
derer Länder gefunden, in denen zwar nicht
Milch und Honig fließen, aber Banknoten und
Deviſen ihren munteren Lauf durch die Ge
ſchäfte nehmen. Der Tanz ums goldene Kalb
braucht nicht nur im gelobten Lande Kangaan
und in Paläſtina getanzt zu werden, er läßt
ſich ſeit urdenklichen Zeiten auch in anderen
Staaten und unter anderen Völkern zur Schau
tragen.

Jn die Reihe dieſer Staaten ſcheint nun
Oeſterreich eintreten zu wollen, aus dem
die leckere Kunde kommt, daß in den Jahren
1924 bis 1933 85 817 Ausländer eingebürgert
wurden, darunter allein 21546 Juden,
denen die Staatsbürgerſchaft zuer
kannt werden konnte. Alſo ein volles Vier
tel aller Einbürgerungen geht zugunſten der
jüdiſchen Raſſe im allerchriſtlichen Oeſterreich.
Die Zahlen dürften aber noch keineswegs ein
wahres Bild der jüdiſchen Jnvaſion im Lande
an der ſchönen blauen Donau geben, da die
Statiſtik nur die Angehörigen des jüdiſchen
Religionsbekenntniſſes erfaßt und
ſomit die getauften Juden und damit Abtrün
nigen Jehovas außer acht läßt. Die ſemitiſche
Anpaſſungsfähigkeit findet immer wieder neue
Möglichkeiten, um in anderen Völkern Wurzel
zu ſchlagen und die Nationen wirtſchaftlich
und politiſch zu unterwühlen.

Wenn auch in Wien ſich die Volksſtimmung
gegenüber den jüdiſchen Eindringlingen wie
derholt in nicht mißzuverſtehender Weiſe Luft
gemacht hat, ſo ſcheint es dennoch in maß
gebenden Kreiſen keine Rölle zu ſpielen, wer
in den Beſitz des Staatsbürgerrechtes kommt.
Die Juden ſind ja auch Menſchen Und
wenn ſie ſich ſogar von ihrer Religion losſagen,
dann müſſen ſie doch gute Oeſterreicher ſein
und werden Wozu immer raſſiſche Sorgen
und völkiſche Aufartung, wenn ein Staat den
Beſtand ſeiner Steuerzahler vermehren kann?

Unſere Sorge ſoll es nicht ſein, wenn in
Wien die jüdiſche „Kultur“ zu immer
ſtärkerer Blüte „emporſteigt“. Die Suppe, die
man ſich dort eingebrockt hat, wird man einſt
ſelber auslöffeln müſſen. Ob Oeſterreich die
Sendung verſpürt, zu einem zweiten
Paläſtina nach Sowjetrußland zu
werden, iſt zunächſt ſeine Sache. Wir zweifeln
jedenfalls daran. Und mit uns wahrſcheinlich
auch das öſterreichiſche Volk.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat

an den Reichsverweſer von Ungarn zum St.
Stephanstage, dem ungariſchen Nationalfeier
tag, ein Glückwunſchtelegramm ge
richtet.

Der Stephanstag, der größte Na
tionale Feſttag des ungariſchen
Volkes, wurde am Dienstag in der unga
riſchen Hauptſtadt mit den ſeit Jahrhunderten
hergebrächten Feierlichkeiten begangen.

Bei der Ausſprache über die neue Wahl
geſezvorlage im Provinziallandtag von Buenos
Aires wurde von der Galerie eine Bombe

egen das Rednerpult geworfen. EinKberordnefer löſchte geiſtesgegenwärtig die
Zündſchnur und verhinderte ſo eine Exploſion.
Drei Galeriebeſucher wurden verhaftet.

Der 79jährige frühere Leiter und Be
gründer der inzwiſchen aufgelöſten Weißen

lieber 2 Minuten

Später zu Bett, als
einen Abend ohne

Chlorodont

bergſekte, Joſef Weißenberg, der wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu 138 Jahren 2
haus verurteilt worden war, hat Reviſion
gegen dieſes Arteil eingelegt.

e

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

gr. Groß in Halle

Halle, 21. Auguſt. Der Gauſſchulungs-
leiter gibt folgendes bekannt:

„Am Freitag. dem 23. Auguſt 1935, 20 Uhr,
ſpricht im „Reichshof“, Halle (Saale), Burg-
ſtraße 27, der Reichsamtsleiter des Raſſepoli
tiſchen Amtes der NSDAP. Pg. Dr. Walter
Gr'oß. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird
hiermit allen Kreisſchulungsleitern, Schulungs
obleuten und Schulungswaltern der Gliede-
rungen angelegentlichſt empfohlen.“



Neue und
gebrauchte

Planos
vermietet billig

Flano- Ritter
Leipeiger Str. 73

rege Mal erZie Saison veginnt!
Rifterhaus-Llchfsplele haben hre Heſflen voliständig neu gesfaſfet, mit

aller erdenklichen Schönheit und Bequemlichkeit
aus gesfatfet unc Räume geschaffen, welche jeden
Besucher den Aufenthalt zum Genufz machen

haben sich auch wieder für die kommende
Saison Spitzenwerke der deufschen Film-
produkfion gesichertl
werden auch in der neuen Salson die Rehe
ihrer ausgezelchnefen Darbletungen
fortsetzen und verstärken:

[Honnenstag feſtſiche Ersau,fnrn? 77]

Marta Eggerth
Leo Slezak Ida Wüst Wolfgang Hlebenelner

eröffnen den bunfen Reigen mit dem Groß film

Die blonde Carmen
Regie: Vikfor Janson Musik: Franz Grofhe

Die Berliner Uraufführung war ein einziger rauschender Erfolg l

3 RIVELSund das herrliche Beiprogramm
Gerührt, gebannt und ergriffen
von höchster Darstellungskunst
erleben tausende das Schick-
sal der Rosmarie v. Brauneck
in dem bedeutenden Ufa-Film

Die Heilige
unch ihr Narr

mit

Allabendlich tosen der Jubel!
Das Urteil der Presse: „Ein Pfundsprogramm!“

Das Urteil des Publikums „kinfach fabelhaft
Vorverkauf ununterbrochen Fernruf 283 85
Heute Mittwoch auch 16 15: Hausfrauennachmittag

Kleine Preise Kinder die Hälfte!

lkräger
Sehr große Auswahl

5Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. s

Rifterhaus-Lſchfsplele

Ritterhaus-Llchfsplele

Ransi Knoteck ans
Stüwe Friedrich mer

Lola Chind
Täglich 4.00 6. 10 8. 20 Uhr

Nur noch bis einschließlich
Donnerstag

Verviel
fültigungen
M Abſchriften. Richard

Vormeyer, Halle,
Hindenburgſtr. 10.

Phyſiogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech

ſtunden 9—19.

Sonderlanrt

W nach Röpzig

e mit Musik
ittwoch, den 21. August 1955

Abfahrt nachmittag 5 Uhr. Erwachs. hin u.
zurück 60 Pf. Kinder 30 Pf. Alte Abfahrtst.
Unterplan-Saalberg 16 (vor der Genzmer-
Brüche). Boas. Fernruf 281 o9

W MRundfuntz nmeter Gr Gartenkonzert

Donnerstag, den 22. Auguſt 1935

Deutſchlandſender

Billiger
MNZ-Hapag- Sonderzug
Nach Erfurt

des Beichsbundes ehemal.
Militärmusiker Deutschlands
e. V. Ortsverein Halle.

Veranstalter: Ns Volks wohlfahrt
abds. s Uhr. Wiener Walzer und
Operetten- Abend m. Tanzeinlagen
Donnerstag, den 22. Aug. *,7 UhrLeipzig

Wellenlänge 382

n. Merz 5 6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! nachmittag 4 Uhr. großer Tanetee,n n n ne e e ehe Deutschland- Rumänent T ericht- für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk- in me r er e e rn Reichsſender Berlin. 6.30: e See etſender Guten Morgen, lieber Hörer Fröh- Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. um 7.00: e rmliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00 bis 7.10: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 8.20: am Sonntag, den 25. August 1935
Nachrichten. 8.00: Von Berlin: Funk- Von Breslau: Morgenſtändchen für die Haus schunseli e billig Bequemgymnaſtik. 8.20: Von Breslau: Morgen art r h en velteenree der

e e e ter end en rn Sauer e RundfunkAusſtellung: Volksliedſingen. h 49 ichder Funktanzkapelle. 9.00: Sendepauſe. t Fahrpreise hin und zurück:8 Dazw.: Volksmuſik. 14.00: Frau und Rund9.40: Vom Deutſchlandſender: Kindergymnaſtik. funk Briefe unſerer Hörerinnen. 11.15 t.10.00: Wetter und Waſſerſtand, Wirtſchafts Deutſcher Seewetterbericht 11.30: Vom R 5, 40 RI's,80 7 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr o
nachrichten und Tagesprogramm. 10115: Volksſender der RundfunkAusſtellung: Thürin m en Sie d m Sommertage R 4,70 RM 50 8 Uhr 04 ab Merseburg an 20 Uhr 48s
Vom „Volksſender“ der Rundfunkausſtellung: gen, das grüne Herz Deutſchlands. Einl.: m herrlichen Saalſchlößgarten R s,80 Bt 2,70 8 Uhr 22 ab Weißenfels an 20 Uhr 31

Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An R 20 RM 2,50 8 Uhr 357 ab Naumburg an 20 Uhr 14Volksliedſingen. Dazw.: Volksmuſik aus
Sendehalle II. 11.00: Vom „Volksſender“
der Rundfunkausſtellung: Thüringen. Einlage:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Vom „Volksſender“ der Rundfunkausſtellung:
Mittagskonzert. Dazw.: 13.00 bis 13.15:
Zeit, Nachrichten und Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten und Börſe. 14.15: Sendepauſe.

15.00: Kunſtbericht. 15.15: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Das

deutſche Lied. 16.30: Sendepauſe. 16.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Vom „Volksſender“ der Rundfunkausſtellung:
Nachmittagskonzert. 18.00. Formwille und
Geſtaltung. 18.20: Aus Mühlhauſen: Wir
Arbeiterjungen: Volk hinter Fahnen. 18.50:

Wellenlänge 1571

ſchließend: Wetterbericht. 12.00: Vom Volks
ſender der Rundfunk-Ausſtellung: Muſik zum

Vom Volksſender der Rundfunk- Ausſtellung
Hamburg, das Tor der Welt. Dazw.: 15.00:
Wetter und Börſenberichte und 15.15: Pro
grammhinweiſe. 16,00: Vom Volksſender
der Rundfunk-Ausſtellung: Nachmiktagskonzert.

17.50 10 Minuten Funktechnik. 18.00:
Cembalomuſik. 18.25: Ein Gaſthof einſt
germaniſche Sternwarte Mauern und Stein
kreiſe meſſen den Himmel der Germanen.
18.40: Sportfunk. 18.50 Rundfunk Aus-
ſtellung Wie noch nie! 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! Von Köln: Bunte Volksmuſik.

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.

Frühkonzert

Miltag 13.45: Neueſte Nachrichten. 1400:.

e S r äAuffahrt u. ParRplatz f. Kraft

r

fahreeuge

Tanecliele im Freien

Heute Mittwoch, den 21. August

aädchentanz
Flotte Kapelle! Eintritt frei!

GASTSTATTE

Zum PFußball Länderspiel

Ruf

Vom Deutſchlandſender: Rundfunkausſtellung Anſchl.: Wetterbericht und Kurznachrichten des wwie noch nie. 19.00: Deutſcher Feierabend. Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Muſikaliſche Paoradices

20.00: Nachrichten. 20.10—24.00: Vom a e duht. in Wer auf i ſdylisch gelegen. e
Volksſender der Rundfunk-Ausſtellung: Alte ande, Gedichte. 22.00: Wetter, Tages un Inh. Ain. Baegerfrohe Hrimat Es ſingt und lacht bis Sportnachrichten. Anſchließend Deutſchland Heute Mitwoch 20 Uhr Heine deitung
Mitternacht im Ausſtellungsbilderbogen.
Dazw.: 22.00-22.30: Nachrichten und Sport
funk. 24.00: Funkſtille.

echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
S WirDeutſcher Seewetterbericht. 23.00:

bitten zum Tanz! 24.00: Funkſtille.

Gr. Barlenhonzer
die Mud!

9 Uhr

325 58 und 200 60

32 an Erfurt ab 19 Uhr 15

Auskunft, Anmeldung u. FahrRartenverkauf-
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Buf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 3, Große
sSteinstratze 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipeiger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapas- BReisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,

MNZ-Reisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4
in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006
in Naumburg MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertrete
Heinrich Schmidt Markt 19

in Weißenfels MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

Jagdſtammtiſch Hermann Günther, Stadt Landsberg

gabe Halle U.

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzelgen (einspaltige Geſeqenheitsanzeigern) Veröffenticht die MNZ in der Aus-
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e en Tenmene Für 295., R. wenig gefahrene 500 eemSthreber i Küchen Herrenrad Sutterkartoffelne ettetengen werden in Stadtmitte 16 P Motoclub- Motorrad garten e e gut erhalt. Halle, geſunde Ware preiswert abzugeben

abzugeben. Auch auf Teilzahlung z f Zues Ludwig Wucherer Hindenburgſtraße 67ofor ſehr ſchönes k l E bMöbliertes Kraftfanrzeug. In Tieratdt u Schg Straße 41, Laden. Klrl Erbe m RiebedplasBrekontorlsun immer Süroräume geſucht Tauscher Manne mir a sge
80—100 qm groß, möglichſt A. Kreutzmann, nur 5. eſofort od. 1. Sept. Erdgeſch Halle-Saale, Hindenburgstraße 59 Halle, Triftſtr. 28. Aplomatem-esucht! zu vermieten. rdgeſchoßz Schreibtiſch zß e h tage mee eeinemachen eten ner Str. 256, pt., unt. B. F. an die MNZ., 7 Auszugtiſch e Private t c inteen Mann Halle Geiſtſtr. 47. Es Ionnt sſche eine in der Rumpel P Tanz

1 e en Platz. s 65,e t S unseren Vortrag über den model Dietrich kammer ſollte die Klein
t 2 früher zlauf und Zeugnisabschriften Büroräume Kl. Wohng. Roſtfreie IIada Ilbisslufthörd Möbel Rerord Hausfrau n und gürtnerei unterricht

Vorstellen ohne Aufforde- mit Zentralheizung von jungem Ehe Stahlbeſtecke, ſolid, Leipziger Str. 22 zu vorne men. Nähe Bitterfeld, alle Tänzerung ewechlos. zu vermteten. e preiswert, unver mit Grudefeuerung zu besuchen. nur 1. Etage Das unproduktive geeignet als Fuhr Fröbe Nachfolger
Dalmien e a A. G. Halle. Königſtr. 84 eng An J Be leden Donnerstag, 4 Uhr henen Kapital, das in erksbetr., Wohn Halle S., Gutchen

et See e bote unt. G 7140 ſtedfabrit, Halle K O C vo r t F a Zahlungserleicht. Form von ge haus, Scheune, ſtraße 1, part.
Schöne Sie Halle, en e e a Eheſtandsdarlehn brauchten Gegen Stalle, 2 Morgenh (zwiſchen Cafe Da e ſta Stätte MorAuto od Zimmer an den e Alwminium-Kiess ler e e le en anzſchule

ſucht zum T. 9. u. Einzelu O 0 er Wohnung zwei möbl. Zim Kachelbfen Hallmarkt (gegenüber Polizei-Präsidium) Gelegen ſtüſſigem Geld Mntet, Ware re n u

mit Bad wegzugs-mer, möglichſt m. Bedi ung im arten,Moktorrad- halber zum S 10. Badbenutzung und Mehr immer Privat e heitskauf S ded e zu verkaufen. Sonntags.
ſchl ſſ zu vermieten. Zu Telefon in nur 5 herhäacnge h Diplomat Büro i der Herm. Kirchhof, WollrathTöchter,oſer M a Aufo nen Nöbel Kleinen Anzeige eh ge 2 2d e ann Gr. Ulrichſtr. 31. an „M N. Halle. Sfenreinigen von Salbſtfahrer Gebr. und neue per e mer Bitterfeld. Martinſtrate 22

m r ait Vuchdeuder fucht e e e Ballon sehr preiswert kaufen. Noack,ſucht. Angeb. mit t u W chreckenber Angeb. u. G 7200 z3 Halle, Große WallSeuan. Abſchr. u. gegen e 0 an in. vane, räderſegeneLohnanſprüch. an er Mllet- Geouche Maudiecko- Töpfermeiſter Geiſtſtr. 48. Ehe -Darl. -scheine j eEmil Hartmann l W ort u er gut billig. Lieferung frei Haus Schl f Inden r o chschv ar M N3, Halle, r orſtr. 56 Ru q 3 Fiſcher, HalleS., Bit S ſDüben. Ruf 288.Geiſtſtrabe 48 2 e l r an Hochschule fürerloeen Südſtraße 62. rZzimmer, z v s e aperetr, g zimmer Wirtschaffs- und Sozialwissenschaften
Bankbeamt ne Aiplomaten rergut möbliert, von S p m e T t 99 Nörnbera de einrichtung Verloren ein ſeitender S berufstätig. Herrn Sthreibtiſthe z kleideſchrank 65,weſen ſucht er e er e ne zündapp ten rm Küchenherd Dipl. Schreibtiſche Agebſſdungeee för Dipl-kctt, Aelt. Jeer Chehnng v 13 oder Ulrichſtr. bis Uni Möbelttſchleret führerſcheinfret band mit 2 An Auszugtiſche, rund, 5, Schreibſeſſel häncler, Dr. öc. Billiger lebensunterhalt eMouſteie 14 geugniſe rgeet erſtrebt. Prets. vorner, Halles vertauft häng. Gegen gute ecig. Holftetſtühle, gebraucht, verkauft 9 e enlelee Verz. W. 193536 5.-8. 1936 50 F.
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In der Kaſernenſtadt am Heiderand
Ein Beſuch bei den Soldaten der Heeresnachrichtenſchule

Fernsprechleitung im Bau

Wenige Tage ſind es her, da hielten die
Lehr und Verſuchsabteilung der Heeresnach
richtenſchule und die Luftnachrichtenabteilung
in der Gauſtadt Halle ihren Einzug. Es
war ein Ereignis, an das die halliſche
Bevölkerung voll innerer Freude noch lange
urückdenken wird. Zurückgeblieben iſt bei
edem einzelnen das zufriedene Gefühl: die

Gauſtadt Halle iſt wieder Garniſon geworden.
An Stelle des Feiertages von damals iſt

die ernſte ſoldatiſche Arbeit getreten. Draußen
vor den Toren Halles iſt eine Kaſernenſtadt
entſtanden. Sie iſt der Stolz jedes Soldaten
und jedes Volksgenoſſen, der ſich mit den
Männern im grauen und graublauen Tuch auf
das allerengſte verbunden fühlt.

Geſtern hatte nun Generalmajor Sachs,
der Kommandeur der Heeresnachrichtenſchule,
Preſſevertreter der Gauſtadt und der
Reichshauptſtadt zu einer Beſichtigung der
neuen Kaſernenanlagen eingeladen. An der
Führung nahmen unter anderem der Kom
mandeur der Lehr und Verſuchsabteilung
Oberſtleutnant Schubert, der Kommandeur
der Luftnachrichtenſchule Oberſtleutnant Er d
mann und der ihm beigegebene Komman-
deur der Luftnachrichtenlehrabteilung Major
v. Weech, teil.

„Soldatenleben, ja das heißt luſtig ſein
Die Soldaten der alten Armee, die geſtern an
der Beſichtigung teilnahmen, mögen aus dem
Staunen nicht herausgekommen ſein. Zwanzig
Jahre haben genügt, üm in den Kaſernen und
im Soldatenleben ſelbſt, ein völlig anderes
Bild zu ſchaffen. Es iſt eine neue Welt, die
ſich da auftut, wenn man durch Lehrſäle,
Stuben und Flughallen geht. Die überſtrenge
Nüchternheit der Vorkriegszeit iſt verſchwun
den, und dafür hat der Stil der Zweckmäßig
keit Einzug gehalten. Dem Soldaten auch
während der Freizeit für ſeinen ſo ſonſt ſo
ſchweren, anſtrengenden Dienſt einen Ausgleich
zu bringen, mag mit ausſchlaggebend bei der
Geſtaltung der Bauten auf dem Gelände des
früheren Nietlebener Flugplatzes geweſen ſein.
Jede einzelne Einrichtung ſpricht für ſich durch

ihre Muſtergültigkeit. Davon kann ſich jeder
überzeugen, der Gelegenheit hat, dem einen
oder anderen „Landſer“ da draußen einen Be
ſuch abzuſtatten. Jſt der „Schliff“ auch der
gleiche geblieben, das Drum und Dran iſt
eben anders geworden. Es iſt eine ſtille
Arbeit, wie Generalmajor Sachs zu Beginn
der Führung ſagte, die von den Nachrichten
truppen geleiſtet wird. Es fehlen für den
Außenſtehenden eben die Merkmale einer be
ſtimmten Waffengattung.

Es iſt ein rieſiges Häuſermeer, das mehr
den Charakter einer Stadt als den einer
Kaſerne trägt. Jn kleinen „Dörfern“, die völlig
für ſich abgeſchloſſen liegen, ſind die einzelnen
Kompanien der Heeresnachrichtenſchule, die ſich
bekanntlich in die Lehr und Verſuchs
abteilung, die Luftnachrichtenſchule und die
einzelnen Lehrgänge gliedert, untergebracht.
An die jeweiligen Wohnbauten der Unter
offiziere und Mannſchaften ſchließen ſich die
Wirtſchaftsgebäude an. Die ganze Anlage iſt
bequem auf einer Ringſtraße zu vefahren.

Geſtern ſtatteten wir nun zuerſt der Luft
nachrichtentruppe einen Beſuch ab. Oberſt

des Betriebsſtoffes auf das Rollfeld durch be
ſondere Tankwagen. Einzelne bauliche Ver
änderungen werden in aller Kürze dem Ge
ſamtbilde des Flugplatzes ſein endgültiges
Ausſehen geben.

Unter Führung des Chefs der dritten Kom
panie der Luftnachrichtenabteilung hatten die
Beſucher der Kaſernenſtadt Gelegenheit, einen
Blick in all die Wohnräume der Mannſchaften
und auf den Kaſernenplatz ſelbſt z werfen.
Es mag vielleicht für manchen befremdend
wirken, daß auch in dieſer neuzeitlich vorbild
lichen Kaſerne die Unterkunftsräume der
Mannſchaften und Unteroffiziere getrennt
liegen. Generalmajor Sachs betonte aus
drücklich, daß dieſe Verteilung einem Wunſche
der Mannſchaft entſpräche, die eine kurze Zeit
des Tages und des Abends unter ſich weilen
wollten. Und die alten Soldaten können dieſe
Anſicht aus eigener Erfahrung nur unter

ſtreichen. 8Die Räumlichkeiten ſind vollkommen auf
e eingeſtellt. Aus hohen, Den

enſtern flutet das Licht über lange Gänge
und in die Mannſchaftsſtuben. Jn der alten

Lehrstunde auf dem Kasernenhof

leutnant Erdmann ſprach die notwendigen
erklärenden Worte. Am Ende des großen
Flugplatzes, der ſich vom Gimritzer Damm
längsſeits der Mansfelder Straße erſtreckt,
liegen die großen grauen Flughallen, die die
Maſchinen der Luftnachrichtenſchule beher
bergen. Zwei große Schiebetore ſchließen das
Jnnere der Halle von der Außenwelt ab. Sie
ſind ganz leicht von zwei Mann zu bedienen.

Eine großzügige Betriebsſtoffanlage ver
ſorgt die Maſchinen mit Benzin und Oel. Um
den Start und Landeverkehr möglichſt raſch
abwickeln zu können, erfolgt der Antransport

Von rechts nach links: Oberstleutnant Schubert, Oberstleutnant Erdmann, Generalmajor
Sachs und Major von Weech

Zeit war eine Mannſchaftsſtube ſehr häufig
beſonders in Provinzkaſernen eine reich

lich düſtere Angelegenheit, trotz der pein
lichſten Sauberkeit, die auch ſchon damals ge
herrſcht hat. Klobige Tiſche, alte Schemel
gaben früher dem Manſchaftsraum ein wenig
wohnliches Gepräge. Anders iſt es heute in
den Muſterkaſernen der Heeresnachrichten
ſchule. Jeder Wohnraum iſt für ſechs Sol
daten eingerichtet. Große Waſchräume, Duſch
räume und andere ſanitäre Anlagen, alles
blendend weiß gehalten, geſtalten das innere
Kaſernenbild zu einem vollkommen freund

lichen. Große Hörſäle und ein Mannſchafts
raum, der in dieſer Vollkommenheit wohl bei
ſpielslos daſteht, ergänzen das Heim des
Soldaten.

Während die Mannſchaftsräume und die
Zimmer der Unteroffiziere an der Querſeite
des Kaſernenplatzes jeder Kompanie liegen,
zieht ſich an den beiden Längsſeiten die Kraft
wagenhalle und das Stabsgebäude entlang.
Entkſprechend dem Weſen der Heeresnachrichten
ſchule ſind die Kraftwagenhallen, mit der ſich
nicht einmal die modernſte Großgarage meſſen
kann, mit beſonderer Sorgfalt ausgeſtaltet
worden. Ueber den Wagenhallen befinden ſich
weite Räume, in denen teilweiſe das r
gerät lagert, die Waffenkammer untergebracht
iſt. Hier werden auch die Reparaturen an be
ſchävigten Funkgeräten vorgenommen. Was
an dieſer Anlage als beſonders zweckmäßig
auffällt, iſt, daß Kompanieführer und Kom
paniemutter“ von ihrem Fenſter aus jederzeit
das Leben und Treiben in ihrem Bereich über
blicken können.

Als wir die ſchönen Anlagen beſichtigen,
wurden die Soldaten in Marſchübungen und
im Aufbau von Fernſprechleitungen gedrillt.
Und man muß ſchon ſagen, daß, obwohl die
Soldaten der heutigen Wehrmacht in vielen
Dingen größere Vorteile genießen als in
früheren Jahren, der Drill doch derſelbe ge
blieben iſt. Und das iſt gut ſo!

Nach der Beſichtigung der Kaſernen der
Luftnachrichtenabteilung, die durch die humor
gewürzten Erläuterungen des Generalmajors
Sachs für jeden, der dabei war, zu einem
kleinen Erlebnis wurde, führte Oberſtleutnant
Schubert, der Kommandeur der Lehr und
Verſuchsabteilung der Heeresnachrichtenſchule,
die Gäſte durch ſein Bereich, das den zweiten
Teil der Kaſernenſtadt ausmacht.

Jn gleicher Weiſe wie die Räume der Luft
nachrichtentruppe ſind die der Kompanien der
Nachbarabteilung ausgeſtattet. Dabei ſind die
Kaſernen der Kompanienummer entſprechend
in den Farben der Troddel ausgeführt.

Was den Laien an der Einrichtung der
Kaſernenſtadt beſonders angenehm überraſchen
wird, das iſt das Vorhandenſein eines eigenen
Poſtämtes, das die Bezeichnung Nr. 11 trägt
und zweier großer Gebäude mit herrlichen
Terraſſen, die die Namen Fürſtenhof“
und „Schloß Marquardt“ tragen. Mit
Stolz haben die Landſer den Kantinengebäuden
vor denen bunte Sonnenſchirme munter in den
Sommernachmittag lachen, dieſe Namen
gegeben. Zugleich ſind hier die Wirtſchafts
räume untergebracht, in denen neben den
Speiſeſälen ſich auch die Küche befindet. Ueber
dieſen Räumen iſt die Wohnung des Kantinen
wirtes und an dem Hauſe enklang zieht ſich
eine große Steinterraſſe, auf der bei ſchönen
Tagen die „Landſer“ mit ihren Eltern, ihren
Bräuten oder unter ſich gemütliche Stunden
verleben können.
Obwohl in geradezu amerikaniſchem Tempo
in einer kurzen e ein Häuſermeer entſtanden
iſt, ſind doch noch ſo mancherlei Arbeiten nötig,
bis der ganze Kaſernenbau als abgeſchloſſen
bezeichnet werden kann. Ein großer Sportplatz,
ein Schwimmbecken und andere Vorhaben
harren zur Zeit noch ihrer Vollendung. Auf
den großen weiten Flächen ſind Bäume ange
pflanzt, neben denen in ſpäteren Jahren ſich
Reitwege und Fußgängerwege ſchlängeln
werden.

So iſt vor den Toren der Gauſtadt
Halle eine muſtergültige Kaſernenſiedlung
entſtanden, auf die zurecht alle Soldaten und
Halles Bürger ſtolz ſein können! Mi.

Sämtliche Aufnahmen
Der „Fürstenhof! das Kantinengebäude der Luftnachrichtenschule

„MNZ“-Bilderdienſt



500 Morphium-Ampullen
Rauſchgiftlager beſchlagnahmt

Das 5. Kriminalkommiſſariat beim Polizei
präſidium in Halle hatte feſtgeſtellt, daß in
halliſchen Nachtlokalen ſeit einiger Zeit in ge
heimnisvoller Weiſe Morphium-Ampullen an
geboten wurden. Durch Vernehmung einer
ganzen Reihe von Perſonen wurde heraus
gebracht, daß ſich in Halle ein Lager von rund
500 Morphium-Ampullen befindet. Glücklicher
weiſe konnte auch der Ort dieſes Lagers aus
findig gemacht werden, ehe durch den Handel
großer Schaden damit angerichtet werden
konnte. Jn dem Lager, das beſchlagnahmt
wurde, fand ſich auch ein größerer Teil von
Salvarſan, das ja ebenfalls ein immerhin
nicht ungefährliches Gift darſtellt.

Man vermutet, daß das geſamte Lager bei
der Auflöſung des früheren Heeres aus deſſen
Heilmittelbeſtänden entwendet worden iſt und
irgendwo untergebracht war. Jetzt bei der
Entrümpelung der Böden und Keller dürfte
es wieder zum Vorſchein gekommen ſein. Der
Finder hat dann verſucht, auf verbotene Weiſe
aus dem Funde Kapital zu ſchlagen. Da der
freie Handel mit Morphium und anderen gift
haltigen Medikamenten verboten iſt, hat er
verſucht, die Gifte auf verbotenem Wege an
den Mann zu bringen. Das 5. Kriminal
kommiſſariat nimmt zweckdienliche Angaben,
die zur weiteren Klärung des Falles beitragen
können, gern entgegen.

Rili-Umbau vollendet
Gerade zur rechten Zeit vor Beginn der

neuen Filmſpielzeit haben die Ritterhaus
Lichtſpiele den Umbau ihrer Eingangs
und Empfangsräume vollendet, ſo daß ſie dem
Theater noch mehr als bisher zum Vorteil ge
reichen. Betritt man jetzt das Rili, ſo be
findet man ſich zunächſt in einer zart getönten
Vorhalle, deren zahlreiche neue Beleuchtungs
körper eine wohltuende, einladende Helle aus
ſtrahlen. Gewinnt der Beſucher ſo gleichſam
den Eindruck, daß ihm vor der Vorſtellung ge
wiſſermaßen ein kleiner feſtlicher Empfang be
reitet wird, ſo wird er ſich um ſo wohler
fühlen, wenn er dann im Theater ſelbſt Platz
genommen hat, um hier das Erlebnis manchen
wertvollen Films zu haben.

Der Aufgang zu den Rängen und Logen
hat gleichfalls eine Neuerung erfahren. Hier
iſt unter Zuhilfenahme einer nicht geringen
Anzahl ſchmucker, bequemer Polſterſeſſel rechter
Hand des Einganges zum Theater ſelbſt ein
innenarchitektoniſch reizend gelungener Raum
geſchaffen worden, deſſen Geſtaltung durch eine
mit lebhaft braun ſchwarz geblümten Stoff

Turnschuhe Gummi- Bieder

ausgeſchlagene Niſche vorteilhaft unterſtrichen
wird. Der gute Geſchmack, der ſich hier aus
gewirkt hat, kommt ſchließlich noch dadurch
zum Ausdruck, daß ſich dieſes Stoffmuſter in
verſchiedenen Vorhängen und Fenſterdeko
rationen wiederholt, ſo daß ſich aus der ein
heitlichen Behandlung des Raumproblems der
beſte Eindruck ergibt.

Den Ritterhaus-Lichtſpielen iſt
es durch dieſe Neubauten, die z. B. auch eine
Verlegung des Büffets von der Längsſeite an
die Querſeite des vorerwähnten Raumes not
wendig machten, gelungen, ſich in jeder Be
ziehung den Charakter eines neuzeitlichen und
großſtädtiſchen Lichtſpielhauſes zu geben, was
beim halliſchen Filmpublikum volle An
erkennung finden wird. I. h.

Uns ſchmückt die ſilberne Lakerne
Plätze und Plahtzkarken für das Lakernenfeſt

Das bisherige Ergebnis des Vorverkaufs
für das Laternenfeſt am kommenden
Sonnabend beweiſt, daß das Jntereſſe der halli-
ſchen Bürgerſchaft und der Volksgenoſſen aus
unſerer engeren und weiteren Heimat außer
ordentlich groß iſt. Auch der noch vorhandene
geringe Beſtand an Schiffs- und Sitzplatzkarten
wird ſicherlich in Kürze ausverkauft ſein. Es
empfiehlt ſich daher, möglichſt umgehend die
reſtlichen Karten im Vorverkauf bei den Dienſt
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront bzw. beim
Verkehrsbüro im Roten Turm zu erſtehen.

Nicht minder groß iſt das Jntereſſe der ak
tiven Teilnehmer an der Auffahrt der
Schmuckboote. Schon drei Tage vor
Nennungsſchluß hat die Zahl der gemeldeten
Boote die Hunderter-Grenze weit überſchrit
ten. Unter den Nennungen befinden ſi
große Gondeln und Kähne, die von Künſtler
hand geſchmückt werden und deren Ausſtattung
ſowohl in qualitativer Beziehung wie hinſicht
lich der Aufbauten alle Darbietungen bei den
vergangenen Laternenfeſten übertrifft.

Wenn auch alle Programmpunkte mit Aus
nahme des Brückenſchlages ſich über das
Saaletal von der Schlageterbrücke bis zu den
Klausbergen gleichmäßig verteilen, ſo wird
ſich das Hauptintereſſe aus verſtändlichen
Gründen doch dem Brückenbau und ſeinen
Vorbereitungen zuwenden. Aus dieſem Grunde
empfiehlt es ſich für alle diejenigen, die den
Arbeiten der Pioniere aus nächſter Nähe zu
ſehen wollen einen Sitzplatz auf der Wieſe
vor der Talſtraße, der Spitze der Nachtigallen
inſel oder dem Ufergelände vor der Rabeſchen
Spinnerei zu erwerben. Die Preiſe dieſer
Plätze ſtaffeln ſich von ein bis zwei Mark. Die
Veranſtaltungsleitung bittet hierbei zu berück
ſichtigen, daß allein die Herrichtung dieſer
Plätze, der An und Abtransport des Mate
rials, ſowie die Koſten für die Bewachung und
die Beaufſichtigung einen erheblichen Teil des

zuſätzlichen Entgeltes in Anſpruch nehmen.
Stehplätze in unmittelbarer Nähe der
Brückenſtelle koſten 30 Pfg. Jn den Gaſt
ſtätten, Bergſchenke, Burgterraſſe und Krug
zum grünen Kranze werden Sitzplatzkarten
von den Betriebsinhabern ausgegeben. Wei-
tere Sitzplätze zum Preiſe von einer Mark
halten die Gondelbeſitzer innerhalb des Ab-
ſchnittes Peißnitzſpitze bis Giebichenſteinbrücke
bereit. Da die auf dem Lande zur Verfügung
ſtehenden Unterbringungsmöglichkeiten verhält
nismäßig gering ſind, wird empfohlen, das
Laternenfeſt auf dem Waſſer ak-
tiv mitzuerleben. Größere und klei-
nere Gondeln, die ſonſt während des ganzen
Jahres ſtill und unbenutzt am Ufer liegen,
ſollten am kommenden Sonnabend rege be
nutzt werden, zumal die großen Schiffe
„HertaFrieda“, „Schwan“ und „Wettin“, die
ſich ſonſt ſehr ſtörend bemerkbar machten, nicht
mehr auf der Saale verkehren.

Die kleineren Motorboote, die nicht
von Vereinen und Verbänden feſt gemietet
worden ſind, werden für den Verkauf von
Schiffskarten freigehalten. Es werden nur ſo
viele Karten zum Preiſe von 1,50 RM. aus
gegeben, als Sitzplätze zur Verfügung ſtehen.
Die Wahl des Bootes bleibt den Kartenin
habern überlaſſen, jedoch fahren die vollbe
ſetzten Schiffe gegebenenfalls auch ſchon vor
Beginn des Korſos ab, um den Fahrgäſten
Gelegenheit zu geben, die Vorbereitungen für
den Brückenſchlag in Augenſchein zu nehmen.

Jeder Teilnehmer am Feſt muß das Ab
zeichen zum Preiſe von 10 Pfg. erwerben,
das diesmal aus Metall geprägt iſt und die
Form einer ſilbernen Laterne hat. Vorver-
kauf im Reiſebüro „Roter Turm“. Die Feſt
abzeichen können aber auch in einigen Ge
ſchäften der Hauptverkehrsſtraßen, die durch
errars kenntlich gemacht ſind, erworben
werden.

Ehemalige 360er krafen ſich
Zum 3. Bakgillon gehörken auch Hallenſer

Zur traditionsgemäßen Wiederſehensfeier
fanden ſich am 17. und 18. Auguſt in Magde
burg zahlreiche Angehörige des ehem. Jnfan
terie Regiments Nr. 360 zuſammen. Das
Treffen wurde am Sonnabend mit einem
großen Kommers eingeleitet und fand am
Sonntag ſeinen Höhepunkt in einer Gedenk-
ſtunde für die Gefallenen des Regiments.

Erſt ſeit dem 17. Juli 1915 beſtand das Jn
fanterie- Regiment Nr. 360. Es entſtand durch
Zuſammenfügung von drei bis dahin ſelbſtän
digen Bataillonen der 4. Diviſion. Das 1. Ba
taillon waren Brandenburger, das 2. Ba
taillon Magdeburger, zuſammengeſtellt, aus je
zwei Kompagnien vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 26 und vom Jnfanterie- Regiment Nr. 66.
Das ritte Bataillon aber waren Hallenſer
und Harzer, es war in Halberſtadt vom Jn
fanterie- Regiment Nr. 27 aufgeſtellt worden.
Die drei Bataillone hatten bis dahin die Be
zeichnung BrigadeErſatzbataillone Nr. 11, 13,
14 geführt und waren am 16. Auguſt ins Feld
gerückt. Jn derLothringen-Schlacht vom 20. bis
22. Auguſt 19114 erhielten ſie ihre Feuertaufe.
Es folgten die Schlachten von Nancy-Epinal,
am Delmer Rücken und bei Metz. Jm Winter
1914/15 ſtanden die drei Bataillone in Flan

dern. Jm Juli 1915 wurden alle drei mit
friſchem Erſatz aufgefüllt und zum Jnfanterie
Regiment Nr. 360 zuſammengeſtellt. Nach
harten Kämpfen bei Ypern, an der Somme
und bei Arras kam das Regiment im Mai 1917
an die Oſtfront. ZlotaLipa, Brezczany, Zprucz
und Czernowitz ſind hier als Schlachtennamen
zu nennen. Ende 1917 gings wieder zur Weſt
front, wo das Regiment in den Stellungs
kämpfen bei Hulluch, und im Frühjahr 1918
in der Schlacht bei Armentiéres und bei La
Baſſée eingeſetzt wurde. Die Stellüngskämpfe
auf den Maashöhen, die Schlacht zwiſchen
Soiſſons und Reims und die Schlacht bei Ba
paume bezeichnen ebenfalls Ruhmesblätter des
Regiments, deſſen Verluſte ſich auf 50 Offiziere
und 1400 Unteroffiziere und Mannſchaften
ſtellten. Demobilmachungsort wurde nach dem
Zuſammenbruch Eilenburg.

Zur fünften Wiederſehensfeier der 360er in
Magdeburg fanden ſich auch zahlreiche Hallen
ſer, die in den Reihen des Regiments einſt
ſtanden, dort ein, um mit den anderen ehe
maligen Regimentsangehörigen frohe und er-
r Stunden der Kameradſchaft zu ver

eben. el.

Profeſſor Skade 70 Jahre
Geſtern feierte Profeſſor i. R. Stade

ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Gebürtiger Zeitzer
verlebte Profeſſor Stade ſeine Schulzeit auf
den Gymnaſien zu Mühlhauſen und Salzwedel
Nach dem mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen
Studium in Halle und in Freiburg beſtand
er 1890 das philologiſche Staatsexamen. Von
1891 bis 1919 war er dann an der Latei-
niſchen Hauptſchule der Francke-
ſchen Stiftungen in Halle tätig. Hier
wirkte er als Erzieher in ſeinem Lehrfache
aber auch durch Förderung vor allem des
Turner- und Sportlebens. Darüber hinaus
führte ihn ſeine Wirkſamkeit in den halliſchen
Turnvereinen und im Ruderweſen, ſowie im
Kreiskriegerverband. Jhn, der Hauptmann
der Landwehr war, hinderte ein Gehörleiden
an der Teilnahme am Weltkriege und zwang
ihn auch zu vorzeitigem Ruheſtand.

Tödlicher Perkehrsunfall

Auf der Leipziger Chauſſee am
Ausgang des Kirſchweges ereignete ſich ein
ſchweres Verkehrsunglück, bei dem ein Rad
fahrer getötet und ein Jnſaſſe eines Perſonen
kraftwagens ſchwer verletzt wurde. Die
Kriminalpolizei und das Unfallkommando
waren zur Stelle.

Jm ganzen Reich begeht man am 7. und
8. September den Tag des deutſchen Pferdes,
der in erſter Linie der Erinnerung an die im
Weltkriege gefallenen Pferde gewidmet iſt.

Eine Ehrenurkunde zum 25. Meiſter
jubiläum wurde verliehen den Friſeur
meiſter Otto Wengler in Halle und dem
Baumeiſter Otto Röthling in Lettin.

Eine Wiederſehensfeier der ehemaligen An
gehörigen des Landwehr-Jnfankerie-
Regiments Nr. 22 findet am 1. September
in Halle ſtatt. Anmeldungen zur Teilnahme
u. a. an Johannes Flachsbarth, Tauben
ſtraße 20.

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 22. Auguſt, 16 Uhr, eine Führung
durch die Franckeſchen Stiftungen
ſtatt. Treffpunkt vor dem Hauptgebäude. Teil
nehmerkarten im Verkehrsbüro Roter Turm“,

Der Fleiſchermeiſter Hermann Becker
RudolfHaimStraße, feierte das 25 jährige
Geſchäftsjubiläum. Das Geſchäft
wurde vor 25 Jahren in der Breiten Straße
gegründet.

Jn der Wohnung Kleine Brauhaus
ſtraße 23 entſtand durch Ueberkochen von
Fett ein Stubenbrand. Die Feuerwehr
konnte nach etwa zehn Minuten Tätigkeit
wieder abrücken. Der Schäden iſt gering.

Auf der Kreuzung Landwehr und
Prinzenſtraße würde geſtern ein Per
ſonenkraftwagen von einem Kraftrad ange
fahren. Der Kraftradfahrer erlitt Prellungen
an beiden Knien und Hautabſchürfungen an
der linken Hand. Das Kraftrad wurde ſtark be
ſchädigt. Das Unfallkommando war zur Stelle.

Von einem Laſtkraftwagen löſte ſich während
der Fahrt in der Merſeburger Straße das
rechte Vorderrad. Durch das abſpringende
Rad wurde ein vor dem Grundſtück ſtehender
Perſonenkraftwagen leicht beſchädigt.

die halnſche Sagle-Landſchaſt

in der deutſchen Litergkur
Von Gerhardt Günther, Halle.

Jn dieſen Tagen begeht Halle wieder ſein
Heimatfeſt der Lichter, jenes ſchöne Volksfeſt,
das wie wenige Feſte dieſer Art in Deutſch
land weil es ſo ganz aus der Landſchaft
heraus gewachſen iſt Landſchaft und Men
ſchen in fröhlicher Harmonie vereint. An
dieſem hohen Feſttage der halliſchen Saaleland
ſchaft wird uns erſt ſo recht wieder bewußt,
wie ſchön unſere Heimat iſt. Wir laſſen uns
das ſonſt gern immer erſt von Fremden be
ſtätigen. Aber wir ſollten es uns auch von
den Dichtern ſagen laſſen, die dieſe Land
ſchaft beſungen haben. Und es ſind ihrer nicht
wenige, die das getan haben.

Wir denken dabei zuerſt immer an Franz
Kuglers Lied „An der Saale hellem
Strande“ oder an Eichendorffs Verſe
„Da ſteht eine Burg überm Tale“;dies ſind jedoch nur die volkstümlichſten Zeug
niſſe dichteriſcher Verherrlichung der Saale
landſchaft.

Es nimmt nicht wunder, daß dieſe Fluß-
landſchaft mit ihren ruinenbedeckten Felſen
höhen gerade die romantiſchen Gemüter
unter den Dichtern und Künſtlern immer
wieder angezogen hat. So ſcheint es denn auch
ſelbſtverſtändlich, daß die Saalelandſchaft an
der Wiege der jungen romantiſchen Bewegung
in Deutſchland gewiſſermaßen Pate geſtanden
hat. Das gaſtreiche Haus das halliſchen Sa
linendirektors und Komponiſten Reichardt,
des Freundes Goethes, wird um die Wende
vom 18. zum 19. Jahrhundert jene berühmte
„Herberge der Romantik“, in der die nam
hafteſten Vertreter dieſer deutſchen Geiſtes
bewegung zu Gaſte weilten. Und jener roman
tiſch am Fuße des Reilsberges unweit der
Saale in einem wundervollen Park gelegene
Landſitz dieſes Komponiſten zahlreicher Goethe
Lieder trägt den Titel einer „Herberge der
Romantik“ mit Recht.

Reichardt ſelbſt weiß nicht genug die Reize
der Saalelandſchaft mit ihren Felſenhöhen,
Ruinen, lauſchigen Winkeln und dem weiten
Blick über die grüne Ebene hin bis zum
Petersberg zu preiſen und er ſchreibt einmal:
„Woher ich auch kommen mag, immer erſcheint
mir dieſer liebliche romantiſche Fleck mitten
im fruchtbarſten Lande mit neuem Reize. Jch
e mir keinen ſchöneren Wohnſitz auf der

elt.“
Da Reichardt Geſelligkeit liebte, ſuchte er
und zwar mit Erfolg gerade mit dem

Hinweis auf die romantiſche Schönheit der
Saalelandſchaft die bedeutendſten Geiſter ſeiner
Zeit nach Halle zu ziehen. Goethe ſelbſt
weilte mehrmals in ſeinem Hauſe. „Ver
ſäumen Sie ja nicht, ſich in Halle
umzuſehen, wozu Sie ſo manchen Anlaß
finden werden“, und „Grüße alles, und be
ſonders auch was von Halle und Giebichen
ſtein kommt“, ſchrieb Goethe noch Jahre nach
ſeinen Beſuchen über ſeine „vielgeliebte Stadt“
an ſeine Freunde.

Dann ſehen wir in dem gaſtlichen Hauſe
Reichardt. den Dichter Ludwig Tieck, der von
romantiſchen Nächten auf dem Trothaer Felſen
begeiſtert iſt, den ſchwärmeriſchen Jüngling
Wackenroder, der in dieſer „romantiſchen“
Landſchaft „ſieben heilige Tage“ verbringt,
ferner vorübergehend auch die Dichter Fried
rich v. Hardenberg (Novalis), Johann
Heinrich Voß, den Schriftſteller Auguſt La
fontaine und den Germaniſten Wilhelm
Grimm des weiteren: Friedrich Schlegel
und Clemens Brentano und ſpäter den
Mineralogen Steffens, der uns in ſeiner
Selbſtbiographie Was ich erlebte“ mit das
eindrucksvollſte Bild vom damaligen Leben in
Halle vermittelt, und den großen Theologen
Schleiermacher, der hier den Plato über
ſetzte; zu kurzen Beſuchen auch die Philoſophen
Fichte und Schelling.

Engere Beziehungen zu Halle und ſeiner
Landſchaft haben aber vor allem vier der be
deutendſten deutſchen romantiſchen Dichter ge
habt: Achim von Arnim, Joſef Freiherr v.
Eichendorff, die beide in Halle ſtu
dierten und die ſpäter, angezogen von dem

romantiſchen Zauber der Saalelandſchaft, des
öfteren in Halle weilten; der Dichter der
„Undine“ de la Motte Fouqué, der ſich
ſpäter gar in „ſeiner treuen Saaleſtadt“ als
Privatdozent niederließ und Varnhagen
v. Enſe, der in ſeinen „Denkwürdigkeiten“
und in ſeinem mit Friedrich Wilhelm Neu
mann verfaßten Roman „Die Verſuche und
Hinderniſſe Karls“ vor allem dem gaſtlichen
Hauſe Reichardts ein Denkmal ſetzte.

Jn den Briefen und Erinnerungen dieſer
Dichter ſtoßen wir immer wieder auf Zeug
niſſe von dem großen Erlebnis, das die Saale
landſchaft für ſie bedeutete. Fouqué begeiſterte
ſich an den brauſenden Wehren der Saale und
an dem Blick vom Giebichenſtein, der ihm
ſchon als Knabe als von „ganz unermeßlicher
Tiefe“ erſchienen war. Arnim gedenkt der
Maitage des Jahres 1805, die er ſehr froh
im Grünen und Blühenden“ verbrachte bei
Waſſerfahrten nach den „ſeligen Jnſeln“ der
Saale und Mondſcheinnächten im Nachtigallen
garten Reichardts.

„Eine ganz artige Werkſtatt für ein junges
Dichterherz“ nennt Eichendorff die Saaleland
ſchaft in ſeinen Erinnerungen „Halle und
Heidelberg“ und er ſchreibt dann weiter:
„Dort aus den geheimnisvollen Bosketts ſchall
ten oft an lauen Sommernächten, wie von
einer unnahbaren Zauberinſel, Geſang und
Guitarrenklänge herüber, und wie mancher
junge Poet blickte da vergeblich durch das
Gittertor oder ſaß auf der Gartenmauer
zwiſchen den blühenden Zweigen die halbe
Nacht, künftige Romane vorausträumend.“
Jn dieſer Stimmung ſchuf Eichendorff gewiß
ſeine Verſe „Da ſteht eine Burg überm Tale“.

Bei Arnim und Eichendorff war das Er
lebnis der Saalelandſchaft ſo ſtark, daß es
ſeinen unmittelbaren Niederſchlag auch in
ihrer Dichtung fand. Finden ſich ſchon An
klänge an Halle in Arnims Romanen „Hol
lins Liebesleben“ und „Gräfin Dolores“, ſo
verlegt der Dichter den Schauplatz des erſten
Teiles ſeines von krauſem und buntem Ge
ſchehen vollen Dramas Halle und Jeruſalem“
unmittelbar nach Halle. Studenten und

Hallorenleben lebt da auf, aber auch die Land
ſchaft ſpielt deutlich hinein. So erleben wir
ein Fiſcherſtechen der Halloren auf der Saale.
Die letzte Szene zeigt uns den Giebichenſtein,
an deſſen Fuß Kähne mit ſingenden Studenten
vorbeifahren.

Jn Eichendorffs Roman Der Dichter und
ſeine Geſellen ſpielen der Giebichenſtein und
die blühenden Kirſchgärten der Saale eine
bedeutende Rolle. Der erſte Teil der Novelle
„Die Glücksritter“ ſpielt dann wieder ganz
in Halle. Jn dem verzauberten Schloß, in
das die Hallenſer Studenten Suppius und
Siglhupfer und der Muſikus Klarinett vor den
Schnapphähnen flüchten, erkennen wir deutlich
ebenfalls die Burgruine Giebichenſtein.

Wie wir ſehen, ſind die Zeugniſſe der dich
teriſchen Verherrlichung der Saalelandſchaft
nicht gering. Aus der romantiſchen Welt
ſchau, die ſie dieſen Dichtern mit vermittelt
hat, erwuchs dann jener mächtige romantiſche
Geiſt deutſchen Ganzheitsgedankens, der alle
Gebiete des Lebens erfaßte und der national
politiſch zuletzt ſeinen Ausdruck in dem von
völkiſcher Ganzheitsſehnſucht erfüllten Geiſte
der Befreiungskriege fand.

Jm Rahmen der Leipziger Herbſtmeſſe
(25. 29. Auguſt) wird am 28. Auguſt die
Erſte Verktehrswiſſenſchaftliche
Tagung“ ſtattfinden, die den „Verkehr im
Dienſte der Fertigwarenwirtſchaft“ zum Thema
hat. Dabei werden u. a. Eeſandter Werner
Daitz vom Außenpolitiſchen Amt der R
über „Wandlungen des Weſtverkehrs“, Prof.
Dr. HedemannJena über „Lransportrecht im
Dritten Reich und Staatsſekretär Königs
Reichsverkehrsminiſterium über „Die Bedeu
kung der Binnenſchiffahrt für die Meſſen
ſprechen.

Richard Billinger hat ein neues Schauſgie
vollendet: „Die Hexe von Paſſau“. M
Käthe Dorſch in der Titelrolle gelangt da
Werk im Rovember am Deutſchen Theater in

Berlin zur Uraufführung.
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r. Groß ſpricht in Halle
Das geht auch dich an, Volksgenoſſe! Ge

rade dich, falls du ein Menſch mit wertvollem
Erbgut biſt!

Gewiß, du haſt aller Aemter und Verpflich
tungen und Schulungsabende und SA-Dienſt
S aber für dieſen Abend ſuche dich frei
zumachen!

Aus berufenem Munde wirſt du erfahren,
arum unſer Staat in ſeiner Bevölkerungs

und Raſſenpolitik neue Wege gehen muß,
die bisher ohne Vorbild ſind; Wege, die in
anderen Ländern nicht verſtanden und be
lächelt oder verſpottet wurden; Wege die ſie
aber auch einmal beſchreiten müſſen, wenn
der Untergang des Abendlandes nicht trau
rige Wirklichkeit werden ſoll. Du wirſt er
fahren, warum die Raſſenfrage der
Schlüſſel der Weltgeſchichte iſt. Laſſe dir nicht
einreden, die Raſſenfrage ſei belanglos, ſie
ſei geeignet, zu einer Verachtung andersraſ
ſiger Völker zu führen. Gerade das Gegenteil
iſt richtig. Der Raſſengedanke des National
ſozialismus iſt die ſicherſte Gewähr für gegen
ſeitige Achtung und ein friedliches Zuſammen
leben der Völker. Die Raſſenfrage zeigt ja
gerade, daß der Menſch einer fremden Raſſe
anders iſt wie wir; ob beſſer oder ſchlechter,
das zu entſcheiden ſetzt voraus, die Ebene un
ſerer eigenen Raſſenbedingtheit verlaſſen zu
können.

Auf Grund des Raſſengedankens billigen
wir den anderen Raſſen das gleiche Recht zu,
daß wir für uns beanſpruchen, nämlich unſerer
Art gemäß zu leben. Darum auch ſoll eine
Vermiſchung Verſchiedenraſſiger in unſerem
Staate unmöglich gemacht werden, da wir er
kannt haben, daß durch eine Vermiſchung das
in beiden Teilen urſprünglich Gute zerſtört
wird.

Du wirſt weiterhin von den ſtaatlichen
Maßnahmen erfahren, die den raſſiſchen Ver
fall unſeres Volkes aufhalten ſollen, der ſich
im Geburtenrückgang, in der ſtärkeren Ver
mehrung Minderwertiger und in der Miſchung
mit fremden Raſſebeſtandsteilen zeigt.

Das ſind hier nur ſo ein paar hingeworfene
Stichworte, die aber vielleicht doch ein wenig
Intereſſe bei dir erweckt haben.

Alſo komm; es geht um unſer Volk, um
unſere und unſerer Kinder Zukunft.

Ad. Lucas.

Saglefahrk nach Wekkin

Die Gefolgſchaft Verwaltungspolizei der
ſtaatlichen Polizeiverwaltung Halle
(Saale) unternahm im Rahmen ihrer kame
radſchaftlichen Veranſtaltungen eine Dampfer-
fahrt nach Wettin. Unter fröhlichen Klängen
der Schifferklavierkapelle ging es ſtromab durch
das ſchöne Saaletal. Nach der Ankunft in
Wettin wurde nach kurzer Raſt im Burggarten
die Burg Wettin beſichtigt. Alsdann mar-
ſchierte man nach dem „Großen Schweizerling“.
Gefolgſchaftsführer Pg. Daeneke begrüßte
die Gefolgſchaft und ihre Angehörigen ſowie
den Polizeipräſidenten und ſeinen Vertreter.
Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte in guter
Kameradſchaft beiſammen ſind. Ein Preis
chießen für die Berufskameraden und ein
olches für die Berufskameradinnen und
er der Gefolgſchaftsmitglieder brachte den
reisträgern ſchöne Preiſe. Auch für die

Unterhaltung der Kinder war geſorgt. Jm
Saale vereinigten ſich die Teilnehmer bei
frohem Tanze.

Garkenfeſt auf dem Weinberg
Der große, feſtlich erleuchtete und geſchmückte Gar

ten der Weinbergterraſſen wär zu dem
geſtrigen Gartenfeſt, wie der Hallenſer ſo ſchön ſagt:
„gerappelte voll. Schon am Nachmittag war der Be
ſuch in den ſchattigen, parkähnlichen Anlagen ſehr gut,
doch abends war wirklich faſt kein Platz mehr zu be
kommen. Das Wetter war wie beſtellt und die Hoch
ſommertemper ir des Tages hatte auch abends noch
keine allzu merkliche Ablühlung erfahren, ſo daß das
Sitzen im Freien ein langentbehrter Genüß war. Zur
Stimmung und Unterhaltung des beifallsfreudigen
Publikums trugen auch nicht wenig die wirklich vor
züglichen Leiſ en von ſieben Künſtlern bei. Eswaren vier T rinnen, die luſtige Volkstänze, Bal
letts und Ch ertänze vorführten und ſich in den
Beifall teilen nten, der auch mit Recht den Darbietungen der anderen Künſtler und Künſtlerinnen,
ihren humoriſtiſchen Vorträgen und nicht zuletzt einigen
reizenden Einaktern geſpendet wurde. Jn den zur Er
holung der Künſtler eingelegten „Päuschen“ wurde
dann die Tanzdiele in ausgiebigſter Weiſe zu „Tanz-
verſuchen“ benutzt. Es war ein wohlgelungener Abend,
der allen Anweſenden mehrere Stunden der Entſpan
nung und heiterer Unterhaltung bot.

Die ſaubere Gauſtadt
Por neunzig Jahren aber ſah es noch nicht ſo aus

Jn Frankfurt am Main tagt zur Zeit der
zweite internationale Kongreß
für Straßenreinigung. Bereits vor
kurzem hatten wir in der „MNZ“ darauf hin
gewieſen, daß auch in unſerer Gauſtadt Halle
die Vereinheitlichung derstraßen-
reinigung und ihre Zuſammen-faſſung in der Hand der Stadtver-
waltung in ſtärkſtem Maße vorwärts ge
trieben wird. Schon heute iſt Halle eine
ſaubere Stadt. Die Kolonnen der ſtädtiſchen
Arbeiter ſorgen dafür, daß unſere Straßen
und Plätze ſtets ſauber und ſchmuck daliegen.
Nicht immer iſt das in Halle wie in anderen
Städten ſo geweſen. Es hat in früheren Zeiten
oft mancherlei Kämpfe gekoſtet, um die
Reinigung der Straßen durchzuführen. Er
klärlicherweiſe handelte es ſich dabei im weſent
lichen immer darum, wer die Koſten der
Straßenreinigung tragen ſollte.

Wie mag es etwa vor neunzig Jahren in
den Straßen Halles und auf ſeinen Plätzen
ausgeſehen haben? Wir ſind heute beinahe
entſetzt, was wir da im „Halliſchen patrio
tiſchen Wochenblatt“ vom Jahre 1845 eine
längere Abhandlung über Straßenreinigung
leſen können. Da heißt es nämlich: „Der
Schmutz in den hieſigen Straßen, welcher von
jeher zu den Schattenſeiten unſerer lichtfreund
lichen Stadt gehörte, hat jetzt einen Grad
erreicht, welcher an den Zuſtand der
orientaliſchen Städte erinnert.
Namentlich iſt die durch den Chauſſee-Fiskus
bewirkte Neupflaſterung mehrerer Haupt-
ſtraßen für die Fußgänger ſo lange eine Ver
böſerung, bis auch Chauſſeewärter angeſtellt
werden, um den aufgeſchnittenen Schutt wieder

abzukratzen. Kurz, der Zuſtand iſt ſo, daß eine
Verbeſſerung wohl von allen als ein dringen
des Bedürfnis anerkannt wird.“

Der Artikel aus dem Jahre 1845 wendet
ſich ſodann dagegen, daß die Hausbeſitzer allein
die Laſten der Straßenreinigung zu tragen
hätten. Die Laſt der Straßenreinigung müſſe
als Komm unagallaſt von allen Einwohnern
der Stadt getragen werden, denn alle ſeien
ja auch Benutzer der Straßen. Nur auf dieſe
Weiſe ſei auch eine gleichmäßige ordnungs-
mäßige Reinigung der Straßen zu bewirken.
Die Stadt müßte, ſo ſchlug der Kommunal-
politiker jener Tage vor, in mehrere Reviere
geteilt werden und in dieſen die Straßen
reinigung auf Koſten der Kämmerei durch
geführt werden. Da die Stadtverwaltung
bereits die Reinigung der öffentlichen Plätze
durch die ſtädtiſche Arbeitsanſtalt durchführen
laſſe, könne ſie die Reinigung der übrigen
Straßen der Stadt ebenfalls durch dieſe ver
richten laſſen.

Es hat noch manche Kämpfe gekoſtet, bis
dieſer vernünftige Vorſchlag zur Straßen
reinigung Halles verwirklicht worden iſt. Man
ſieht aber jedenfalls, daß die Probleme der
Straßenreinigung auch in Halle von jeher die
Gemüter beſchäftigt haben. Jſt es doch ſtets
der Wunſch aller Einwohner geweſen, eine
ſchöne ſaubere Stadt zu haben, die auch dem
Fremden gleich zeigt, welcher Geiſt im
ſtädtiſchen Gemeinweſen zu Hauſe iſt. Stolz
können wir heute ſagen, daß jene Zeiten, in
denen man an den „Zuſtand orientaliſcher
Städte“ erinnert werden konnte, für Halle
längſt vorüber ſind. Halle iſt heute ſeit langem
eine ſchöne ſaubere Stadt. el.

Zwei Schwindler vorm Sondergericht
Zuchthausſtrafen für unberechtigkes Tragen des Parkeiabzeichens

Vor dem halliſchen Sondergericht ſtanden
geſtern vier Fälle zur Aburteilung, von denen
einer zwecks Klärung der Sachlage vertagt
und der andere wegen Gefährdung der Staats
ſicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt wurde.

Der n r aus Zürich gebürtige, ſeit
Jahren in Halle anſäſſige Hermann O. iſt
ſchon dreimal wegen Betrugs vorbeſtraft und
ſtand geſtern vor dem halliſchen Sondergericht
unter der Anklage, unberechtigterweiſe das
Abzeichen der NSDAP und in anderen
Fällen das Zivilabzeichen der SA oder auch
beide zugleich getragen zu haben. O. trug
bei ſeiner Tätigkeit als Reiſender mit
Büchern entweder das r oderdas SAZivilabzeichen oder aber beide zu
gleich und betonte bei ſeinem Vorſprechen
ſtets „Jch komme vom Gau“, „dieſer Buchver
trieb geht durch den Gau“, „ich komme von
der Partei“ und ähnliches. Ueberall ſuchte er
ſo den Eindruck zu erwecken, daß es ſich um
einen von gau oder parteiamtlicher Stelle
empfohlenen Ankauf handle.

Die Anklagebehörde betonte, daß der An
eklagte der gefährliche Typ eines Reiſendena denen die Ausübung ihres Berufes auf

jeden Fall unterbunden werden müſſe. Ein
ſolcher Menſch nutze nicht nur das Vertrauen
der Volksgenoſſen aus, ſondern gefährde auch
den regelrechten, ſauberen Buchverkehr und
bringe den Stand der Buchhändler wie auch
der Reiſenden in falſchen Ruf. Das Urteil
der Strafkammer lautete: Der Angeklagte
wird wegen Vergehens gegen das Geſetz zum
Schutz von Partei und Staat in Tateinheit
mit Rückfallbetrug zu einer Geſamtſtrafe von
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und wegen der bei ſeinen Straftaten be
wieſenen ehrloſen Geſinnung zu 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt Außerdem aber
wird dem Angeklagten die Ausübung des
Berufs als Reiſender auf dieDauer von 4 Jahren unterſagt.

Der zweite Angeklagte Ernſt C. aus Klötze
(Altmark) war ſchon 1934 wegen unbefugten
Tragens der Uniform eines Scharführers der
Hitler-Jugend verurteilt worden. Durch

Schwindeleien hatte C. ſpäter unter dem
falſchen Namen Heinz Beermann
Eintritt in die Hitler- Jugend er
langt. Als Hitler-Junge „Heinz Beermann“
ging er dann auf Fahrt und erſchwindelte ſich
als in Notlage befindlich von Hitler-Jugend
Dienſtſtellen Änterſtützungen. Jn Kiel wurde
er endlich geſchnappt und nunmehr hier in
Halle abgeurteilt. Hinzu kam, daß er vor
her in Düben ſchon ein Fahrrad geſtohlen
hatte, das er dann in Geld umſetzte. C.
wurde vom halliſchen Sondergericht wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze von
Partei und Staat in Tateinheit mit Betrug
und ſchwerer Arkundenfälſchung zu einem
Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Zigeuner ſpielen auf!

Kennen Sie den Zigeuner-Primas Rigo
Jancſy Sicher! Der ungariſche Rundfunk
hatte ihn in Deutſchland bereits bekannt ge
macht, bevor er überhaupt an eine Tournee
mit ſeinen zwanzig Zigeunern durch das Reich
dachte. Wer hat nicht von der weiten Pußta,
den Herden und der Unendlichkeit der unga
riſchen Landſchaft geträumt, wenn Jancſy's
ſehnſuchtsvolle Klänge aus dem Aether
kamen Und nun iſt er da, der Zigeuner
Primas, und geigt allabendlich im Tanzkaffee
Aſtorig mit ſeinen Zigeunern. Er, der Pußta
ſohn mit der Muſik im Blut. Es iſt ein
müſikaliſcher Rauſch, der über jeden kommt,
der ihnen zuhört. Tiefe Leidenſchaft ent
ſtrömt ihren Klängen. Jeder von ihnen iſt
ein Meiſter, und doch übertrifft ſie Jancſy alle
noch um ein gutes Stück. Wilde Melodien
entlockt er ſeiner Geige und die Kapelle be
gleitet ihn dabei meiſterhaft. Ganz gleich, ob
es ungariſche Volkslieder oder Operetten
melodien ſind, es ſteckt Rhythmus und unſterb-
liche Kraft in ihnen. Jhre Muſik packt jeden
und am Schluß will der Beifall kein Ende
nehmen. Strauß und Suppé ſind die Stärken
der Zigeuner trotz der eigenen Jnter
pretion! Es lohnt ſich ſchon, die Zigeuner
zu hören.

Halle-skolberg mit Muſik
Die Betriebsgemeinſchaft des allen Hallen

ſern bekannten Spezialhauſes für r eyerf
h dir Müller am Leipziger Turm tra
ſich mit ihren Angehörigen zu einem Ausflug
nach dem ſchönen Harz. Zwei Omnibuſſe
ſtanden bereit, und bei ſtrahlendem Sonnen
ſchein begann die Fahrt, die erſt am Kyff
häuſer kurz unterbrochen wurde. Fröhliche
Lieder begleiteten die beiden luſtigen Fuhren
nach einer Beſichtigung weiter nach dem idyl
liſchen Harzſtädtchen Stolberg.

72 frohe Menſchen brachten Leben in das
ſtille Städtchen, und ein vorzügliches Mahl
friſchte die Lebensgeiſter aus Halle neu auf.
Die am Ausflug beteiligte Kapelle Maß er
freute durch flotte Weiſen die Fahrtteilnehmer.
Kein Wunder, daß all die frohen Menſchen be
geiſtert die Tanzbeine ſchwangen. Nette Ueber
raſchungen es kamen von den beiden Be
triebsführern geſtiftete Preiſe zur Verloſung
unterbrächen Geſang und Tanz und ließen
keine Langweile aufkommen.

Saure Wochen, frohe Feſte! Jeder Ausflug,
jede gemeinſame Veranſtaltung ſchließt das
ſenre zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft
eſter.

Werbekegeln in Hohenkhurm

Der äußerſt rührige Klubführer Winkler
des Kegelklubs Gut Holz Hohenthurm hatte
drei halliſche Klubs, Landſturm, Sportbrüder
und SKK Thum, zu einem Werbekegeln ver
pflichtet. Jeder Klub ſtellte 6 Starker zu je
50 Kugeln. Die vorſchriftsmäßige Bahn war
ſchwer zu kegeln und ſtellte hohe Anſprüche an
die Kegler. Sieger wurde Sportbrüder Halle
nach härtem Kampf gegen Landſturm, SKK
Thum Halle und Gut Holz Hohenthurm. Re
ſultate: Sportbrüder 1635 (D 1500), Mehl
276, Voigt 296, Claus 275, Roſenbach 260, Gö
deke, E. 261, Franke 267 Holz. Landſturm:
Andrae 271, Thuß 286, Thym 280, Mennicke 267,
Thieme 253, Bernadelli 249 S 1606 Holz.
SKK Thum: Hellwig 227, Sauerwein 281,
Rochelmeyer 226, de Caſſan 258, Gödeke, A.,
271, Fricke 284 S 1547 Holz. Gut Holz Hohen
thurm: Meinert 246, Winkler 233, Schmidt,
K., 235, Haſchke 258, Schmidt, A., 265, Schmidt,
R., 220 1457 Holz.

ßraft durch Freude
KREnSsS HAL C s TAdD T
bringt:

Die Fahrkarten für U.-3. 33 (Schwarzwald)
und U.-Z. 34 (Oſtſee-Brunshaupten) können
ab Mittwoch gegen Rückgabe des Gutſcheines und
der vom Kreisamt Halle-Stadt abgeſtempelten
Einzahlungsquittung ſowie gegen Löſung einer
Teilnehmerplakette in der Geſchäftsſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, in Empfang genommen werden.
Die Teilnehmer an der Schwarzwaldfahrt ver
ſammeln ſich um 22 Uhr auf dem Rudolf
JordanPlatz.

Heute findet eine Dampferfahrt nach
Röpzig mit Muſik ſtatt.

Zum Laternenfeſt gibt das Kreisamt
Schiffskarten zum Preiſe von 1 Mark ab.

Am 1. September findet eine Sonder-
zugfahrt nach Blankenburg-Rübe-
land ſtatt. Preis der Fahrt einſchließlich Be
ſichtigung der Höhlen 4,20 Mark.

Die Fahrt nach Dresden zur Ausſtellung
„Der Rote Hahn“ findet am 8. September ſtatt.

„Kraft durch Freude“ Saalkreis.
Betr.: UZ 38 nach Moſeltal--

Cochem. Ortsgruppen, die für den genann-
ten Zug die Reſtzahlungen noch nicht geleiſtet
haben, wollen dies innerhalb fünf Tagen
nachholen.

KdFSporkkurſe am Mittwoch

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer)
Neumarktſchule 20--21.30 Uhr; Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe) 17—-18.30 Uhr; Torſchule 20-21.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen) Uni
verſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe) 9--10.30 Uhr; Kloſter
ſchule 20.30--22 Uhr; Dieſterwegſchule 20--21.30 Uhr.
Rudern (für Frauen und Männer) Univerſitäts-Boots
haus (Behr, Badeanſtalt), Ziegelwieſe 19--20.30 Uhr.
Tennis (für Kinder) VfL 96er-Platz (Sandanger) ab
14 Uhr; VfL 9er-Platz (für Frauen und Männer) ab
16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Kinder) Stadt
bad 15--16.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für Frauen und Män
ner) P. Trümpler, Röpziger Str. 192 20--21.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer) Univer
ſitätsSportplatz (Ziegelwieſe) 18.30--20 Uhr.
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Zeichskreffen der Alkvekeranen

in Bad Harzburg
Jn der Woche vom 25. Auguſt bis 1. Sep

kember veranſtaltet der Deutſche Reichskrieger
bund „Kyffhäuſer“ in Bad Harzburg ein
Reichstreffen der Altveteranen von 1864, 1866
und 1870/71. Hierzu werden etwa 300 Teil-
nehmer erwartet. Der Kyffhäuſerbund will
mit dieſer Veranſtaltung den ehrwürdigen
Mitkämpfern an den Einigungskriegen Tage
der Erholung und Freude in dem ſchönen
Harzkurort gewähren. Als beſondere Ehrung
für die Altveteranen findet am Sonntag, dem
1. September, vormittags, anläßlich der
65. Wiederkehr des Sedantages ein Feld

ottesdienſt, anſchließend ein Feſtakt auf den
arzburger Kurhausterraſſen ſtatt, an dem ſich

ein Vorbeimarſch der Formationen und Ver
bände vor den Altveteranen anſchließt.

9AFührerappell in Bitterfeld
Die Standarte R 36 veranſtaltete für ihre

geſamten Einheiten am vergangenen Sonn
abend einen Führerappell in Bitterfeld,
dem Standort des Sturmbannes IV/R 36.
Neben ihrem Hauptzweck, der Anterweiſung
der Einheitsführer, bedeuten dieſe Zuſammen
künfte durch die perſönliche Fühlungnahme der
SAFührer von Stadt und Land eine weſent
liche Förderung des Zuſammenhalts der alten
Kampfgemeinſchaften. War es doch ehedem
eine beſondere Aufgabe der SA, durch ihre
Propagandafahrten durch das mitteldeutſche
Kampfgebiet für den Nationalſozialismus
draußen auf dem Lande und den Stätten der
Arbeit zu werben. (Der Sturmbann IV/R 36
umfaßt außer Bitterfeld das geſamte Bitter
felder ehemals heiß umkämpfte Jnduſtrie
gebiet und die Dübener Heide). Auf dem
Führerappell erhielten die Einheitsführer die
erforderlichen Anweiſungen für die Herbſt- und
Winterarbeit.

Nach einem einfachen Soldaten Abendbrot
folgten die halliſchen SA-Führer und Männer
der Einladung zum Kameradſchaftsabend des
Sturmes 34/R 36 im Hotel Döring. Hier
konnte der Führer des Sturmbanns IV/R 36,
Oberſturmbannführer Mentel, Ritter des
Goldenen Militär-Verdienſtkreuzes, außer den
halliſchen Gäſten Kreisleiter Kareſek und
Bürgermeiſter Dr. Schönefuß ſowie als
Vertreter der Standarte 12 Oberſturmführer
Bohne begrüßen.

Im Verlaufe des Abends wies der Kreis
leiter in eindringlicher Weiſe auf die Schwere
des Kampfes der nächſten Zeit hin, der jeden
Volksgenoſſen zur Entſcheidung auffordere. Jn
gemeinſchaftlichem Einſatz der Kräfte aller
Gliederungen gelte es, die offenen und noch
mehr die verſteckten Feinde zu erkennen und
zu bekämpfen. Auch der Führer der Standarte
R 36, Oberſturmbannführer Asmus, wies
auf das notwendige kameradſchaftliche Zuſam
geben aller Gliederungen der Bewegung

in.

Reichsaukobahnlager ausgebrannt

Magdeburg. Anſcheinend durch Selbſt
endzündung von Putzwolle iſt Montag abend
das Reichsautobahnlager 38 zwiſchen Olven
ſtedt und Jrxleben in Brand geraten.
In dem Magazin lagerten Oel und Benzin

fäſſer und ein größerer Vorrat Putzwolle. Nach
an ſah der Wächter eine hohe Feuer
äule aus dem Magazinſchuppen hervorſchießen.
Er alarmierte ſofort die Feuerwehren von
Hohenwarsleben und Jrxleben.

Beim Eintreffen der Wehren waren die
Lagerſchuppen ſchon bis auf den Boden aus
gebrannt. Da das Waſſer erſt aus dem
nächſten Dorf herbeigeſchafft werden mußte, be
ſchränkte ſich die Feuerwehr darauf, die ge
fährdeten Betonmiſcher zu retten. Die
Schmiede, das eigentliche Magazin und ein
Mannſchaftsraum brannten vollſtändig aus.
Durch das Feuer wird die Arbeit in dieſem
Abſchnitt der Reichsautobahn nicht beein
trächtigt.

Radler wirft Kleinauko um
Staßfurt. Auf der Landſtraße hielt dichtbei Staßfurt ein Bauer mit einem len

Lieferwagen. Beim Ausſteigen ließ er die
Tür des Wagens auf der Fahrbahnſeite offen
ſtehen. Ein Radfahrer, der in ſchneller Fahrt
herangeſauſt kam, ſtieß gegen die Tür und
warf das Kleinauto um. Jmmerhin
erwies ſich der Lieferwagen als widerſtands
fähiger; denn er konnte, nachdem er wieder
aufgerichtet war, ſeine Fahrt fortſetzen, wäb
rend das nagelneue Fahrrad in Trümmer
ging. Der Radfahrer ſelbſt kam mit einigen
Beulen davon.

Mammukknochen in der Kiesgrube

Sangerhauſen. Jn der Ederslebener Kies
grube wurde abermals ein rieſiger Mammutknochen geborgen Es handelt ſt um einen
1.26 Meter langen Oberarmknochen, der 6,30
Meter tief in einer feinen Sandſchicht, etwa
ä0 Meter von einer früheren Mammutſkelett
fundſtelle entfernt. lag. Er wurde von den
Leitern des SpenglerMuſeums ſachgemäß in
Gips eingegoſſen und in das Muſeum gebracht,
wo er weiter präpariert werden ſoll.

Auko vom Zug zerkrümmert
Füdenberg (Kr. Bitterfeld). An der Bahn

überfahrt der elektriſchen Kohlenbahn von
Bergwitz nach Zſchornewitz fuhr das Perſonen
auto eines Fleiſchermeiſters aus Hohenthurm

egen einen fahrenden Zug. Die Jnſaſſen, neben
em Ihrer drei Kinder im Alter von 3 bis

8 Jahren ſowie die Großmutter der Kinder,
erlitten Kopfverletzungen, Hautwunden und
Blutergüſſe. Ein 8jähriges Mädchen trug
innere Verletzungen davon. Die Verletzten er
hielten durch einen Arzt Notverbände, worauf
alle Verletzten in ihre Wohnungen gebracht
wurden. Das Mädchen wurde mit dem
Sanitätsauto einem halliſchen Krankenhaus
zugeführt. Das ſchwer beſchädigte Auto wurde
abgeſchleppt.

Wohnbaracke niedergebrannt

Unterröblingen. Auf bisher noch unauf-
geklärte Weiſe brach in den Ställen einer der
vier Wohnbaracken der A. Riebeckſchen Mon-
tanwerke Feuer aus, das raſch um ſich griff.
Die aus Holz errichtete Baracke war von fünf
Familien bewohnt. Es gelang einen Teil des
Jnventars der Wohnungen zu bergen. Die
Baracke brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Tatkräftig hatten die Feuerwehren
aus Oberröblingen, Anterröblingen, Amsdorf
und Stedten eingegriffen, mußten ſich jedoch
auf die Rettung der drei übrigen Baracken
und der. Gehöfte auf der anderen Straßenſeite
beſchränken, die infolge der Hitze und des
Funkenfluges in größter Gefahr geſtanden
hatten. Jnsbeſondere die Motorſpritze der
Amsdorfer Feuerwehr hat äußerſt wirkungsvoll
gearbeitet. Amtsvorſteher Pg. Becker und
Bürgermeiſter Pg. Franke bemühten ſich
um die Unterbringung der fünf obdachlos ge
wordenen Familien. Da die Riebeckſchen
Montanwerke ihr Ledigenheim in Unterröb-
lingen zur Verfügung ſtellten, ſo gelang die
Unterbringung beſtens. Einige Haustiere ſind
bei dem Brande ums Leben gekommen.

10 Jahre Freiwillige Feuerwehr
Unterteutſchenthal. Die Freiwillige Feuer

wehr beging am Sonnabend und Sonntag ihr
zehnjähriges Beſtehen. Jn einem Feſtakt auf
der Kabel, der den Umzug unterbrach, hielt
Hauptbrandmeiſter Dannemann die Feſtrede.
Sein Dank galt dem anweſenden Bürger
meiſter Pg. Jänicke, der der Wehr mit Mitteln
der Gemeinde die neuen Uniformen zum Ge

Aufnahme: Scherl-Bilderdienſt-Weltbild

Durch den Brand auf der Funkausstellung ist Halle IV vernichtet worden. Die restlichen
Hallen sind vom Feuer verschont geblieben und werden seit gestern früh 9 Uhr wieder
rege besucht. Die vom Feuer zerstförte Halle IV wird in kürzester Zeit wieder aufgebaut sein.

ſchenk gemacht hatte. Die geſamte Ortsfeuer
wehr wurde darauf vereidigt. Durch Verfügung
des Amtsvorſtehers wurden befördert bzw. er
nannt zu Löſchmeiſtern: Herm. Fiſcher, Herm.
Reppin, Fr. Roſt, Reinh. Schübel; zu Ober
feuerleuten: Hans Binder, Max Diebner,
Herm. Roſt, Otto Grimmenſtein. Paul Jäger,
Otto Helbig, Herm. Becker. Dann wurden
Exerzierübungen mit und ohne Gerät ſowie
eine Angriffsübung vorgeführt. Die Waſſer

Feſtlicher Truppeneinzug in Kaumburg
Die Domſtadtk je auch Infankerie-Standork

Naumburg. Am Dienstag zog in Naum-
burg vom Jnfanterie- Regiment Königsbrück
Kommandeur und Regimentsſtab, III. Bataillon,
Panzer-Abwehr- und Minenwerferkompanie
ein. Schon als der Morgen anbrach, war
Naumbürg in ein Meer von Fahnen und Grün
gehüllt. Girlanden waren geſpannt, Fahnen
ausgehängt, Fenſterſimſe mit Blumen und
Grün geſchmückt, der ganzen Stadt war ein
feſtliches und frohes Gepräge gegeben. Einen
wundervollen Anblick bot der Naumburger
Marktplatz in ſeiner architektoniſchen Geſchloſſen
heit. Auf dem in weitem Umfange abgeſperr
ten Markt, den Tauſende von Schauluſtigen
umſäumten, hatten ſich Gauleiter Staatsrat
Jordan, Kreisleiter Oberbürgermeiſter
Uebelhoer, viele auswärtige SA- und
SS-Führer, Ortsgruppenleiter der Partei und
Kreisſtab, Offiziere des Artillerie- Regiments
Naumburg und der alten Wehrmacht, Regie
rungspräſident Dr. Som mer in der Uniform
eines Reſerveoffiziers und viele Ehrengäſte
mehr eingefunden.

Gegen 26 Uhr rückte die Truppe im
Paradeſchritt auf den Markt. Begeiſtert klatſch
ten die nach Tauſenden zählenden Zuſchauer,
als die Truppe in breiter Front quer über den
Marktplatz dem Rathaus gegenüber im Parade
ſchritt aufmarſchierte. Oberſt Freiherr von
Waldenfels, der Kommandeur des Jnf.
Rgts., meldete dem Standortälteſten, Oberſt
Brand die Truppe. Beide Oberſten, beglei
tet von Gaulauter Jor dan und Oberbürger
meiſter Uebelhoer ſchritten dann die Front

der Formationen ab. Oberbürgermeiſter
Uebelhoer begrüßte als Haupt der Stadt
und als Kreisleiter der NSDAP die Truppe
und zwar außer der Jnfanterie auch die
Artillerie, die geziemend zu begrüßen zur Zeit
ihres Einmarſches leider noch nicht Gelegen
heit geweſen war.

Für die Begrüßungsworte dankte Oberſt
Freiherr v. Waldenſfels. Man neigte ſich
in Ehrfurcht vor der ruhmreichen Geſchichte der
tapferen Naumburger Jäger und der Naum
burger Jnfanterie. Daß jetzt die alte Garniſon
ſtadt wieder Standort geworden ſei, verdanken
wir allein der meiſterlichen Tat des Führers.
Jhm galt ein dreifaches Hurra, dem der Geſang
der Nationalhymne folgte. Oberſt Brand
als Standortälteſter nahm am Salztor den
Vorbeimarſch der Truppe ab. Es
ſchwenkte der Muſikzug ein und Kompänie auf
Kompanie defilierte vorüber, ein prachtvolles
Bild von Diſziplin und Manneszucht.

An den Kaſernen am Flemminger Wege
übergab der Baurat dem Oberſten v. Walden
fels als dem neuen Hausherrn einen vergol
deten Schlüſſel. Als die Tür aufgeſchloſſen
war, ſtieg am Maſt die Fahne hoch. Der Muſik
zug intonierte das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied. Jm Paradeſchritt zog die Truppe
zum erſten Mal im neuen Heim am Regiments
kommandeur vorbei. Der Abend des Dienstag
vereinte Offiziere und Mannſchaften der beiden
Naumburger Regimenter mit Vertretern von
Vartei und Staat zu einem Begrüßungsimbiß.

Aufmarsch auf dem Marktplatz Aufnahme „MNZ“-vBilderdienſt

abgabe erfolgte bereits nach drei Minuten aus
fünf Schlauchleitungen.

Gehr warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Das Hoch, das ſchon am Montag eine Be
wegungsrichtung nach Nordoſten zeigte, hat
ſeinen Kurs beibehalten. Der Kern lag am
Dienstagabend im öſtlichen Küſtengebiet. Es
ſtellten ſich daher bei uns öſtliche Winde ein.
Das isländiſche Tief wird nach Grönland ab
gedrängt. Ueber der Biscaya dagegen ent
wickelt ſich ein Ausläufer, der in Richtung auf
Mitteleuropa fortſchreiten dürfte. Bei zu
nehmenden öſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden
wird ſich daher Bewölkungszungahme einſtellen.
Am Anfang der zweiten Hälfte der Woche
können wir ſogar mit örtlichen Gewittern
rechnen.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Bei zunehmenden öſtlichen bis ſüdöſtlichen
Winden ſehr warm und anfangs heiter. Später
Bewölkungsaufzug und Auftreten örtlicher
Gewitter.

Waſſerſtands Meldungen
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Alte Volaskunst Iebt wieder auf

Daſen der Fröhlichkeit
500 Marionettenspieler ziehen durch Deutschland

Die Fachgruppe der Puppenſpieler
in der Reichstheaterkammer will das
traditionsreiche alte Marionettenſpiel neu
aufleben laſſen. Sie hat den Begriff des
„Meiſterſp ie ler s“ geſchaffen, um das
„Spiel am Draht“ zu einer wahrhaften
Kunſt zu machen, die nur von Berufenen
ausgeübt werden ſoll.

Seligkeit, die Marionetten- und Kaſperle
theater, die auf Jahrmärkten und Meſſen

ihr munteres Spiel treiben. Anſpruchslos und
heſcheiden im Aeußeren Und in der Größe, un
aufdringlich in ihrem Weſen, ſieht man es
ihnen oft nicht an, daß ſie auf eine ſtolze Ver
angenheit pochen können. Die größten Geiſter

Weltgeſchichte ſind ſeit Jahrhunderten mit
dem Puppenſpiel verbunden Tenophon, Horaz,
Leonardo da Vinci und ſelbſt Goethe, der
mehrere kleine Stücke dafür geſchrieben hat.
Ein wenig abſeits von der großen
Kunſt hat es immer ſein Daſein friſten
müſſen, bis es jetzt in Deutſchland zu neuem
Leben erweckt werden ſoll.

Ueber 500 Puppenſpieler haben ſich zu
einer eigenen Fachgruppe zuſammen
getan, die der Reichstheaterkammer ange
ſchloſſen iſt. „Vielleicht hat man früher den
Marionettentheatern deshalb immer zu wenig
Bedeutung beigemeſſen“, erzählt uns der Fach
gruppenleiter Paul Damm, der ſich dieſe
Wiedererweckung zur Aufgabe gemacht hat,
weil man die kulturelle Bedeutung der deut
ſchen Volksfeſte verneinte, auf denen heute die
Puppentheater ja faſt ausſchließlich ſpielen.
Mittlerweile aber hat man erkannt, daß gerade
ſolche unverkünſtelten, urwüchſigen Veranſtal
tungen, wie es die Meſſen, Märkte und Volks
feſte ſind, hervorragenden Anteil an der Er
haltung und Pflege deutſcher Art und Sitte
haben. Wieviel Geſchehen liegt doch in der
Vergangenheit einer Landſchaft! All das wird
wieder lebendig, wenn eine Stadt die Er
eigniſſe vergangener Jahre aus der Vergeſſen
heit zurückholt durch ein alljährliches
Volksfeſt. Und das Puppenſpiel, das mit
dem Volksfeſt aufs Engſte verbunden iſt
zeugt es nicht von ſeiner überſtrömenden
Lebenskraft, daß es ſich ſeit tauſend Jahren
erhalten hat?“

Se ſind kleine Oaſen der Fröhlichkeit und

Ehrentitel „Meisterspieler“
Wer würde dieſe Beſtrebungen nicht von

ganzem Herzen fördern wollen, der an ſeine
Jugend zurückdenkt, in der er mit klopfendem
Herzen die unheimlich lebendigen Spiele der
hölzernen Herrſchaften miterlebte! Wer würde
ſich nicht darüber freuen, daß der kecke, freche
„Kaſperl“, der immer ſo mutig gegen Drachen,
Teufel und Schwiegermütter kämpfte, aus
ſeinem unfreiwilligen Schmollwinkel hervor
geholt wird? Dieſe kleine Welt aus Holz hat
uns als Kinder ja mehr beſchäftigt, als die
Wirklichkeit. Und heute noch iſt es für den
Erwachſenen, der ſich nichts „vormachen“ läßt,
gewiß keine verlorene Stunde, zuzuſehen, wie
die Leutchen an den Drähten ein Märchen von
Pocci ſpielen oder gar eine Mozartoper ſingen.
Da ſind alle Beſchwerniſſe der Theatertechnik

überwunden. So echt iſt alles, daß einer der
bekannteſten deutſchen Puppenſpieler, Taver
Schichtl, in ſeinem Programm ſogar be
kanntgeben muß, „daß die Marionetten nur
durch die Geſchicklichkeit der Finger dirigiert
werden“.

Welche Meiſterſchaft offenbart ſich da hinter
und über den Kuliſſen des Puppentheaters!
Jahrelange Uebung und Erfahrung, und eben-
ſoviel Menſchen wie Puppenkenntnis gehört
dazu, die lebloſen Schauſpieler zu ſolch großen
Leiſtungen zu bringen. Die Fachgruppe der
Puppenſpieler wird deshalb in Kürze ihre
Mitglieder einer Prüfung unterziehen und nur der wird den Kunſtſchein
und den Ehrentitel „Meiſterſpieler“ be
kommen, der bewieſen hat, daß er ein wirk
licher Künſtler iſt und durch gutes Puppen
ſpiel an der Erziehung unſerer Jugend mit
wirkt

„Unſere Reformarbeit“, ſagt uns der Fach
gruppenleiter weiter, „wird ſich aber auch im

Spielplan auswirken. Wohl ſollen und wollen
wir altes, überliefertes Volksgut erhalten,
doch iſt das Puppenſpiel kein Muſeum, in
dem nur hiſtoriſche Köſtlichkeiten aufbewahrt
werden. Darum müſſen die Spiele von Dingen
handeln, die den jetzt lebenden und kämpfenden
Menſchen nahe ſtehen.

Nicht nur Spielzeug
Wenn Goethe ſich nicht geſcheut hat, ſeine

„Puppenſpiele“ zu ſchreiben, dann können es
auch die Dichter und Schriftſteller unſerer
Tage wagen, für das Marionettentheater zu
ſchaffen. Einer von ihnen, der mit dem dies
jährigen Buchſtaatspreis ausgezeichnete Eber
hard Wolfgang Möller, bekennt, daß er in
ſeiner künſtleriſchen Entwicklung dem Puppen-
ſpiel ſehr viel verdankt. Sein erſtes Jugend
werk war auch auf die Holzfiguren geſchrieben.
Ans Werk alſo, ihr Dichter das
Puppentheater wartet auf Eure Mitarbeit,
ſteht nicht abſeits, wenn es um die Wieder
erweckung eines Kulturzweiges geht, der mit
helfen ſoll bei der Exziehung und Heran-
bildung der Jugend, des Deutſchland von
morgen! Kulturgemeinde und NS-Lehrer-
bund arbeiten in dieſem Beſtreben mit der
Fachgruppe der Puppenſpieler zuſammen.
Heute ſchon zieht Xaver Schichtl mit ſeiner
großen kleinen Künſtlergruppe aus Holz von
Schule zu Schule. Hier iſt ein Ziel, für das
es ſich einzuſetzen lohnt.

Die tolle Jſabel
Der Schrecken aller Hotels Millionen im Handkoffer

Die Neuyorker ſind um einen ergiebigen
Unterhaltungsſtoff ärmer geworden. Die
„tolle Jſabel“ iſt in eine Jrrenanſtalt ge
ſteckt worden. Die „tolle Jſabel“, Jſabel Mac
Hie, war einſt die Gattin eines millionen-
ſchweren Neuyorker Börſenmaklers, Sidmon
Mac Hie. Die Selbſtvergötterung dieſer auch
ohne das Geld ihres Mannes ſehr vermögenden
Frau ging ſo weit, daß ſie ſich eine große
Bildergalerie anlegte, in der nür Porträts von
ihr ſelbſt aufgehängt wurden. Aber das war
noch der harmloſeſte Spleen, den Jſabel hatte.
Sie warf derart mit dem Geld um ſich, daß es
ihrem Mann zu bunt wurde, und da ſie es
auch noch auf eine möglichſt geräuſchvolle Weiſe
tat und allerhand Skandale damit verband,
ließ ſich der Makler von ihr ſcheiden

Nun hatte Jſabel gar niemandem mehr
Rechenſchaft zu geben, hatte außer ihren eigenen
Millionen noch eine ſtattliche Rente des ge
ſchiedenen Gatten zur Verfügung und tobte ſich
noch viel wilder aus als in der Zeit, in der
ihr die Ehefeſſeln noch einige Hemmungen auf
zwangen. Jſabel wurde der Schrecken
aller Hotels. Wo ſie einmal gewohnt
hatte, da mußten die Zimmerleute, Tiſchler,
Weißbinder und ſonſtige Handwerker kommen,
um die geſamte Umgegend wieder menſchen
möglich zu machen. Da aber in Amerika das
Geld regiert, wagte es niemand, Jſabel auch
nur ein Wort zu ſagen. Die tiefen Bücklinge,
die man vor ihr machte, waren die Reverenz
vor ihrem Scheckbuch.

Jn Southampton zeigte ſich die eigenartige
Dame allerdings einmal höchſt knickerig, indem
ſie ſich weigerte die „Nebenſpeſen“ einer
„luſtigen Nacht“ zu begleichen, die in einer

langen Liſte zerſtörten Mobilars, zerbrochenen
Geſchirrs, beſchädigter Wäſche und verwüſteter
Tapeten beſtand. Anſtatt zu zahlen, ſetzte ſie
ſich aufs nächſte Schiff und fuhr über den
großen Teich. Die Hotelleitung hetzte ein
Radiogramm hinter ihr her und der Kapitän
ſperrte Jſabel kurzerhand in Schiffsgefängnis.
Zwar erlitt ſie einen Tobſuchtsanfall nach
dem anderen, aber der Schiffsherr meinte, daß
ihn das in ſeiner Gemütsruhe nicht ſtöre, zu
mal er es auf der Brücke nicht hören könne.

Kaum angekommen, begann der bei Jſabel
ſchon übliche Rattenſchwanz von Prozeſſen.
Sie ſtritt ſich mit dem Hotel vor Gericht und
verklagte die Schiffsgeſellſchaft auf 100 000
Dollar Schadenerſatz wegen „ſeeliſcher Miß
handlung“. Natürlich verlor ſie die Prozeſſe
und ſetzte prompt ihr Leben fort. 1930 ſteckte
man ſie in Baltimore in eine Heilanſtalt,
aber ſie entſprang, prozeſſierte wieder und
ſetzte es durch, daß ſie nicht mehr in die An
ſtalt zurückmußte. Vor kurzem fuhr ſie von
Chicago nach Montreal. Der Schlafwagen-
ſchaffner beobachtete, wie ſie ſich am Venti-
lator ihres Abteils zu ſchaffen machte. Als
man nachforſchte, ſtellte man feſt, daß Jſabel
in der Ventilationsanlage 170 000 Dollar ver
ſteckt hatte. Die Polizei unterſuchte den Fall
und tatſächlich war es ihr eigenes Geld. Jſabel
iſt ſo argwöhniſch, daß ſie den größten Teil
ihres Vermögens immer mit ſich herumſchleppt
und keiner Bank anvertraut. Jetzt wurde auch
das Geheimnis ihres Koffers geklärt, den ſie
immer mit ſich trug. Er enthielt Schmuck
ſachen im Werte von über zwei Millionen
Mark. Jetzt hat man Miß Jſabel endgültig
in eine Heilanſtalt geſteckt

Schutzgebiet für

Verliebte
London iſt die größte Stadt der Welt.

Trotzdem gibt es in der engliſchen Hauptſtadt
gar manche Einrichtung, die ſo gar nicht zu
einer Weltſtadt paſſen will. Man denke nur
an die frühe Polizeiſtunde. Um 11 Uhr
abends iſt in London tatſächlich Schluß, und
wer ſich weiter amüſieren will, der muß einen
der nicht billigen Nachtklubs aufſuchen.

Aber auch in anderer Beziehung iſt Lon
don noch rückſtändig. Eine weite Strecke auf
dem rechten Ufer der Themſe hat z. B. auch
heute noch eine geradezu vorſintflutliche Be
leuchtung. Dort gibt es kein elektriſches Licht,
ſondern nur Gaskandelaber, die noch meiſt da
zu gar nicht, oder doch nur ſehr ſchwach bren
nen. Solche Zuſtände ſind manchen modernen
Londoner Stadtvätern von jeher ein Dorn im
Auge geweſen, und ſo geht denn der Kampf
um die elektriſche Beleuchtung dieſer Stadt
viertel auf dem rechten Ufer der Themſe ſchon
ſeit Jahren in recht erbitterter Form.

Auch neulich ſtand dieſe Frage bei einer
Sitzung des Stadtparlaments von London
wieder auf der Tagesordnung. Es wurde hin
und her debattiert. Die Mehrheit der Stadt
väter ſchien ſich bereits für die Neuerung ent
ſchieden zu Hhaben, als ſich plötzlich der Abge
ordnete von Chelſea, einem der Stadtviertel,
das von der Moderniſterung betroffen werden
ſollte, erhob und folgende zündende Anſprache
hielt „Jch lege nach wie vor mein energiſches
Veto gegen alle ſolche Pläne ein“, ſo verkün
dete Miſter MeDonell von der Rednertribüne
herunter. „Zum mindeſten verlange ich, daß
Chelſea ſeine alte, idylliſche Gasbeleuchtung
behält. Es dürfte auch Jhnen bekannt ſein,
meine verehrten Herren Kollegen“, ſo fuhr der
Stadtverordnete fort, „daß Chelſeg das Do
rado aller verliebten jungenLeutein London iſt. Dorthin, nach Chel-
ſea, begeben ſie ſich, wenn ſie ungeſtört ihre
Liebesſchwüre und ihre Zärtlichkeiten aus
tauſchen wollen, oder wenn ſie ihre glücklichen
Träume von einer lichten Zukunft träumen.
Zum Träumen gehört aber zweifellos das
Halbdunkel. Helligkeit ſchadet dann nur, weil
ſie ernüchtert.

Laſſen wir den jungen Menſchen das Ver
gnügen. Schon manche Ehe iſt in den ver
träumten, düſteren Winkeln und Ecken von
Chelſeag geſchloſſen worden. England aber
braucht junge Ehen, weil es Kinder braucht.
Aus dieſen Erwägungen heraus ſchlage ich vor,
daß Chelſeag zu einem Schutzgebiet für
Liebende erklärt wird, und daß dort alles
beim Alten bleibt. Wir ſind deshalb noch
lange keine altmodiſchen Menſchen, wenn wir
in dem einen oder anderen Fall unſeren Sinn
für das Romantiſche bewahren.“

Die Londoner Stadtväter ſollen zuerſt
Mund und Naſe aufgeſperrt haben, als ſie
ihren Kollegen aus Chelfea ſo reden hörten.Aber allmählich fingen ſie zu ſchmunzeln an,

und am Schluß ſeiner Ausführungen wurde
Mr. MeDonell mit Beifall überſchüttet. Der
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.
Chelſea iſt und bleibt das verſchwiegene Do
rado der Verliebten von London

Fluchen koſtet Geld
Jn Edinburgh (England) iſt in einem alten

Gaſthaus mit ſtaatlicher Genehmigung die
Sitte wieder eingeführt worden. daß jeder
Gaſt, der dort flucht, gezwungen werden kann,
einen Schilling zur Strafe zu entrichten.

Beg Beate u
RM VON HANS CASPAR VON

(15. Fortſetzung.)

Anderthalb Stunden hatten ſie ſo noch
Zeit. Sie legte ſich, nachdem ſie das Kleid,
das ſie nachher anziehen wollte, aus ihrem
Köfferchen genommen hatte, auf ihr Bett. Sie
war müde: die Fahrt, das Reden beim Tee,
er Spaziergang, es war doch alles ein bißchen

anſtrengend geweſen. „Altwerden iſt nicht
ſhön“, dachte ſie, „man roſtet ein; erſtaunlich
überdies, wie er noch ausſchreitet; er hat ſich
gut gehalten. Jch müßte mich auch ein wenig
krainieren; Karl Bürgler hat ſchon recht, wenn
er mich immer ermahnt, viel zu laufen.“ Aber
ſie war nicht unzufrieden, im Gegenteil, ſt
fühlte ſich ſehr wohl. Sie wußte jetzt über den
anzen Johannes Garlier Beſcheid: wie erebte, wie ſein Geſchäft ging, wie er ſeinen

Tag einteilte. Nun konnte ſie mit dem zweiten
apitel beginnen, und das hieß: Paul und Be.
Aber ſo leicht war an das Kapitel nicht

heranzukommen, denn als ſie um acht in der
aſtſtube ſaßen, war Johannes der Frager und

derſtand nun, ſie feſtzuhalten: ſie mußte von
ich erzählen. Und dann wirkte in ihnen bei
en der Wein, der ſich ſo harmlos trank und
er doch eine verführeriſche Schwere in ſich

hatte. Er rückte das Einſt wieder nahe, ſo
nahe, daß Bea ihr Glas hob „Wir haben doch
gmals „du“ zu einander geſagt, Johannes

in ſtießen an, und wirklich das „du“ ging
nen leislich glatt von der Zunge, nur daß

e meinte: „Du darfſt nicht mehr Beate zu mir

e u Du mußt „Bea“ ſagen So
ich je in zMüller dir nun einmal. Seit ich Groß

w Am nächſten Morgen ſchien die Herbſtſonne
rm und Johannes Garlier befahl ſeinem
auffeur, noch ehe Bea aus ihrem Zimmer
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kam, vorzufahren. Quer durch den Schwarz-
wald ging es nach Freudenſtadt. Es ließ ſich
ſchwer ſprechen im offenen Wagen, und wenn
Worte fielen, ſo über das verfärbte Laub der
Bäume, über die Schönheit der Blicke in die
Täler oder die Lieblichkeit der Dorfwinkel. Es
war nun doch eine Scheu in den beiden vor
der Erinnerung an das Einſt und vor der
Gegenwart. Aber ſehr beſorgt war er um ſie:
„Jſt dir auch nicht kalt, Bea“?

„Genügt die Decke, Bea?“
„Wird es dir nicht zu viel, Bea?“ Und

das tat ihr gut. Als ſie in Freudenſtadt
Mittagsraſt mächten, hielt er ihr die Speiſen
karte hin. „Was willſt du eſſen, Bea?“ Sie
lehnte ſich behaglich in ihren Stuhl zurück.
„Such' du aus, Johannes Ich ſchenke nachher
wieder den Tee ein. Geteilte Arbeit ge
teilte Freude.“

Spät kamen ſie nach Sasbachwalden zurück,
beide ein wenig überanſtrengt. Sie waren
nicht ſehr geſprächig beim zweiten Abendbrot,
und Bea goß ſich Waſſer in den Wein. Sie
gingen auch früher die Treppe hinauf als am
Vorabend, und an ihrer Tür ſagte Bea: „Mor-
gen wollen wir nicht wieder fahren, Johannes,
ſonſt wird es zuviel für uns alte Leute.“

So wanderten ſie am nächſten Morgen und
fanden bald eine Bank in der Sonne.

„Wollen wir nicht einmal über die Kinder
ſprechen, Johannes fragte Bea.

„Jch habe Paul fortgeſchickt, weit fort.
Nach Amerika.“

„Das iſt wohl ſo dein Syſtem
„Reiſen iſt ein vorzügliches Heilmittel.

Reiſen und arbeiten. Jch habe es damals auch
ſo gehalten. Man verwindet in der Fremde
manches leichter.“

„Sitzt es denn bei Paul ſo tief?“

„Leider, Bea. Wenn es uns mal packt, des Alters über all ihrem Sprechen gelegen,
dann feſt. Mir ging es ja nicht anders.“ ein lieber, abgeklärter Ton. Und nun wurde

„Biſt du mir noch böſe?“
„Nein, Bea. Es iſt ja lange her.“
Und die Kinder? Glaubſt du nicht, daß

ſich das wieder gutmachen ließe?“
„Das mußt du beſſer wiſſen als ich. Es

liegt alles an Be.“
„Sie war noch zu jung.“
„Du warſt damals nicht älter.“
Es war eine andere Zeit, Johannes. Wir

Mädels jener Zeit dachten faſt nur an den
Mann, der ja kommen mußte, und an das,
was wir unter Liebe verſtanden. Da waren
wir ganz anders vorbereitet auf ein erſtes
Wort. Enmpfänglicher, verſtehſt du. Heute
haben ſie ihre Arbeit. Die füllt ein gut Teil
ihres Denkens und Fühlens aus. So war es
auch mit Be. Er hat falſch angefangen. Er
hat zu wenig geworben. Wir Frauen wollen
umworben ſein, Johannes. Und er wollte
einfach nehmen. Jhr Männer denkt euch das
immer ſo leicht und wundert euch dann, wenn
ihr viel ſchönes Porzellan mit eurer Ange
ſchicklichkeit zerſchlagt.“

„Hat ſie denn von ihm geſprochen
„Wenig.“
Er war eine Weile ſtumm, ſah in die Land

ſchaft, die vor ihnen lag, das Dorf unten im
Tal, die Wieſen, die die Hänge hinaufſtiegen,
von Wegen durchquert, mit allerlei Buſchwerk
und herbſtlich verfärbten Obſtbäumen be
ſtanden, und hoch oben die dunklen Wälder.

„Es war Frühling, als ſie ſich in Lugano
kennenlernten, jetzt iſt es Herbſt“, ſagte er dann.

Sie wandte ihm den Kopf zu, blickte ihn
an. „Wie bei uns, Johannes.“

Da ſtand er plötzlich, ganz unerwartet für
ſie, auf. Mit einem Ruck. Er ſtellte ſich vor ſie
hin. „Aber die beiden ſind doch noch jung.
Warum ſoll ſich denn der Paul ſein Leben ver
derben laſſen, wie ich es mir verderben ließ?
Nur weil das Mädel etwas anderes im Kopf
hat? Das iſt doch ein Jrrſinn. Man muß ihr
das einfach klarmachen. Du mußt ihr das klar-
machen.

Völlig überraſcht war ſie über den Wechſel
ſeines Tons. Bisher hatte eine milde Elegie

er laut, energiſch. Sie wehrte ſich: „Alſo ich
habe dir dein Leben verdorben. Dieſe Behaup
tung iſt nicht freundlich.“

„Von uns iſt jetzt nicht die Rede, ſondern
von Paul.“

„And von Be.“
„Gewiß, auch von ihr. Das iſt doch das

gleiche Thema.“
„Für dich vielleicht, aber nicht für mich.

Er liebt ſie gut. Aber ſie liebt ihn nicht.
„So wird ſie es eben lernen.“
Nun ſtand auch ſie auf, trat dicht auf ihn

zu, ſah zu ihm auf. Echt männlich gedacht.
Selbſtſüchtig. Das ſind eben eure Gedanken
gänge, mit denen ihr beſagtes Porzellan
zerſchlagt.“
Sie kamen ins beſte Streiten, und ſie merk
ten gar nicht, daß ſie dabei langſam talwärts
wanderten. Sie wurden unſachlich wurden per
ſönlich. Er warf ihr vor, daß ſie damals
vor mehr als vier Jahrzehnten feige ge
weſen wäre. Sie gab ihm den Vorwurf zurück:
nicht einmal den Mut, bei ihrem Vater anzu
halten, hätte er gehabt, geflüchtet hätte er ſich.
Ein Wort gab das andere, Paul und Be
ſchienen vergeſſen; und als ſie vorm „Sternen“
anlangten, war alles verſchüttet. Sie trennten
ſich haſtig und eilten auf ihre Zimmer. Aber
das „du“, das ihnen bis dahin doch dann und
wann etwas ſchwer vom Munde gegangen war,
ſaß jetzt eiſern feſt. „Sie“ würden ſie nicht
mehr zueinander ſagen.

Bea ließ ſich das Mittageſſen auf ihr Zim
mer bringen. Bea erſchien nicht zur Teeſtunde,
und Johannes mußte nachmittags grollend
ſeinen Spaziergang allein machen. Er traf
ſeinen Chauffeur und überlegte allen Ernſtes,
ob er nicht kurzerhand abfahren ſollte. „Jch
bin ſchließlich zu alt geworden“, dachte er, „um
mich von einer Frau ſchlecht behandeln zu
laſſen.“ Aber er beſtellte den Wagen dann
doch nicht. „Es wäre eine Unhöflichkeit“, ſagte
er ſich, und unhöflich bin ich in meinem
ganzen Leben nicht geweſen.“

Am Abend kamen ſie dann doch beide, zuerſt
er, dann ſie, zögernd die Stiege herah und



Die Sängerin
Gegen 11 Uhr jeden Abend beſteigt ſie das

Podium. Beſteigen muß man ſchon ſagen, denn
die Sängerin iſt üppig von Umfang und daher
langſam in der Bewegung, das Podium hin-
gegen iſt etwas zu hoch, als daß man ſich
raziös hinaufſchwingen könnte. Schlimm
ann dieſe Grazie vermiſſende Beſteigung nicht

ren werden, größere Aufgaben harren
er Sängerin. Zunächſt die wichtigſte, ſich

überhaupt bemerkbar zu machen. Der Saal iſt
kein Konzertſaal, ſondern ein rauchiger
Kaffeehausraum, in dem die Andacht verpönt
iſt, in dem Sängerinnen minderwertige Anter
haltung und unangenehme Geſprächsſtörung
bedeuten. Niemand will ſie hören, es ſei denn,
ſie wären jung und hätten ein tiefes Dekol
lete. Die Sängerin aber iſt im fünften
Jahrzehnt.

Die Sängerin ſingt. Sie ſingt wegen der
paar Mark Honorar, die ihre Exiſtenz be
ſtreiten, ſie ſingt auch für die wenigen Men
ſchen, die bei ihrem Auftreten die Zeitung aus
der Hand legen oder ihre Geſpräche ausruhen
laſſen, um ihr zuzuhören, und ſchließlich ſingt
ſie auch darum, weil ſie ſich immer noch für
eine Sängerin hält.

Sie war einmal eine Opernſängerin.
Draußen am Straßenfenſter hängen alters
elbe Photos, auf denen ſie im Helm und
anzer, ein Pferd führend, als Walküre zu

ſehen iſt. Jhre Vergangenheit wird jedoch auch
durch ihre Gegenwart legitimiert, und zwar
durch den Stil der Aufmachung. Dieſe kleinen
Eigenheiten, an denen ſie ſicher mit der Kraft
der Verzweiflung hängt, ſind die letzten
dünnen Fäden aus einer Zeit, die ihr ſchon
faſt wie ein Traum vorkommen muß. Da ſteht
ſie auf dem Podium in alten Samtkleidern
mit langer Schleppe, dieſelben Kleider, in
denen ſie durch italieniſche Opern gegangen iſt
und das Meer oder einen Mann mit feurigen
Augen angeſungen hat. Eine weiße Spitzen
krauſe hat ſie um den Hals, einen Florentiner
hut mit wallender Feder, Attribute ſtolzer

J

1

J

S

I

e I.

Das durfte nicht kommen.
Dem Hauswirt, der bei Schmitzens die

Miete einkaſſieren will, öffnet das kleine
Fritzchen:

Meine Mutter hat vergeſſen, das Geld
zurechtzulegen

„So, woher weißt du das denn
„Sie hat es mir geſagt, ehe ſie fortging!“

Furwwer Figuren, von denen ſie ſich nicht zu
rennen vermag, auch wenn der Rauch billiger

Zigarren und die Blicke unzufriedener Gäſte
darüberſtreifen. Sie ſingt mit verlorenen
Augen, ohne Elan, ohne Luſt, ohne Applaus,
ohne Publikum, ohne alles, nur eben ſo, ſchnell
und ohne Sorgfalt ſingt ſie die Lieder her
unter, deren Sübſtanz und Zuſammenhang den
Gäſten fremd und unintereſſant iſt.

Der Cafétier ſieht das wohl, aber die
Sängerin war eine richtige Opernſängerin,
und hier ſingt ſie ſo billig. Gut genug ſingt
ſie, denkt er, was verſtehen die Leute ſchon,
die Hauptſache iſt, wenn überhaupt eine ſingt,
wenn es ſo gut iſt, als ob etwas vorgehe.
Und dann kommt ja noch die italieniſche
Arie, darauf fallen ſie doch alle herein. Die
Sängerin ſingt die italieniſche Arie. Mit derhat ſe das Publikum gefaßt. Weil die Worte

in fremder Sprache klingen, weil ſie italie
niſche Worte ſind. Sobald etwas fremdartig

iſt, glaubk man am eheſten an Kunſt, wenig
ſtens hier in dieſem Café, das eigentlich nur
zum Tanzen da iſt. Noch etwas anderes
kommt hinzu. Die Sängerin ſingt beſſer.
Zwar können die hohen Töne keinen Glanz
gewinnen, zwar iſt oft etwas Brüchiges im
Klang ſpürbar, aber die konventionelle Mimik
wird erfühlter, die Gebärden verlieren die
Komik und werden überzeugend. Niemand
verſteht, was die Frau ſingt, und doch hören
alle zu. Man metkt, in dieſe Arie hat ſie ihre
letzte Kraft gepreßt, die ſchwachen Funken des
gebrochenen Könnens flammen hier noch ein
mal auf, wie Streichhölzer in der Nacht, die
ſchnell wieder verlöſchen; vielleicht ſtammt
dieſe Arie aus ihrer Lieblingsrolle, vielleicht
erinnert ſie ſich dabei an einen Mann, an
Tage im Süden, an das blaue Meer, einerlei,
der Cafétier ſtellt feſt: Sie iſt doch noch eine
Sängerin und drückt ihr die Hand beim
Abgang. Hermann Linden.

Das Herrenhaus von Gert Lrnh
Seit Jahren hatte das Herrenhaus keinen

Herrn mehr. Es liegt abſeits von Ort und
Heerſtraße auf einem Hügel, wo der Blick weit
in das Land dringt. Der Fuhrweg, der unter
alten Ahornen hinauffülhrt, iſt zum Raſen ge
worden. Hier fand der Förſter im Frühjahr
den Taler wieder, den er im letzten Herbſt von
der Uhrkette verlor

Zuweilen kam einer, der das Herrenhaus
kaufen wollte. Dann knurrte feindlich das
große Tor. Die Fenſterläden kreiſchten beim
Oeffnen, die Dielen ächzten, und in der Trep
penhalle dröhnten die Schritte. Die alten,
eingeſunkenen Flieſen der Küche klapperten
unter den Sohlen, und im Rauchfang heulte
winſelnd der Wind. Die Backformen und Tie
gel an den Wänden waren von Spinnen ver
ſchleiert, und einen Quirl, der vom Halter
gefallen war, hatten die Mäuſe zerſchroten.

Das Bild des röhrenden Hirſches, das im
Jagdzimmer hing, war von Kugeln durch
löchert, und die abgeſtandene Luft roch nach
Waächs und verwelkten Blumen.

Jm Herrenzimmer blickten die Ahnen
drohend aus ihren Rahmen, und die ein

Farben ſahen aus wie geronnenes
lut. Die plumpen, geſchweiften Eichenmöbel

ſaßen mit Krallenfüßen auf der Lauer, und
wenn das Uhrpendel ſchwingen mußte, blieb es
gleich wieder ſtehen. Zog einer die Hausglocke,
üm den Klang zu prüfen, ſo polterten die
Schläge grell durch die Stille, und im Flur,
wo der ab gzug die Oeſe gelockert hatte,
rieſelte feines Kalkmehl herunter.

So zeigte das Herrenhaus jedesmal ein
düſteres Geſicht, wenn der Betrachter kein
wirklicher Herr war, und es erreichte damit,
daß der Käufer den Kopf ſchüttelte und von
dem Ankauf zurücktrat. Das Herrenhaus
wollte wieder einen richtigen Herrn haben.
Es ließ ſich nichts vortäuſchen, es war unbe
ſtechlich in ſeinem Urteil Schon an der Art,
die Glocke zu ziehen, den Fuß abzuſtreichen, die
Tür zu ſchließen und den Blick zu richten, ver
mochte es den Herrn vom bloßen Geldmann
zu unterſcheiden.

Es kam vor, daß einer, bevor er abließ,
auch noch den Park beſichtigte, wo hundert
jährige Bäume ſtanden. Dann machte der
Park mit dem Herrenhaus gemeinſame Sache
und ſorgte dafür, daß es jeden verdroß. Die
Wipfel rauſchten, daß es wie dumpfes Brum
men klang Durch das vorjährige Laub raſchelte
die Natter, und auf dem gelben, mit Unkraut
beſetzten Kies glänzte die Rabenfeder. Am
Weiher, wo die Unken ſtöhnten und der Kahn
halb verſunken war, tuſchelte es im Schilf, und
der Waſſerſpiegel zeigte die bärtigen Tannen

in ihrer ganzen Länge beim Kopfſtand. Bruſt
hohe Farnkräuter verſperrten den AUferweg,
und nach jedem Schritt gurgelte es im Moos.Weidenzweige legten ſich wie Saugrüſſel auf

den Nacken, und aus dem Erlenbuſch ſprang
eine nebelgraue Katze, die eine fette zappelnde
Ratte davontrug. Weiter draußen, an der
Grenze des Parks, meldete eine Tafel, an einer
Scheinzypreſſe befeſtigt, daß hier ein unbekann
ter Wanderer, der den Zaun überſtiegen hatte,
vom Blitz erſchlagen wurde.

Nur ein einzigesmal ereignete es ſich, daß
ein Unberufener im Herrenhaus übernachtete.
Er war von weit hergekommen über das Meer.
Das Fleiſch, das er züm Nachtmahl briet, hatte
noch auf der Gabel geblutet, aber er ließ es
ſich ſchmecken und lachte dazu. Das Krächzen
der Wetterfahne ſtörte ihn nicht. Stimmen, die
zur Mitternacht ſchwangen, erklärte er für
Eulengewinſel, und das Klopfen am Fenſter
für Aſtwurf des Windes. Den wachſenden
Kreidefleck auf dem Fußboden erkannte er als
das Mondlicht, und den tanzenden Tiſch und
das Klingen im Ohr nannte er eine Vorſpiege
lung ſeiner Sinne. Nur die Blaſen, die er am
Morgen auf ſeinen Lippen hatte, wußte er
nicht zu deuten, und ſo reiſte er ab, um nie
mehr wiederzukommen.

Fortan wurde das Herrenhaus nicht mehr
beſichtigt. Jmmer, wenn einer im Orte Nach
frage hielt, bekam er ſo viel Seltſames zu
hören, daß ihm die Kaufluſt auf der Stelle
verging.

Da traf eines Tages ein Fremder ein, der
ein keckes Hütchen trug und ein hen Meng
nes Kinn hatte. Er hielt die ſchmalen brau
nen Hände über die Augen und ſpähte lange
hinauf zum Herrenhaus.

Als die Pforte geöffnet wurde, knarrte ſie
wie ein lachender Bäß. Die Fenſterläden zirp
ken in ihren Angeln Die Dielen knackten wie
reife Haſelnüſſe, und in der Treppenhalle
klang es luſtig „tip-tap“. Die alten, ein
geſunkenen Flieſen der Küche klappten zum
Willkomm die Hacken zuſammen und ſtanden
ſtill. Rührt euch“, ſagte der Gaſt und lächelte
fein. Jm Rauchfang wieherte feurig der Wind.
Die Backformen und Tiegel an den Wänden
waren mit Seide verſponnen, und ein Glas
ſtein, der aus der Borte gefallen war, funkelte
wie ein Edelſchliff.

Das Bild des röhrenden Hirſches, das im
Jagdzimmer hing, war von der Sonne geblen
det, und die Luft roch nach altem Linnen,
gepreßten Reſeden und vergilbten Liebes
briefen.

Jm Herrenzimmer blickten die Ahnen aus
ihren Rahmen, und die eingeräucherten Far

ben ſahen aus wie fruchtbare Ackererde, Di
altmodiſch geſchweiften Eichenmöbel luden
gemütlichem Hauſen ein, und das Uhrpentet

atte auf den Anſtoß gewartet, es ſchwang r
ſchwang. Als der Gaſt zur Hausglocke an
bot ſie ein trauliches „lingelinglingelunge,

Die Wipfel des Parkes rauſchten wie eiverſunkene Orgel. Durch das vorjährige Lanh
lief geſchmeidig ein Reh. Ueber den gelbeKies wackelten Schmetterlinge. Jm Weiher
wo die Karpfen ſtanden und der Kahn ſchan
kelte, wiſpelte leiſe das Schilf, und das Spie e
bild zeigte die alten bärtigen Tannen in er
ganzen Pracht. Bruſthohe Farne fächelten
über den Uferweg, und das ſamtene Moobreitete ſich wie ein Teppich unter den Sohlen
aus. Die Weiden winkten mit Kinderhänden
und in den Erlen ſang der Abendvogel ausvoller Kehle. Als der Wind umſchlug, meldete
es dienſteifrig die Wetterfahne. Der Abend-
ſtern hing an den Nadeläſten wie eine Glitzer
frucht, und die Stimmen, die durch die Mitter
nacht ſchwangen, lullten den Gaſt in den Schlaf
und gaben ihm gute Träume.

Das Herrenhaus hatte den Gaſt mit dem
ſcharfgeſchnittenen Kinn als Herrn anerkannt
und ſchenkte ihm von dem Frieden, den es ſeit
vielen Jahren unter ſeinem Dache geſpeichert
hielt. Und der Herr empfand das Heſchent
und kaufte dankbar das alte Haus. Wenig
ſpäter kamen zwei Frauen mit einem Kinde
an, das zu der jungen „Mutti“ ſagte und zu
der älteren „Großmutter“. Und die kleine
Jnge hängte ſich an die Arme der Frauen
baumelte mit den Beinen und ſchwebte als
Engelchen durch die offene Pforte. Hier nahm
der Herr ſein Kind auf den Arm und ließ es
in alle Winkel und Niſchen hineinlachen, ſo
daß alles, was das Tageslicht ſcheute und ni t
recht geheuer war, davonſtob für immer, und
das Herrenhaus bald wieder in guten Ruf kam.

„Reiche Arme“
Jn Wilna ſtarb dieſer Tage ein ſieb

zigjähriger Bettler, der eine ſtadt
bekannte Perſönlichkeit war. Fünfzehn Jahre
lang hatte er Tag für Tag an einer der be
lebteſten Stellen Wilnas, vor der Kapelle der
Heiligen Oſtrabramſchen Mutter Gottes ge
ſtanden und gebettelt. Der alte Mann war
buchſtäblich verhungert, er hatte ſich noch nicht
einmal das Eſſen in der Volksküche gegönnt.
Die Stadt mußte die Beerdigung zahlen Jn
dem Haus, in dem er wohnte, fand man ſei
nen einzigen Beſitz, einen Sarg, den er ſich
vor mehreren Jahren bei einem Tiſchler hatte
anfertigen laſſen und in dem er begraben ſein
wollte. Als man den Sarg abholte, entdeckte
man durch einen Zufall, daß er einen doppel
ten Boden hatte. Man forſchte nach und
fand in dem Sarg verſteckt: 2700 Gold
ſo w jetrubel, 3000 Goldzloty und 300
Dollax, die der Geizhals mit ins Grab neh
men wollte. Auch in Liſſabon hat man
einen merkwürdigen Kauz feſtgenommen,
einen gleichfalls ſtadtbekannten blinden Bett
ler, der ſeiner Heimatgemeinde Pedro de Moel
vorgeſchlagen hatte, ein Rieſenhotel zu bauen.
Und als die Leutchen nicht auf den Plan ein
gehen wollten, erklärte er ſich bereit, einen
großen Teil der Koſten aus eigener Taſche
vorzuſtrecken. Dieſes eigenartige Anerbieten
ſprach ſich herum, man hielt bei dem blinden
Bettler Hausſuchung und fand, daß er weder
blind noch arm war. Er ſah vortrefflich
aus und beſaß ein Vermögen von rund
150 000 Mark.

traten langſam in die Gaſtſtube, ſcheu und mit
ſchlechtem Gewiſſen; ſie ſchämten ſich nun ihres
Streitens. Eine Weile ſaßen ſie ſtumm bei-
einander, aßen bedächtig ihre Suppe, den
Fiſchgang.

„Darf ich dir ein Glas Wein einſchenken
fragte er.

„Bitte ſehr“, antwortete ſie mehr nicht.
Als der Braten gereicht wurde, ſagte ſie:

„Jch habe mit Hochfried geſprochen. Der
Wagen kommt morgen früh.“

„Wie du denkſt. Jch werde dann auch zu
rückfahren.“

Es gab eine köſtliche Poularde. Auf der
Schüſſel, die für ihren Tiſch beſtimmt war,
lagen zwei Bruſtſtücke, hell und weich, mit ein
wenig knuſpriger Haut daran; Bea ließ ſie un
beachtet und nahm ſich ein viel weniger ver
lockendes Flügelſtück. Er beobachtete es, und
als die Kellnerin ihm die Platte bot, nahm er
eines der Bruſtſtücke und legte es Bea auf den
Teller. „Du geſtatteſt wohl.“

und dü geſtatteſt wohl, daß ich das eſſe,
was ich möchte.“

„Noch biſt du mein Gaſt, und da iſt es
meine Pflicht, für dich zu ſorgen.“

„Es war mir bisher nicht bekannt, daß ich
die Ehre habe, von dir eingeladen zu ſein.“

„Rede doch keinen Unſinn. Jch meine, wir
ſind alt genug, um vernünftig miteinander zu
ſprechen.

„Jch bin mir nicht bewußt, unvernünftig
geſprochen zu haben.“

„Du haſt mit der Streiterei angefangen.“
Nein, bitte du. Du haſt dich geringſchätzig

über Be, die ſchließlich meine Enkelin iſt, ge
äußert, und du kannſt wohl nicht verlangen,
daß ich mir das ſo ohne weiteres gefallen laſſe.

Jch habe zum mindeſten das Recht, mich zu
wehren. Was weiß ich denn von deinem Herrn
Sohn? Nichts. Höchſtens, daß du ihn ins
Ausland ſchickſt, wenn er Liebeskummer hat.“

Er unterbrach ſie: „Paul iſt ein Geſchäfts
mann, wie du ſobald keinen zweiten findeſt.“

„Und Be? Jſt Be nichts? Be hat ihrAbitur glänzend andern d

„Das hat Paul auch.“

„Das iſt doch eine Selbſtverſtändlichkeit für
einen Mann. Aber Be. Du hätteſt ſehen
ſollen, wie ſie die Zügel feſt in die Hand nahm,
als ſie ihre Mutter erkrankt vorfand. Wie ſie
die völlig verfahrenen Verhältniſſe ſofort über
ſah. Du haſt ja keine Ahnung, wie das Mädel
iſt. Du nicht und dein Paul auch nicht
Eine Lobeshymne auf Be ſolgte. And während
Beg Bes Tugenden aufzählte, wurde ſie immer
weicher und weicher im Ton, mütterlicher,
großmütterlicher. Es wurde ein Redefluß,
ein Redeſtrom. Jhre eigenen Sorgen wurden
laut, um die Tochter, um ihr Vermögen, um
die Zukunft. Lebhafter wurde ſie, und ſchließ
lich griff ſie nach ſeiner Hand. Du mußt doch
einſehen, Johannes, daß mir nicht gerade wohl
zumute iſt. Was ſoll denn aus dem Kinde
werden?“ Tränen hatte ſie in den Augen.

Da lag nun wieder ihre kleine Hand in
ſeiner großen. Er ſah liebevoll auf ſie herab,
er ſtreichelte ſie. „Siehſt du, Beg, darüber
will ich ja gerade mit dir reden. Aber nun iß
mal erſt. Ganz kalt wird das ſchöne Bruſt
ſtück ſchon geworden ſein.“

Gehorſam griff ſie zu Meſſer und Gabel,
würgte an dem erſten Viſſen, bis er ihr das
Weinglas neu füllte und ſie aufforderte, auch
einen Schluck zu trinken; dann ging es ſchon
beſſer und glatter, und nun fing er an: „Der
Paul er hat es ja ſo gut gemeint, und er
liebt die Kleine doch wirklich von Herzen. Du
ſollteſt ihn dir wenigſtens einmal anſehen,
wenn er zurückkommt. Wir haben ein ſo nettes
Fremdenzimmer draußen in Hasli. Und im
April, wenn die Obſtbäume blühen, iſt es be
ſonders ſchön

Nach der Poularde gab es noch eine
Sahnenſpeiſe, auf deren Zubereitung die
Sternenwirtin beſonders ſtolz war. So wurde
es noch ein ſehr behaglicher Abend.

Um elf Uhr war ein feſter Bund zwiſchen
den beiden Alten geſchmiedet: die Sache Paul
Be mußte wieder zurecht gerückt werden, es
würde das Beſte für alle Teile ſein, auch rein
verſtandesmäßig natürlich und auch wenn ſie
ſelbſt von ihren früheren Beziehungen abſahen.

„Ob wir uns heute noch eine Taſſe Mokka
leiſten fragte er

„Jch glaube, es iſt beſſer für dich, du ver
zichteſt, Johannes Jn deinem Alter ſoll man
nicht leichtſinnig ſein.“

Er war weich, er gab ſofort nach: Da magſt
du recht haben, Bega.

Er trank alſo keinen Kaffee an dieſem
Abend, aber er ſchlief trotzdem ſchlecht. Er
dachte an Paul, der drüben in Neuyork mit
Warmuth Brothers verhandelte und dann zu
Clifford nach Chikago und ſchließlich auch nach
Frisko und Los Angeles fahren ſollte; er dachte
aäbex auch an die kleine Be, die ſich allein in
Berlin mit dem Schickſal herumſchlug, und
auch hier war ſein Denken ſchon ſehr väterlich;
er dachte aber auch an Bea und ſtellte feſt, daß
er in ſeinem Leben doch manches falſch gemacht
hätte. Man ſollte einem Streit nie feig aus
dem Wege gehen, das hatte er heute gelernt,
ein Streit konnte vieles herrlich klären.

Als Beg am nächſten Morgen bereit zur
Abfahrt im Hochfried-Wagen ſaß und er ihr
zum Abſchied die Hand reichte, ſagte er aus
tiefſter, ehrlichſter Ueberzeugung: „Es iſt
eigentlich ſchade, daß wir in unſerem Alter
nicht mehr ſelbſt ans Heiraten denken können.“

Sie hatte ein liebes Lächeln. „Warum
denn nicht?“ fragte ſie.

Da zog der Wagen an und er konnte ihr
nur noch nachwinken.

Sie waren ein merkwürdiges Liebespaar,
dieſe kleine junge Be Bürgler und der ſehr
verſtändige und wirklich nicht mehr ſehr junge
Rechtsanwalt und Notar Franz Schellberg.
Sie haſteten durch die Tage, ſuchten ſich nicht,
ſondern ſie ſuchten nur Arbeit, um ihr Fühlen
hinter ihr zu vexſtecken. Sie ſcheuten jeden
Augenblick, der ihnen ruhige Zweiſamkeit
geben konnte. Und ſie dankten dem Schickſal,
daß es in dieſen Tagen ſo viel zu tun gab.

Beide hatten ſie ein ſchlechtes Gewiſſen und
wollten es ſich nicht eingeſtehen.

Er rief morgens in der Königsmarkſtraße
an: „Höre, Be, ich kann leider erſt nachmittags
zu dir kommen Sie antwortete ſofort:

„Jch weiß ja: dein Beruf. Jch bin doch kein
Kind mehr. Jch verſtehe das. Jch habe ja
auch alle Hände voll Arbeit.“

Dann begann ſie zu werken und zu ſchuften.
Und dieſer Drang, jedes Nachdenken durch
ununterbrochene Tätigkeit abzutöten, förderte
ein Gutes: er half über alle Schwierigkeiten
des Abbaues des Dahlemer Hauſes hinweg.
Es ſchien ihr plötzlich ſo gleichgültig, ob ſie
dieſen Schrank oder jenen Teppich noch mit
nach der neuen Wohnung überführen ſollte;
alle Gegenſtände hatten an innerem Wert ver
loren; ſie trennte ſich leicht von Dingen, an
denen wenige Tage vorher noch ihr Herz ge
hangen hatte. Alle Erinnerungen ſchienen ver
löſcht. Sie konnte nun ganz klar mit dem Packer
verhandeln, ohne Zögern beſtimmte ſie das
bleibt hier und wird veräußert das komm
nach Schöneberg. Sie ſetzte den Verladetag
früher an, als ürſprünglich vorgeſehen. Je eher
ſie ſich von dem Hauſe trennte, deſto beſſer
ſchien es ihr.Wenn die Stunde heranrückte, zu der ſich
Schellberg angeſagt hatte, trat ſie wohl für
Augenblicke an das um nachzuſehen,
ob er noch nicht die Straße entlang käme e
war dann auch eine Sehnſucht des Wartens
in ihr, aber wenn er dann vor ihr ſtand bat
ſie: „Bitte, nicht küſſen. Jch kann nicht
kann noch nicht. Jch muß erſt Ruhe um mich
haben.“ Und ſofort ſpannte ſie ihn in den
Werkgang ihrer Arbeit ein, fühlte aber im
Anterbewußtſein oft, daß ſie nach Aufgaben
für ihn ſuchen mußte, Aufgaben, die keinen
anderen Sinn hatten, als die Zeit zu töten.
Sie ging wieder und wieder mit ihm durdas aus und verglich von neuem die Liſten

die ſie gemeinſam für die Verſteigerung u
geſtellt, ſie ſetzte ſich mit ihm an einen i
und holte von neuem die Bankabrechnungen
die Verträge vor, die ſie ſchon ſo oft durch
geſprochen hatten. Und ehe es Abend wurde
ſagte ſie: „Geh jetzt bitte, du kannſt nicht zum
Eſſen hierbleiben, es iſt unmöglich vor
Mädchoer.“

„Wir können doch gemeinſam in irgend
einem Reſtaurant eſſen, Be.“

(Fortſetzung folgt



Lumpen sktellen sich Vor
Bessere Erfassung der Abfälle notwendig

Am 1. September wird in Frankfurt a. M.
eine vom deutſchen Rohproduktengewerbe ver
anſtaltete Ausſtellung unter dem Titel „Aus
Wertloſem Wertvolles“ eröffnet. Zum erſten
Male wird in zahlreichen Abteilungen eine
Umfaſſende Ueberſicht über das vielſeitige und
weitverzweigte, aber im Volk noch wenig be
kannte Gebiet der Verwertung der in der
Wirtſchaft abfallenden „Altſtoffe“ und der aus
ihnen wiedergewonnenen „Rohprodukte“ ge
geben. Durch Schaubilder, Photos, Muſter
anlagen wird in acht großen Abteilungen ge
zeigt, wie die große Menge der Textillumpen,

h. alte Kleider, Stoffabfälle geſammelt, aus
ſortiert, gereinigt, zerfaſert und zu neuem
Rohſtoff verarbeitet wird, wie aus altem
Papier neue Papiere gemacht, alte Oele und
alter Gummi „regeneriert“, d. h. wieder auf
gearbeitet werden, wie aus altem Blechgeſchirr,
Büchſen, d. h. „Altſchrott“, Zinn und Eiſen
ſchrott gewonnen wird. Auch der Kreislauf
der Knochen vom Abfall zum Leim und an
deren Erzeugniſſen iſt zu ſehen.

80 Mill. RM. Lumpen-Umsatz
Die Ausſtellung findet nicht von ungefähr,

ſondern im Rahmen der ſeit einiger Zeit plan
mäßig durchgeführten Werbung für die beſſere
Erfaſſung der Abfälle ſtatt. Wie alle Jn

duſtrieländer, in deren Wirtſchaft vielerlei und
wertvolle Abfälle anfallen, hat auch Deutſch
land ein hochentwickeltes Rohproduktengewerbe.
Gegenüber anderen Ländern iſt aber Deutſch
land infolge ſeiner ſchwierigen Deviſenlage
beſonders darauf angewieſen, den Anfall an
Altſtoffen planmäßig zu erfaſſen und ihre Ein
fuhr einzuſchränken. Die planmäßige Er-
faſſung und Verwertung von Lumpen, Alt
papier, Blechbüchſen uſw. iſt ein weſentlicher
Beſtandteil der auf die Selbſtverſorgung mit
Rohſtoffen gerichteten Beſtrebungen und auch
wirtſchaftlich bedeutender als gemeinhin an
genommen wird.

Es betrug z. B. im Jahre 1934 der Umſatz
im Lumpenhandel bei einem Anfall von 200 000
Tonnen etwa 80 Mill. RM. Heute ſind im
Lumpenhandel etwa 23 Mill. RM. umlaufen
des und 13 Mill. RM. feſtes Kapital angelegt,
durch das etwa 40 000 Menſchen Arbeit finden.
Täglich gehen etwa 30 000 Sammler durch die
Straßen, die ihr Material an 5000 Klein
händler zum Ausſortieren weitergeben. 150
Sortieranſtalten ſortieren nach Faſer, Farbe
und Feinheit (Wolle, Baumwolle, Halbwolle,
Leinen uſw.).

Die ſtärkere Erfaſſung emaillierter Blech
abfälle und Blechbüchſen iſt kürzlich

durch einen günſtigen Ausnahmektarif der
Reichsbahn erheblich gefördert worden, ſo daß,
abgeſehen vom Verbrauch am Orte, die der
Eiſeninduſtrie zugeführte Menge, die im Jahre
1934 80 000 Tonnen betrug, in dieſem Jahre
erheblich größer ſein wird.

Der Anfall von Altöl
Der Anfall von Altöl beläuft ſich zur

Zeit auf etwa 13 000 Tonnen, die einen Wert
von etwa 2 Mill. RM. haben. Durch die
Regeneration in etwa 100 Betrieben wird
dieſer Wert ungefähr verdoppelt.
Heute iſt die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Regenerationsanſtalten erſt zu einem Drittel
r n Sie beträgt etwa 48 000 Tonnen
im Jahre, von denen rund 33 000 Tonnen auf
ſelbſtändige gewerbliche Betriebe entfallen. Der
Reſt iſt Elektrizitätswerken und anderen Fa
briken angegliedert. Auch hier hat die Reichs
bahn den Transport des Altöls zu den An
ſtalten durch einen günſtigen Ausnahme
tarif gefördert.

Ueber die Fachkreiſe hinaus ſoll durch dieſe
Ausſtellung vor allem das Publikum angeregt
werden, mehr als bisher die Abfälle für den
Sammler bereitzuhalten.

Schließung der italieniſchen Warenbörſen. Die
Warenbörfen von Mailand, Bologna, Florensz, Fiume,
Genuga, Neavel, Padug, Türin, Trieſt und Venedig ſind
von der italieniſchen Regierung geſchloſſen worden Sie
werden vorläufig ganz aufagehoben, nachdem der Termin
handel für Getreide bereits ſeit einem Jahre werboten
iſt. Die laufenden Verträge werden nach dem Reglement
oder dem Ortsgebrauch abgewickelt,

Schutz des Wortes „Norm“
Stellungnahme des Werberates.

Die für die Waren aller Art in den letzten
Jahren von Herſtellern, Händlern und Ver
brauchern in Gemeinſchaftsarbeit aufgeſtellten
Deutſchen Normen“ haben zu weſentlicher
Güteſteigerung und erhöhter Handelsehrlichkeit
geführt. Während nun die Herſteller genorm
ter Waren in ihrer Werbung berechtigter
maßen darauf hinweiſen, daß ihre Erzeugniſſe
den deutſchen Normen entſprechen, verfahren
ſeit einiger Zeit verſchiedene Firmen in glei
cher Weiſe, obwohl deren Waren nicht nach
Deutſchen Normen“, ſondern nur nach ſoge

nannten „Haus- und Werksnormen“ gefertigt
ſind. Gegen eine ſolche Jrreführung der Käufer
und Schädigung des deutſchen Normenwerkes
wendet ſich jetzt der Werberat der deutſchen
Wirtſchaft.

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hält
die Anwendung des Wortes „Norm“ nur dann
für zuläſſig, wenn die angebotenen Teile den
vom Deutſchen Normenausſchuß aufgeſtellten
Normen (einſchließlich aller Fachnormen) ent
ſprechen. Eine „Norm“ kann alſo nur in
öffentlicher Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Be
hörden, Herſtellern und Verbrauchern verein
bart ſein. Alle übrigen von den Firmen als
Werknormen vereinheitlichten Erzeugniſſe kön
nen in der Oeffentlichkeit nur als „Werk-
normen“ in Verbindung mit dem Firmen
namen bezeichnet werden.

Familien
Nach kurzem, ſchwerem Leidenentſchlief am 19. Auguſt, abends Nachrichten

8 Uhr, unſere liebe Mutter, Schwie Verlobt Dipl.
ger und Großmutter, Frau Jng. Herbert Grbbe

Genteng Hivpl St S Jrbanns
Beer, eitz unim 77. e r eJm Namen aller Hinterbliebenen n heut Heine

Familie Otto Pirvl Naumburg.
Vermählt: Amts

und Landgerichts
rat Dr. Plagemann

Brachſtedt, den 20. Auguſt 1935

Beerdigung findet am Donnerstag,
I dem 22. Auguſt, nachm. 3 Uhr ſtatt

und Frau Erna
geb. Beyer, Magde
burg.

Geſtorben: Rent
nerin Anna Uhlig
geb. Dämmrich (66

Wir haben die traurige Pflicht, n et g.
anzuzeigen, daß unſer Mitglied Otto Ehrlich (71

Jahre), Torgau.Kohlenhändler Skelnſebmeiſt Otto
Reinhardt (63 J.),Hermann Barth,. e9 komotivführer AlWörmlitz vert Kzont (9 J.),

am 19. 8 plötzlich verſchieden iſt. burg
Wir betrauern den Verluſt ein es
allzeit geſchätzten Mitgliedes I 9 0und werden ſetner ſtets ehrend I 6

gedenten. MBeerdigung: Donnerstag 15 Uhruns s45ubr M yrauehen Sis vei
Verein

Halleſcher Kohlenhändler
nur Sternstraßs 2

Dienstag früh 6 Uhr entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden im Alter von 57 Jahren meine
innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter und
Schwägerin

Koſa Müller
geb. Götze

Jn tiefem Leid
Paul Müller nebſt Angehörigen

Heideloh, den 20. Auguſt 1935.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, des
Elektrikers

Hugo Blume
ſagen wir Allen, die ſeiner gedachten und ihm ein
ehrendes Geleit gaben, unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Thullner, der
Leitung und Belegſchaft der Arbeitsgemeinſchaft
Los III der Reichsautobahnen Zöberitz, ſowie der
DAF Ortsgruppe Löbejün.

Jm Namen der Hinterbliebenen
SHertrud Blume u. Sohn

Löbejün, den 21. Auguſt 1935.

Ich beziehe Jhren

GSchirm
ſchon für 2,75. Er
wird wie neu. Sie
ſparen Geld.

Wande
Halle (Saale),
Brüderſtraße 14
am Markt

e e c xAmtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 29. Auguſt
10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing Nr. 18,
Zimmer 15, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung Keſtaurationsgebäude Har
denbergftraße 72 in Nietleben mit Hof
und Hausgarten, Stall, Kolonade,
Schuppen, 24,46 Ar, 1455 Reichsmart
Nutzungswert

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Architekturwettbewerb.
Von der Stadtſparkaſſe Halle wird

unter den in Halle ſeit 1. Januar
1035 anfäſſigen ſelbſtändigen frei
ſchaffenden Architekten, die dem Fach
verband der Reichskammer der bilden
den Künſte angehören, ein Wettbewerb
Ur Erlangung von Entwürfen für einZweigſtellengebäude in der Gartenvor-

Gebrauchte

Pianos
ſtadt Geſundbrunnen ausgeſchrieben Blüthner
Das Wettbewerbsprogramm mit den Sörs u.erforderliche erlagen wird an Teilerlichen Unterlagen wird an Teil- Kol/
nahmeberechtigte von der Stadtſpar amannkaſſe, Rathausſtraße 5, unentgeltlich v. a. billig, auch
abgegeben. Für Preiſe und Ankäufe gegen Kleine
eben insgeſamt 2500, RM. zur Ver Raten
ügung. Die Entwürfe ſind bis zumdern 1935, 18 Uhr, bei der Piun
Sltadtſpa e, R 3 ze 5 itegeſp rkaſſe, Räthausſtraße 5, einzu Alaereker

Hakle, den 19. Auguſt 1935. Woisenhavs-Der Vorſtand ring 16,der Stadtſparkaſſe zu Halle. a. Franckeplote
Dr. May.

J

Statt Karten

Hede Gorsky
Kurt Dietrich

Verlobte
Pöblitez, 21. August 1o35.

Dos s e f

Mitinhaber

zu erhalten.2zurROCKk
Zahnaret

Dr. Rohe9 Rellstr, 14

Uhrenſpezialgeſchäft mit KReparakurwertſtatt

Otto Kummer
wird nach dem Ableben meines Mannes in seinem
Sinne von mir und meinem Sohn Fritz Kummer,
der schon 1928 gepr. Uhrmachermeister und

es
Ich bitte, das meinem Mann bis heute enfgegen-

gebrachte Vertrauen auch mir und meinem

durch gewissenhofte Bedienung
Reporofurarbeit den Wünschen, unserer geschä
ten Kuncdkschoft gerecht zu werden.

Frieda Kummer
Adolf-Hitler- Ring 9/10 (Kathe- Posscge)

t 18 93 bes feh en d e

Geschäftes ist, weitergeführt

i ohn
Wir werden weiterhin bemöht sein,

ne hz

Fritz Kummer

J S Tage nachAus Ihrem Stolt
fertige ich elegante Anzüge einschl.
uter Zutaten von 50 MR. an

n E V E, Kruchenbergstraße e

Für die vielen herzlichen
Aufmerksamkeiten und Glück-
wünsche anläßlich unserer Silber-

hochzeit und 25 jähr. Geschäfts-
jubiläum ist es uns nur möglich,
auf diesem Wege herzlichst zu

Täasen ACCquu
infolge außerordentlich starker Nach-
frage bis auf weiteres

Ooeam Glühlamgpeen

innen mattlert, beste Licht-
quelle, sparsamer Strom-
verbrauch von S Pf. an

C
Aus Aue

hermann Becker u. frau

Halle (Saale), den 20. August 1935
Rud. -Haym-Str. 11. u. Am Reileck

danken.

Fleischermeister

RiſeR Grude- andorſſt-
5 S M irrean aus 7 r wer F.
Erſtlingswäſche. und dern n eriangt ſten Dauerbrenner!
e Uverall vent P.Möſſer, Hoſe (S.)

ſ. 7ſ. sehnee waen die M Wittestr. fernrof 247 48
Gewinnauszug Unentbehrlich n s

5. Klaſſe 45. iſchSüddee r
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

10. Ziehungstag 19. Auguſt 1935
In der beutigen arwü. agegier ung wurden Gewinne

über 150 gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 125054 285021
6 Gewinne zu 5000 M. 60923 85342 29672514 Gewinne zu 3000 M. 79705 94611 138168

166444 185195 818428 321121
24 Gewinne zu 2000 M. 17124 25653 38598 43084

348896 960338 378139
110 Gewinne zu 500 M. 11704 18111 18828 19475

sere geschmachvollen Ergänezungsmöbel
Die moderne

V Couch69. 78. 95.-
Besonders

bequeme 96886

16.-, 19.-, 25.,7 29 dis 95.
Gebr. Jungblut, aiwrechtir. 37

C

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person
Keiner versäume diese preiswerte Gelegenheit

Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin
und zurück, einschl. voller Verpflegung,
Unterbringung in guten Quartieren

nur RM. G S.
Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen
nach Linderhof, zu den Königsschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein,
Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

Auskunft, Anmeldung und FahrkRarten- Verkauf 1

MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 2,
Große Steinstraße 15 (Buchhandlung E. Stock)
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 299 60.
MN-Reisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4.
in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Ruf 3006.
in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19.
in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstratze 7

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 152240 202117
4 Gewinne zu 5000 M. 155472 192989

129534 137086 238767 251400 268188 286134 10 Gewinne zu 3000 M. 8809 37121 87813 194001

333991 351407 29357464 Gewinne zu M. 1462 11909 15762 19230 22 Gewinne zu 2000 M. 52826 75387 104460
33467 60720 70672 86556 118721 133374 140019 148508 153771 2164835 242236 288704 514874
146126 148231 151208 164246 171177 195802 317254 320149
226544 234089 236284 246480 246837 258474 28 Gewinne zu 1000 M. 8786 52264 70575 71680
262537 283517 284899 295392 312975 336994 75250 90818 82079 104597 124868 1634659 188630

284218 332331 357208
74 Gewinne zu 500 M. 5986 6811 12910 18247

28725 30514 39293 48576 657793 62089 87031 31257 44963 55382 82829 95625 98033 104516
93135 97819 99498 100735 110327 1131589 118372 111531 135630 135746 161825 183295 184028
131668 132268 133719 135494 137017 138916 1206544 208283 221981 229824 256807 266471
142913 144283 149207 1651009 170572 184957 269632 273980 283308 283558 308093 308783
ſ86961 196425 204247 209800 223902 233889 319632 32 348044 350183 355650 379659
245750 267825 274828 276177 295189 295605 391065 396276
296535 313303 315696 320231 325728 339868 302 Gewinne zu 300 M. 829 6462 67523 8024 14271
342317 351368 354048 357492 371203 381566 17786 26585 31772 36203 43739 48132 49063
399935 49511 52276 52605 53182 67232 57742 60031376 Gewinne zu 300 M. 2780 3382 5313 8834 60814 65935 69578 70752 71718 75388 79383
14476 18643 19245 19824 21211 26268 289561 83235 84320 84941 85337 86192 87466 90574
32035 32516 33975 34030 38430 39945 41841 93318 93959 93975 94884 95931 103171 105798
42958 45150 46393 46432. 49078 51437 52508 107827 108447 111266 111717 118313 118837
65108 71145 71498 73489 74640 75479 76484 118865 120003 121654 122162 123208 12829078679 79747 79774 79799 80858 81871 83763 1340656 138174 138746 0957 147816 14833
85272 85531 86861 91557 94567 95211 87807 150120 151580 156181 158351 161732 163977100076 101440 102640 3182 104197 107769 164962 166121 170825 176182 178493 1804765
110024 111710 113140 113528 113886 114477 182052 183085 183623 183865 186498 1877081162165 118421 124708 124846 125187 125672 188788 189419 192385 193112 199335 200089
125853 125972 127106 128509 130838 136831 201020 202189 204683 210159 211765 2130
141339 146992 147267 148055 151268 155502 215180 217766 217808 218427 218296 220576155865 155977 158557 164215 165742 162650 221006 222169 224036 228776 231541 232589
1709695 172083 172335 173375 174148 177109 234481 239983 243811 2656501 259157 260468
177774 179908 181481 184844 133130 196786 265912 267495 268429 269626 270821 272231
197856 ſ98918 200750 200816 201346 204881 276342 277265 278223 285457 287819 299157
205390 205994 209654 212548 214795 218174 37 3001658 303284 306248 307872 311967
218876 219689 220070 220762 224074 226765 314439 316470 3271 334 343480 344479
226890 233020 245038 246447 246667 248034 344532 345552 347317 349101 350680 385504248133 251311 251397 255066 255368 259331 358331 358891 360353 368491 372467 3765822
261399 265197 267991 270273 270631 272755 381055 383109 415 62 388729273427 274885 283839 284317 285072 285644 394106 394740 399747
285845 287616 288679 289092 2907 292499
293151 301320 303443 304065 305508 308982 Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu309512 310863 311496 311692 315661 316885 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2319846 322364 324808 325184 325784 326269 z s zu je327501 350400 338068 537686 241241 343654 75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 10 zu je
347957 349885 28068 351128 S 354854 20000, 6) zu je 10000, 114 zu je 5000, 258 zu je
363490 363747 369599 370713 371988 375703 3000, 630 zu je 2000, 1950 zu je 1000, 3144
378702 379811 381363 381811 383953 386907 zu75568 390881 391060 3914654 je 500, 12758 zu je 300 Mark.

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

öwangsverſteigerungen n
Es werden öffentlich meiſtbietend t NZ-

v igegen ſofortige Barzahlung verſteigert Werbung

Mittworh Itgrt 9. iet10 Uhr, olfHitler-Ring 13:1 kompl. Ladeneinrichtung, 1 Perſo Erfolgs-
nenwaage, mnigtner T ridig ar
vier, 1 Strickmaſchine e ran1 Eisſchrant, 1 Büfett, 1 Soſfa, 1 Werbung
Stehlampe, 1 Schreibmaſchine (Ooli- TTTTTIIIII
ver), 1 Nähmaſchine (Singer), 1Uhr,

en apreſſe Kredenz, S e'Mentel, Sbergerichtsvollzieher. Fahrrad

Donnerstag, den 22. Auguſt 1935:i0 ühr, Adotf Hitler Ring 13: Balterie
Linien 4 Sararige See lampe 0,65
tühle a ränkchen Ruhevetten, 1 Küchenrahmen, Tiſchdede, Palerte amne

3 Klaviere, 3 Schreibtiſche, 1 Büro- m.
tiſch, 1 Teppich, 1 Rauchtiſch, 1 W h
Grammophon, 1 Flurgarderobe, 1] Batt. u. Birne
Tapetenſchneidemaſchine, 3 Fahr Kpl. Dunamo-
räder, 4 Warenregale, 1 Zahlkaſſe, anlage 3,95
1 KorbſeſſelGarnitur, 9 Radio Ap ge 3,
e Spree Wende Seibt karbid

eico) allen eidenleinen,Poſten Gold u. Silberſachen u. a. m. lampe. 2,25
Eigendorf, Obergerichtsvollgieher, Eleg. Aukokup-

Königſtraße 61. blende m. fach
Schaltung 3,95

mee Fahrradr, AdolfHitlerRing J1 Radio Apparat (Vollsempfänger), Möller
1 Perſonen Kraftwagen „Stoewer“, n
2 Farbenreibmaſchinen, 1 Schreib allemaſchine „Mercedes“, 2 Schreibtiſche, Schmeerstraße1 Treſor, 1 kleiner Aktenſchrank. 7

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
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FönflänclerkompfmitIapon
Der Vierländerkampf am 31. Auguſt und

1. September im Poſtſtadion zu Berlin hat
eine wertvolle Bereicherung erſahren: Japan
nimmt noch teil! Jtalien, Schweden und
Ungarn haben ihre Zuſtimmung bereits ge
geben. Mit der Beteiligung Japans darf
dieſer Länderkampf als das Leichtathle-
tikereignis Europas angeſehen wer
den, das weder Vorgänger hat, noch bis zu
den Olympiſchen Spielen übertroffen werden
kann. Das Fachamt Leichtathletik wird für
die außerordentliche Veranſtaltung außer
ordentliche Vorbereitungen treffen.

Die fapanische Maonnschoft
ſetzt ſich aus den beſten Kräften des Landes
zuſammen, in der Hauptſache Studenten, die
an den Studenten-Weltmeiſterſchaften in
Budapeſt teilgenommen haben. Geführt wird
die Ländermannſchaft vom Dreiſprung-Olym-
piaſieger 1928 O da. Kapitän und Teilnehmer
iſt der Weltrekordmann im Dreiſprung (15,82
Meter) Oſhima. Jn der Mannſchaft befindet ſich u. a. der berühmte Stabhochſpringer
Niſhida (japaniſcher Rekordmann mit 430
Meter!), der bekanntlich in Los Angeles dem
Amerikaner Miller den hinreißenden Kampf
um den Sieg im Stabhochſprung lieferte. Daß
für das Weitſpringen der Rekordmann Ta
fima (7,74 Meter) nicht fehlt, der ſoeben
Studenten Weltmeiſter wurde, iſt ſo Kar wie
die Teilnahme des Sprinters Suzuki, der
in der StudentenWeltmeiſterſchaft ganz knapp
dem Ungarn Sir (der auch am Fünfländer
kampf teilnimmt) unterlag. Beim Hochſprung
iſt Aſakuma, der Rekordmann über 2,01
Meter beteiligt.

Ungarns Leiſtungsſteigerung
iſt bekannt genug; um ſchätzen zu können, daß
unſere Sportfreunde ein ernſtes Wort mitzu
reden haben werden. Sir, der ſchnelle Sprin
ter und nunmehrige Weltmeiſter der Studen
ten, Kovacs, der Europameiſter 1934 über
die 110 Meter Hürden. der Rekordmann über
d Mittel und Langſtrecken ſie alle ſind

abei.
Die italieniſche Ländermannſchaft

tritt ſelbſtverſtändlich mit ihren beſten Kräften
und Rekordathleten wie Toetti (100 Meter),
Lanzi (800 Meter), Beccali (1500
Meter), Tommaſi (Hochſprung) an,

während Schweden
ſorgfältigſte Ausleſe ſchon vor Wochen getrof
fen hat. Der Diskuswerfer und ExWelt-
rekordmann „Anderſſon brennt darauf,
mit Schröder- Deutſchland zuſammenzu
treffen. Ny über 800 Meter, Attervall
beim Speerwerfen (er ſchlug letztes Jahr
Weimann), Lidmann über 110 Meter
Hürden (als Vorfahrsſteger über Wegner),
Jahnſſon (der berühmte Rekordwerfer mit
dem Hammer), das ſind nur einige der beſten
ſkandinaviſchen Athleten, die unſeren Leicht
athleten entgegentreten.

Die cdeufsche Mannschoff
Zum länderspiel Deufschland- Rumänien

Für das Fußball-Länderſpiel Deutſch
land Rumäniten, das am kommenden
Sonntag in der Mitteldeutſchen Kampfbahn zu
Erfurt ausgetragen wird. gibt der Deutſche
FußballBund nunmehr die deutſche Mann
ſchaftsaufſtellung bekannt. Deutſchland wird
ſich im Spiel gegen Rumänien auf folgende
Elf ſtützen

Buchloh (VfL Speldorf); Münzenberg (Ale
manniga Aachen), Gramlich (Villingen); Wer-
ner (1. SV Jena), Deike Hannover 96),
Kiſſtnger (FC Schweinfurt): Malecki (Hanno
ver 96). Lenz (Dortmund), Hohmann, Raſſeln
berg (VfL Benrath), Simmensreiter (Bayern
München).

Erſatzleute: Kath (St. Georg Hamburg),
Warnecke (Komet Bremen), Böttger (Sport
freunde Halle), Reinmann (Germ. Jlmenau).

Der Deutſche Fußball-Bund hat ſomit auch
gegen Rumänien eine Mannſchaft auf
geſtellt, deren Rückgrat aus Spielern beſteht.
die ſchon in vielen internationalen Schlachten
die deutſchen Farben erfolgreich vertreten
haben. Buch loh, Münzenberg, Lenz,
Hohmann und Raſſelnberg gehören

erfolagreichſten,

ſeit langem zum Stamm unſerer National-
ſpieler, und der junge Villinger Verteidi
ger Gramlich hat ſich ſeine Sporen erſt am
Sonntag im Länderſpiel gegen Luxemburg
verdient.

Daß Nerz Gramlich wieder berück
ſichtigte, läßt erkennen, daß er ſeiner Aufgabe
durchaus gewachſen iſt. Kiſſinger war bereits
als Erſatzmann für das Länderſpiel Deutſch
land Finnland aufgeſtellt worden und ſoll
nun ſeinen erſten Kampf beſtreiten. Die bei
den Hannoveraner Deike und Malecki
haben ebenſo wie Simmensreiter ihren Gau
ſchon in vielen ſchweren Kämpfen vertreten.
Etwas unerwartet kommt vielleicht die Auf
ſtellung Münzenbergs als Verteidiger; aus
ſchlaggebend hierfür dürfte aber geweſen ſein,
daß es uns an wirklich erſtklaſſigen Verteidi
gern mangelt, und daß wir daher verſuchen,
bewährte Spieler auf dieſen Poſten auszu
probieren.

und gegen ls land in Berlin
Die isländiſchen Fußballſpieler treten zum

zweiten Spiel ihrer Deutſchlandreiſe auf dem
HerthaBSC-Platz in Berlin an. Jhr
Gegnex iſt diesmal eine Auswahlmannſchaft
des Gaues Brandenburg, die wie folgt zu
ſammengeſtellt wurde: Tor Thiele (Nowa
wes 03); Verteidiger Katzer (Tennis-
Boruſſia), Krauſe (Hertha-BSC); Läufer:
Raddatz (Union Oberſchöneweide), Bien (Blau

Weiß), Kauer (Tennis-Boruſſia); An griff:
alkenberg (Tennis-Boruſſia), Schimanſki
Nowawes 03), Framke (BlauWeiß), Hopp

(Nowawes 03), Dauda (Viktoria).

Neue Länclerspiel- Termine

Für die erſtmalig zum Austrag kommenden
Länderſpiele gegen Eſt land und Lettland
werden die genauen Termine bekannt. Das
Spiel gegen Eſt land findet am 15. Septem
ber in Stettin ſtatt, der Kampf gegen
Lettland iſt für den 13. Oktober nach
Königsberg feſtgelegt worden.

Riesensfoclion für Nörnberg
Platz für 150000-200000 Zuſchauer

Der Führer und Reichskanzler hat
am Sonnabend bei ſeinem Beſuch in Nürn
berg gelegentlich der Beſichtigung des Zep
pel in Feldes dem Architekten Speer den
Auftrag erteilt, im Stadiongelände eine
Kampfbahn für ſportliche Großveranſtaltungen
zu ſchaffen, die der Stadt der Reichsparteitage
entſpricht und 150 000 bis 200 000 Zuſchauern
Platz bietet. Damit erhält Nürnberg das
größte Stadion, das jemals errichtet wurde.
Das Reichsſportfeld in Berlin und das
Olympiſche Stadion in Los Angeles faſſen be
kanntlich „n u r“ etwa 100 000 Beſucher.

Dießleie Sporhrundschau
Schwedens Mannſchaft für die

Weltmeiſterſchaft im Kleinkaliberſchießen, die
in Rom vom 19. bis zum 29. September zum
Austrag kommt. wurde jetzt folgendermaßen
aufgeſtellt: Weltmeiſter Olle Ericſſon, Tage
Ericſſon, Bertil Rönnmark, Lennart Rönn-
mark und K. A. Larſſon. Zwei weitere
Schützen werden noch nach einem Aus
ſcheidungsſchießen aufgeſtellt.

Als deutſche LeichtathletikRekorde
anerkannt wurden jetzt folgende Leiſtungen:
im Weitſprung 7.73 Meter durch W. Leichum,
Reichsheer, aufgeſtellt am 3. 8. 1935 in Berlin,
im Diskuswurf 53,10 Meter durch W. Schröder,
PolizeiSV Magdeburg 28. 4. 1935 in Magde
burg, im Hammerwurf 49.17 Meter durch E.
Blaſk, PolizeiSV Königsberg, 3. 8. 1935 in
Berlin. im 100-Meter-Lauf der Frauen 118
Sekunden durch Käthe Krauſe. Dresdener SC,
4. 8. 1935 in Berlin und im Diskuswurf 4434
Meter durch Giſelag Mauermeyer. TSV Neu
len NymphenburgMünchen, 2. 6. 1935 in

m.

Die Meiſterſchaften der Amateur-
ringer wurden jetzt in Berlin fortgeſetzt.
Am erſten Tage war in der Federgewichts-
klaſſe im Freiſtil der Nürnberger Hering am

der Rothert-Görlitz in 7:10
auf die Schultern brachte und Schulze- Spandau
nach Punkten beſiegte. Bei den Kämpfen im
Halbſchwergewicht, griechiſch-römiſcher Stil,
gewann der Titelverteidiger Siebert-Darm
ſtadt ſein Treffen gegen Lütters-- Mannheim
nur knapp.

Mercedes-Benz ſtartet auch im
Großen Preis von Jtalien am 8. September
mit der gleichen Mannſchaft Caracciola,
von Brauchitſch. Fagioli und Lang,
wie am kommenden Sonntag im Großen Preis
der Schweiz. Zum Großen Preis von Spanien
am 22. September hat die Daimler-Benz AG
die Fahrer Caracciola. Fagioli und von
Brauchitſch gemeldet. Am Großen Bergpreis
von Deutſchland in Freiburg wird Mercedes
Benz in dieſem Jahre nicht teilnehmen.

Reffförnier
Auf dem Reitturnier in Bad Elſter konnten

die Reiter der Aniverſitäts-Reitſchule
bei ſtarker Konkurrenz beachtliche Erfolge
erringen:

Hella Seydel gewann auf ihrer„Schwarzdroſſel“ die Damen-Dreſſur

prüfung, belegte im Jagdſpringen Kl. l mit
6 Fehlern unker 42 Teilnehmern den 3. Platz,
desgleichen in der Eignungsprüfung für Jagd
pferde. Ruth Bube erhielt auf ihrem „An
erbe“ in der Dreſſurprüfung Kl. A den 3.,
in der Damen-Dreſſurprüfung den 4. und in
der Eignungsprüfung für Reitpferde den
5. Preis Roſemarie Sendel ſiegte in der
Reiterprüfung für Jngendliche, Heinz Häußler
belegte hier den 2. Platz.

Der Springſtall Schreiber Nordhauſen,
der ſich ſeit einiger Zeit an der Univerſitäts
Reitſchule befindet, beteiligte ſich mit drei
Pferden an dem Turnier in Zerbſt. Der Be
reiter R. Stephan konnte mit „Ordnung“
das Jagdſpringen Kl. M gewinnen und belegte
mit Flieger“ den 2. Platz, mit dem er auch
das Glücks jagdſpringen gewann und im Jagd
ſpringen Kl. A den 6. Platz belegte. Mit
„Ordnung“ kam er im Jagdſpringen Kl. A auf
den 3. Platz. Der Berxreiter H. Bormann belegte
im Jagdſpringen Kl. A den 2. und im Jagd
ſpringen Kl. M den 4. Platz mit „Agraffe“.

Der Scdolsportf wirbt
Der Bezirk 2 (Halle-Merſeburg) im Gau VI

(Mitte) des Deutſchen Radfahrer- Verbandes
ſetzt mit einer am kommenden Sonntag
(25. 8.) in ſämtlichen Sälen des Reichshofes
ſtattfindenden ſaalſportlichen Großveranſtal
tung ſeine in dieſem Jahre ſo erfolgreich ge
weſene Werbung fort.

Ueber 50 Radballmannſchaften und 18 Reigen-
mannſchaften gaben ihre Meldung ab, ſo daß
auf den drei Sälen des Reichshofes von früh
10 Uhr bis in die ſpäten Abendſtunden in
ununterbrochener Folge der bunte Reigen ab
rollen wird. Bieten die Radballmannſchaften
mit ihren Ausſcheidungs- und Endkämpfen
ſchon einen Genuß für den Zuſchauer ſo wird
ſich dieſer zum Höhepunkt ſteigern, wenn die
Reigenmannſchaften mit Farben-, Schmuck-,
Licht Kunſt- und Einradreigen aufwarten
werden. Ganz beſonders wird hier der in
Halle noch niemals gezeigte Lichtreigen
ſeinen Beifall finden. Den würdigen Abſchluß
bilden dann die Künſtler des Saalſports im
Einer und Zweier-Kunſtfahren.

Umrahmt wird dieſe Großveranſtaltung
von einem Gartenkonzert, einem Preis
ſchießen und Preiskegeln und dem am
Schluſſe der Darbietungen ſtattfindenden
Deutſchen Tanz.

Es iſt zu wünſchen daß die ſportliche Ver
anſtaltung den Widerhall findet den ſie ver
dient, damit ſie ihren Werbezweck erreicht.

Roclsport
Polens Fahrer für Warſchau-- Berlin

Der Polniſche Radſportverband hat
nunmehr nach verſchiedenen Ausſcheidungs-
rennen, zu denen auch die von Starzynſki
ewonnene Zweietappenfahrt „Rund Um
eſtpolen“ gehörte, ſeine Fahrer für den

Radländerkampf gegen Deutſchland an
läßlich des Rennens Warſchau--Berlin vom
25. Auguſt bis 1. September namhaft gemacht.

Polen nannte 14 Fahrer, unter denen
ſich zwei Erſatzleute befinden. Nicht weniger
als acht Fahrer ſtarteten bereits im Vorjahre
und zwar die ſämtlich in Warſchau beheimate-
ten, Jgnaczak, Kielbaſa, Konopczynſki, Michalak
Olecki, Starzynſki, Waſitlewſki und Zieli-ſti, zu
denen ſich noch der Weltmeiſterſchaftskandidat
Napieralla, Targonſkt und Cyran ſowie aus
der Provinz Galejag (Poſen), Duda (Krakau)
und Kolodjejezyk (Lodz) geſellen.

Für die Dresdener Dauerrennen
am 25. Auguſt um den Großen Preis der Stadt
Dresden iſt die Teilnehmerliſte nunmehr voll
ſtändig. Neben den bereits gemeldeten
Möller, Prieto, Nedo und Hammer wurden
Wißbröcker, Hille und Schindler verpflichtet.

Amtliche Sportnachrichten
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Betr. Päſſe, Spielberichte und Abrechnungsformulare,
Die Vereine werden letztmalig aufgefordert, auch

bei Freundſchaftsſpielen die Päſſe vorzulegen. Bleibt
dieſes aus, müſſen die Vereine beſtraft werden. Laut
„Handball“ Nr. 32 ſind die Vereine der Gau, Bezirks
und Kreisklaſſe auch bei Freundſchaftsſpielen verpflichtet,
Eintrittsgelder zu erheben. Da auch Spielberichte aus
zufüllen ſind, muß das Abrechnungsformular mit
Spielbericht jeden Montag bei der Spielleitung vor
liegen.
2. Betr. Verwarnungen.

Wegen Fehlens der Päſſe werden verwarnt: GTV,
Diemitz und VfL Merſeburg.
3. Betr. Terminliſten.

Die Terminliſten zur Spielreihe 1935/86 können am
Montag, dem 26. Auguſt, empfangen werden.
4. Betr. Werbeſpieltag am 1. September 1935.

Die auswärtigen Vereine werden nochmals auf die
Einreichung der für den Handballwerbetag am 1. Sep
tember getätigten Spielabſchlüſſe hingewieſen. Die
Durchführung der Spiele hat nach den vom Fachamls
leiter veröffentlichten Richtlinien zu erfolgen (Handball
Nr. 29). Es wird erwartet, daß ſich alle Vereine in
den Dienſt der Sache ſtellen.

Deutſcher Fußball-Bund e. V. Gau VI (Mitte)
1. Betr. Rundſchreiben Nr. 2/35/36.

a) Bis zum 15. Auguſt hatten diejenigen Vereine
der 1. Kreisklaſſe, die laufend ganz unweſentliche Ein
nahmen erzielen, zu melden, ob ſie von der Erleichte
rung, ihre Einnahmen am Schluſſe der Meiſterſchafts
ſpiele geſammelt zu melden, Gebrauch machen wollen.

b) Bis zum gleichen Termin hatten die Vereine der
2. Kreisklaſſe, die von jeder Abrechnungs- und Abgabe
pflicht durch Zahlung einer Jahrespauſchale in Höhe
von 2 RM. entbunden ſein wollen, ihre Meldung ab
zugeben.

Jch ſtelle zur Abgabe der Meldungen eine letzte
Friſt bis zum 26. Auguſt.
2. Betr. Rundſchreiben Nr. 3/35/36.

Die Vereine: Hertha Brachwitz, VfL
Eisdorf, Reichsbahn Halle, SC 32 Halle, TuSV Hei
ligenthak, SE Könnern, VfL Löbejün, TV Löbnitz,
SE Freienfelde Merſeburg, VfB Morl, Freya Paſſendorf,
Sportfreunde Piſſen, SV Quetz, TuSV Reinsdorf haben
die Einnahme-Nachweiſung für 5 v. H. Spielabgabe
(2. Runde 1934/35) noch nicht eingeſandt.

Zur Abgabe der Meldung (auch Fehlanzeigen) ſtelle
ich eine letzte Friſt bis zum 26. Auguſt. Nach dieſem
Termin muß Beſtraftung der ſäumigen Vereine erfolgen.
3. Betr. SchiedsrichterAusweiſe.

Vom Großteil der Vereine ſind die angeforderten
Schiedsrichter- Ausweiſe nicht eingegangen. Es ſind
alle Ausweiſe (DFB und, wenn noch vorhanden, die
VMBV-Ausweiſe) einzuſenden. Da die neuen Schieds
richter Ausweiſe nur auf Grund der alten ausgeſtellt
werden, erſuche ich um umgehende Einſendung.

Letzter Termin zur Ablieferung: 26. Auguſt.
4. Betr. Spielverbot.

Auf das Spielverbot am Sonntag, dem 25. Auguſt,
anläßlich des Länderſpieles Deutſchland Rumänien in
Erfurt weiſe ich nochmals ausdrücklich hin. Jch bin
nicht befugt, irgendwelche Ausnahmen zuzulaſſen.5. Am Sonnabend, dem 31. Auguſt, 20 Uhr, findet in
Wansleben, Gaſthaus Seebad, eine Vertreterſitzung für
folgende Vereine ſtatt: Amsdorf, Eisdorf, Oberröb
lingen, Stedten, Teutſchenthal, Wansleben. Die vorge
nannten Vereine ſind verpflichtet, den Vereinsführer,
Sportwart, Jugendwart und ſämtliche Schiedsrichter zu
dieſer Tagung zu entſenden.

Großmann.

Dölau, FC

Sportvereins- Nachrichten
Die Dampferfahrt der GeſangsSportverein 98.a Treffpunttabteilung findet heute abend beſtimmt ſtatt.

7.30 Uhr Genzmerbrücke.
Die Sitzungen des Sportausſchuſſes (FußBoruſſig. n

und Handball) finden ab ſofort nur Mittwochs be
Kloppe ſtatt (Fernruf 24 982). Beginn pünkklich

Beiträge nimmt Kamerad Kloppe entgegen.
Fußballelf gegen Favorit 1. 18 Uhr

Favorit Platz. Sonntag treffen ſich alle Boruſſen in
Sansfouci zu den Spieken: Boruſſia 1. gegen PS
Liga (4 Uhr). Vorher die Reſerven.

8.30 Uhr.
Freitag ſpielt: 1.
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Frauen Joaleren du Seleleaten
Grenelands Freud und Petdl Lin Petaebertelet

Zum Gedächtnis der 175. Wiederkehr des
Tages der Schlacht bei Liegnitz wurde in
Liegnitz eine Feſtwoche ſchleſiſcher Heimat
tage begangen, die Anlaß war, gleichzeitig eine
Arbeitstagung der Gaufrauen-
ſchaftsleiterinnen am ſelben Orte
ſtattfinden zu laſſen. Eine Schleſtenfahrt, an
der auch eine Anzahl der Mitarbeiterinnen teil
nehmen konnte, ſchloß ſich an. Von dieſer ſoll
hier in einer kleinen Bilderfolge erzählt werden.

I

Wem jemals eine Begegnung mit Schleſiern
zuteil wurde, der weiß auch von ihrer
Klage und der in ihrem Herzen ſtändig
nagenden Bitterkeit ob der all zu lückenhaften
Kenntnis, die ſo mancher Volksgenoſſe im
übrigen deutſchen Vaterland von ihrer Heimat
beſitzt. Dieſer ſchönen Heimat, mit ihren ge
waltigen dunklen Bergen, den heiteren frucht
kragenden Fluren und den vom pochendenHulsſchlag der Arbeit erfüllten Städten, an
der ſie mit der ganzen kampfbewährten Liebe
des Grenzlanddeutſchen hängen. Es iſt
ſchmerzlich nicht für ihn allein, ſondern für
jeden Deutſchen, zu wiſſen, daß der Schleſier
mit dieſem, ſtets von einem kleinen Lächeln
begleiteten Vorwurf recht hat. Recht hat zu
mindeſt für die Vergangenheit, deren Ver
ſäumniſſe dem öſtlichen Grenzland gegenüber ſo
ſchwerwiegend waren, daß ihre Auswirkungen
noch heute ſpürbar ſind in einer Zeit, da ein
total anders gearteter Geiſt ſich gerade der
„entlegenen“ Grenzgebiete in wachſamer Liebe
zuwendet und ſie ſchützend und ſtärkend mit
der Kraft der geſamtdeutſchen Heimat zu durch
dringen ſucht. Denn ein einziger Blick auf
die Karte läßt uns erkennen: „Grenzland-
kampf iſt Schickſalskampf“.

Aus dieſen Erwägungen und Erkenntniſſen
heraus entſtand der Gedanke zu einer „Schleſten
fahrt“, die die NSFrauenſchaft des Gaues
Schleſien für die Gäſte aus den anderen deut
ſchen Gauen in allen Einzelheiten ſorgfältig
vorbereitet hatte. Feſtlichen Auftakt bildete
die große Kundgebung in Liegnitz, bei der auch
Reichsfrauenführerin Pgn. Scholtz-Klink zu
einer begeiſterten Zuhörermenge von 30 000
Männern und Frauen ſprach. Eine Ausſtellung
ſchleſiſcher Volkskunſt mit einer San ſchöner
Erzeugniſſe der heimiſchen andweberei,
Stickerei, Glasbläſerei, Töpferei und Schnitzerei
war in wunderbarer Weiſe geeignet, den Gäſten
die erſte Bekanntſchaft mit dem Weſen des
Landes zu vermitteln, das ſie drei Tage lang
durchſtreifen ſollten. Und ein Flötenkonzert
am Vorabend des Fahrtbeginns, das auch
Werke Friedrichs des Großen bei lebendigem
Kerzenſchein zum Vortrag gelangen ließ, war
nicht minder ſeeliſche Vorbereitung auf das,
was den Fahrtteilnehmern zum Erlebnis
werden ſollte, denn einen größeren Freund hat

Zim praletiselt!
Ein gutes Mittel gegen rauheHände bereitet man ſich Pa. Man tut 15

Gramm Bienenwachs in ein Gefäß und fügt
die gleiche Menge Olivenöl hinzu. Nun ſtellt
man das Gefäß in einen größeren Topf mit
kochendem Waſſer und läßt es darin, bis das
Wachs ſich aufgelöſt hat. Dann läßt man die
Creme feſt werden und reibt jeden Abend
vorm Schlafengehen die Hände gut damit ein.

Hat man zähes Fleiſch erwiſcht, ſo ſoll
man dem Kochwaſſer etwas doppelkohlenſaures
Natron zuſetzen. Will man zähe Fleiſchſcheiben
braten, ſo legt man ſie vorher auf einen Teller,
auf dem man etwas Olivenöl und einen Eß
löffel Eſſig getan hat. Das Fleiſch muß eine
e Stunde auf jeder Seite in dieſer Miſchung
iegen.

Speiſeöl muß verſchieden aufbewahrt
werden, um es für den Gebrauch zu erhalten.

laſchen, in denen Salat und Bäcköle, die aus
aps, Mohn uſw. gewonnen wurden, auf

bewahrt wird, ſoll man nicht zukorken, ſondern
nur mit einem Stöpſel aus einem Leinewand
läppchen verſchließen. Der Korken ſperrt die

uft vollkommen ab, was bei Verwendung
es Lappenſtopfens verhindert wird. Olivenöl
agegen halte man in feſtverkorkten Flaſchen.

So können Oele lange verwendungsfähig
bleiben, die ſonſt recht ſchnell unbrauchbar
wurden.

Kuchen vom Sonntag ſchmeckt noch inder Woche, wenn man ihn in Sgeiben ſchneidet,
dieſe mit Butter beſtreicht und dann in einer
Pfanne leicht aufbäckt. Selbſt der trockenſte

uchen wird wieder friſch und knuſprig.

Beim Kochen von Eiern ſoll man
n etwas Salz in das Kochwaſſer tun, da

adurch das Platzen der Eier oder doch das
Auslaufen verhindert wird. Wenn man
irgendwelche Gerichte zum Abkühlen in Waſſer
ſtellt, ſo geht die Abkühlung ſchneller vor ſich,
wenn man in das Waſſer Salz tut. Beim

raten von Fleiſch ſoll man etwas Salz in die
urgtpfanne tun dadurch wird das unange
ehme Spritzen des Fettes verhindert. Bei
großer Wäſche tut man gut, eine Handvoll
grobes Salz in den Waſchzuber zu werfen, da
man dadurch die Hände ſchont.

Schleſien nie beſeſſen als ſeinen Eroberer,
deſſen Menſchenſeele ergreifend in den alten
Melodien lebendig wurde.
Friedrich der Große liebte Schleſien. Als

ſich uns am nächſten Tage auf der Höhe des
Kapellenberges der erſte Blick auftat
über das Hirſchberger Tal und die faſt um
den halben Horizont geſchwungene Kette des
Rieſengebirges, da erzählte man uns, daß der
große König dieſen Blick einen der ſchönſten
genannt habe, die es für ihn gab Jn
kühnen Windungen ſtürzt ſich die Straße von
dieſer Stelle aus hinab ins Tal, und über
raſchend ſchnell ſind die Türme von Hirſch
berg, die eben noch der bläuliche Schleier der
Ferne umhüllte, erreicht. Hirſchberg,
Städtlein, das der Fremdling lieb gewinnt auf
den erſten Blick. Merkwürdig „ſüddeutſch“ an
mutend mit dem alten Rathaus inmitten des
„Ringes“ und den Laubengängen am Fuße der
feinen ſchmalen Barockhäuſer, Wohnſitze der
reichen „Schleierherren“, in deren Händen einſt
die älteſte Jnduſtrie des Städtchens lag, die
Fabrikation jenes ob ſeiner Feinheit berühmten
„Schleierleinens“. Jn Hirſchberg ſind wir
Rübezahl ſchon ganz nahe. Jn ernſtem Pathos
erheben ſich die ſchweren dunklen Rücken des
Rieſengebirges aus der lieblichen Landſchaft
des Tales.

Jn Krummhübel findet die Arbeits
tagung der Gaufrauenſchaftsleiterinnen Fort
ſetzung und Abſchluß. Dann geht es zu Fuß
auf ſteilem Waldweg hinauf zum kleinen
Teich“. Der kleine Teich, hoch droben ſchon
jenſeits der Waldregion gilt dem Schleſier
als eines der geliebteſten landſchaftlichen

Die Zackelklamm im Riesengebirge

Heiligtümer ſeiner Heimat. Mit unbewegtem
Waſſerſpiegel ein tiefgrüner geheimnis-
voller Edelſtein umfaſſen ihn rings die
ſchroff emporgetürmten Wände.

Faſt wagerecht ſcheidet ſich über uns in
ſchwindelnder Höhe Himmel und Erde. Es iſt
ſehr ſtill in dem Felſenkeſſel. Ein kühler
Schauer weht vom Waſſer her, und uns iſt,
als hörten wir dicht neben uns das Raunen
uralter Sage. Wenige Schritt vom Ufer
entfernt liegt die Baude, und den ernſt ge
wordenen Wanderer umfängt die behagliche
Wärme menſchlicher Behauſung. Es gibt für
den Hungrigen „Kließla“ zum ſchleſiſchen
Himmelreich (Rauchfleiſch mit Backobſt) und
einen herzhaften Stonsdorfer, aus dem es nach
allen würzigen Kräutern der Berge duftet.

Die Baude iſt ein Schmuckkäſtlein, in
ſauberſter Nettigkeit ausgeſtattet mit aller
hand freundlichem Zierrat: bunten Tellern
und Schnitzereien, farbigen Decken und Vor
hängen. Unſere Vermutung, daß hier ein
Weſenszug des Schleſiers ſeinen Ausdruck
findet, beſtätigt ſich, als die Krummhübler
erſcheinen. Frohes warmherziges Völkchen, das
da einzieht, angetan mit ſeiner ſchönen alten
Tracht, geführt von ihrem Heimatdichter
Richard Anton und dem würdigen „Dorf-
ſchulzen“, der ſtolz die Zeichen ſeines Amtes
trägt: den hohen Schulzenſtab mit Goldknauf,
quer über die Bruſt gezogen die Schulzen
ſchärpe und eine einſt von Friedrich dem
Großen dem hohen Würdenträger verliehene
Armbinde, die wie ſo vieles Alte heute wieder
zu Recht und Ehre gebracht wird. Die
Stelle, an der wir uns hier befinden, erklärt

Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

iwöl! Gebote fiir die u
1. Teile Deine Zeit gut ein!

Arbeite flink, aber haſte nicht!
3. Vermeide Ueberflüſſiges! (Z. B. viele

Nippſachen und ſonſtigen Kleinkram, der
Dir täglich wiederholte, nutz und frucht
loſe Arbeit verurſacht.)

4. Benutze die Erleichterungsmöglichkeiten, die
Wiſſenſchaft und Technik Dir bieten. Die
Koſten hierfür erſparſt Du bald an Nerven,
Zeit und Körperkraft.

5. Aergere Dich nicht über Kleinigkeiten!
Aerger macht vor der Zeit alt und häßlich.

6. Laß Dich nicht gehen! Auch wenn Du viel
zu tun haſt, achte auf Deine körperliche und

geiſtige Toilette! Wer ſich fallen läßt,
hat ſich verloren.
Behalte Dir eine Mußeſtunde vor! Du
brauchſt ſie zum Kräftnachfüllen; ſie iſt
Dein Recht und Deine Pflicht.

8. Glaube nicht, Du müſſeſt alles ſelber
machen! Auch Deine Familienmitglieder
und Hausangeſtellten können mithelfen
und gute Arbeit leiſten. Du mußt ſie nur

do

richtig unterweiſen, anſtellen und an Selb
ſtändigkeit gewöhnen.

9. Schule Dich zur Heiterkeit! Ein freund
liches Geſicht bezwingt viele Schwierig
keiten.

10. Laß ein Uebelbefinden nicht erſt zur
Krankheit werden! Mit der beliebten Ver
ſchleppungstaktik der Hausfrau in Bezug
auf ſich ſelber iſt ſchon manches nicht gut-
zumachende Unheil großgezogen. Gerade
Du, auf der die meiſte Verantwortung
ruht, haſt die Pflicht, auf Deine Geſund
heit zu achten.

11. Vergiß beim Reinemachen Deine Kinder
nicht! Sie lieben zwar Großreinemachen
nicht, aber in ihren Spinden und Spiel-
zeugſchränken iſt bisweilen eine kleine Ent
rümpelungsaktion angebracht.

2. Halte Deinen Mann an allen wichtigen
Arbeitstagen möglichſt außerhalb des
Hauſes! VBeſſer, er trinkt einen Schoppen
mehr als gewöhnlich, als daß er zu Hauſe
herumſitzt und ſich in ſeinen vier Wänden
unbehaglich fühlt.

Klosterkirche in Grüssau

er, iſt an dem älteſten Wege gelegen, den einſt
Warmbrunner Mönche in der Einöde des Ge
birges errichteten. Hier zog Kaiſer Maximi
lian der Erſte über den Kamm, und droben
auf der Koppe ſtand in tiefer Bergeinſamkeit
die erſte Kapelle. Krummhübel wurde das
„Laborantendorf“ genannt von der Zeit her,
da Prager Studenten hier vor Verfolgun
Schutz fanden und der gaſtlichen Stätte dadur
ihren Dank abſtatteten, daß ſie ihr ein köſt
liches Geheimnis hinterließen: die Herſtellung
der würzigen Gebirgsſchnäpſe, die ſie zu brauen
verſtanden.

Von dieſer kleinen intereſſanten Belehrüng
geht es ſodann in luſtigem Sprung geradwegs
hinein in den goldenen gemütvollen Humor
ſchleſiſcher Lieder und Dichtungen. Bald bilden
fremde und einheimiſche Gäſte eine einzige
frohe Gemeinſchaft. Es wird geſungen
und es wird getanzt. Am meiſten ins Herz
geſchloſſen aber hatten wir dich, liebe unver
geßliche Mutter Feiſten. 88 Jahre alt warſt
Du die Jüngſte von allen in unverwüſtlicher
Lebensfreude.

Als wir gemeinſam dem Volkstanz zuſahen
und ich dicht neben dir ſtand, um ſo recht ein
gehend deine ſchöne mit Goldſpitzen und ſchwer
ſeidenen Bändern geſchmückte Haube zu be
trachten, da ſpürte ich, wie dir gleich einer
Siebzehnjährigen die Füße im Takte wippten.
Und dann mußteſt du ſelber tanzen in un
vergleichlicher Würde und Anmut: „Bonewitz,
Bonewitz mit ſeiner jungen Frau Und
als uns doch ein wenig bange wurde um dich,
da machteſt du nur eine wegwerfende Hand
bewegung: „nee ok, die zweemol rim“ Undfügteſt ernſt hinzu: tanzen muß man tanzen

iſt geſund. Ja und auch ab und zu in den
ald gehen und eine Hucke Holz holen. Denn

dabei wird es einem „ſu ſchiene woarm“.
Am nächſten Tag bringen uns die Wagen

nach Breslau. An der Strecke liegt Kloſter
Grüſſau, ein Meiſterwerk barocker Bau
kunſt. Und weiter geht die Fahrt durch das
Schleſtertal, das ſtellenweiſe auffallend an
Thüringen erinnert bis zur Weiſtritzſperre,
deren mächtige Sperrmauer ein gefährliches
Flüßchen zwingt, ſeinen zeitweilig unheilvollen
Uebermut in einen ſanften Stauſee zu ver
ſtrömen, der nun zum friedlichen Badeparadies
geworden iſt.

H. Rees-Fac.

Soll man t Bett legen?
Es gehört zu den Liebhabereien vieler

Menſchen, abends noch im Bett ein Stündchen
zu leſen.

So angenehm freilich dieſes Leſeſtündchen
abends im Bett ſein mag, es hat auch ſeine
Nachteile, die nicht überſehen werden dürfen.
Vor allem leiden die Augen ſehr darunter.
Meiſtens pflegt man ja, wenn man im Bett
lieſt, halb auf der Seite zu liegen und das
Buch neben ſich liegen zu haben, ſo daß der
Blick nicht ſenkrecht, ſondern ſchräg auf die
Schrift auffällt, was einen durchaus unng
türlichen Zuſtand darſtellt und dieAugen übermäßig anſtrengt. Eine weitere
Gefahr beſteht darin, daß man das Buch allzu
nahe an die Augen hält. Es kommt hinzu, daß
auch die Beleuchtung oft ungenügend iſt. Ent
weder iſt die Lampe weit entfernt oder man
begnügt ſich gar mit Kerzenlicht. Wer freilich
jung iſt und gute Augen hat, der ſagt wohl ſo
leichthin, ach, was kann mir das ſchaden. Aber
man ſollte doch nie vergeſſen, daß die Augen
das edelſte Organ unſeres Körpers ſind,
Man ſollte alſo, wenn es geht, das abend

liche Leſeſtündchen doch lieber außerhalb des
Bettes abhalten. Man kann es ſich ja e
dem ſchön bequem machen, in einer Sofaecke
oder im Großvaterſtuhl Platz nehmen, den man
dicht an eine Lampe heranſchiebt. Wenn man
aber im Bett lieſt, dann ſollte man wenigſtens
für aus reichende Beleuchtung ſoörgen,
und zwar ſoll das Licht von hinten aufs Buch
fallen. Ferner lege man ſich mit einer ge
nügend hohen Anterlage auf den Rücken und
halte das Buch vor ſich, das einen möglichſt
großen und klaren Druck haben ſoll!
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Produktionssteigerung der Braunkohle
Die Lage in Mitteldeutschland Absatz unbefriedigend

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaus betrug im Monat Juli die
Rohkohlenförderung 8 035 755 To. (Vormonat:
7 494 835 To.), die Brikettherſtellung 1 925 846
To. (Vormonat: 1 886 105 To.) und die Koks
erzeugung 62 862 To. (Vormonat: 59 825 To.
Es machte ſich demnach im Berichtsmonat gegen
den Vormonat eine Steigerung geltend
von 7,2 v. H. bei Rohkohle, 2,1 v. H. bei
Briketts und 5,1 v. H. beim Koks.

Die arbeitstägliche Produktion
Der Juni hatte 30 Kalender- und 24

Arbeitstage, der Juli 31 Kalender- und 27
Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeits
tägliche bzw. kalendertägliche Produktion an
Rohkohle im Monat Juli 297 621 To. (Vor
monat: 312 285 To.), an Briketts 71328
To. (Vormonat: 78 588 To.) und an Koks
2 028 To. (Vormonat: 1994 To.). Gemeſſen
an der arbeitstäglichen bzw. kalendertäglichen
Produktion machten ſich demnach im Berichts
monat gegen den Vormonat Rückgänge
geltend von 47 v. H. bei Rohkohle und 92
v. H. bei Briketts. Beim Koks zeigte ſich
eine Steigerung von 1,7 v. H.

Produktionssteigerungen
Der Monat Juli des Vorjahres hatte eine

Rohkohlenförderung von 7362 601 To., eine
Brikettherſtellung von 1850 475 To. und eine
Kokserzeugung von 57 650 To. Gegenüber dem
Monat Juli des Vorjahres zeigten ſich dem
nach im Berichtsmonat Steigerungen
von 9,1 v. H. bei Rohkohle, 4,1 v. H. bei
Briketts und 9.0 v. H. beim Koks. Der Monat
Juli des Vorjahres hatte 31 Kalender und
26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche bzw.
kalendertägliche Produktion dieſes Monats
belief ſich deshalb auf 283 177 To. Rohkohle,
71 172 To. Briketts und 1860 To. Koks. Ge
meſſen an der arbeitstäglichen bzw. kalender
täglichen Produktion dieſes Monats iſt im
Berichtsmonat eine Steigerung feſtzu
ſtellen von 5,1 v. H. bei Rohkohle, 0,2 v. H.
bei Briketts und 9,0 v. H. beim Koks.

Die Absatzlage
Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun

kohlenSyndikats hatte ſich der Handel wegen
der Ermäßigung des Sommerabſchlages ab
1. Juli ſchon im Vormonat mit Brennſtoffen
eingedeckt, ſo daß die Abrufe in Haus
brandbriketts ſehr zu wünſchen übrig
ließen. Die Stapelbeſtände nahmen
wieder zu. Der Abſatz an JInduſtrie
briketts ging zurück. Auch der Rohkohlen
abſatz war im Berichtsmonat unbefriedigend.
Die Verladung der Naßpreßſteine erfolgte teils
in friſcher Produktion teils ab Stapel.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats hielten die erhöhten
Abrufe von Hausbrandbriketts, die im Monat
Juni zu verzeichnen waren, auch im Berichts
monat an. Das Jnduſtriebrikettgeſchäft blieb
unverändert. Die Wagengeſtellung war in
beiden Syndikatsbezirken befriedigend.

Wirtschaftliche Rundschau
Eine unzeitgemäße Verpackungsvorſchrift.

Nach ihren Beſtimmungen gewährt die
Reichsbahn für beſchädigte Transport
güter nur dann eine Entſchädigung,
wenn die fraglichen Güter in Jute verpackt
ſind. Auf Grund der Faſerſtoffverordnung iſt
es jedoch verboten, Transportgüter in Jute zu
verpacken.

Aus den Reihen des Textilgroßhandels ſind nun
verſchiedene Fälle bekannt geworden, in denen auf der
Reichsbahn beförderte Güter beſchädigt wurden, die in
Papier verpackt waren. Jn den reklamierten Fällen hat
die Reichsbahn indes eine Entſchädigung unter Hinweis
auf die erwähnte bahnamtliche Anordnung abgelehnt.
Bayeriſche Jnduſtrie- und Handelskammern haben ſich
deshalb an die Arbeitsgemeinſchaft der Induſtrie und
Handelskammern in der Reichswirtſchaftskammer ge
wandt und dieſe gebeten, bei der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft baldmöglichſt vorſtellig zu werden, damit
eine Aenderung der einſchlägigen bahnamtlichen Be
ſtimmungen über die Verpackung der Transportgüter,
wenigſtens für die Geltungsdauer des Verbotes der
Juteverpackung, herbeigeführt wird.

100 Hände und ein Teller. Bei der von
der PorzellanJnduſtrie für den kommenden
Herbſt geplanten Gemeinſchaftswerbung ſoll

ein Kulturfilm „100 Hände und 1 Teller im
Mittelpunkt ſtehen.
noch mehr als bisher zur Mitwirkung heran
gezogen werden.

Der Porzellanhandel ſoll

Siedlungsausſtellung „Schleswig Holſtein
1935“,. Die unter der Schirmherrſchaft des
Gauleiters, Oberpräſident Lohſe, ſtehende
Siedlungsausſtellung „Schleswig-Holſtein 1935“
wird am kommenden Sonntag auf dem Aus
ſtellungsgelände der Stadt Altona eröffnet.

Preiſe für Autoreifen unverändert.
Am 31. Auguſt läuft der Zwangskar-
tellvertrag ab, durch den das Reichs
wirtſchaftsminiſterium am 20. Juli 1934 die
Reifeninduſtrie zuſammengeſchloſſen hatte. Aller
Vorausſicht nach wird noch in dieſer Woche
das Zwangskartell durch den Reichswirtſchafts
miniſter in ſeiner bisherigen Form ver
längert werden. Eine Preisveränderung
wird vermieden werden.

Brände im Juli um 25 v. H. niedriger als
im Vorjahre. Die im Monat Juli beim Ver
band privater Feuerverſicherungsgeſellſchaften
angefallenen Feuerſchäden erreichten die Sum

me von 5 379,994 RM. Am Schadenergebnis
des Vormonats gemeſſen iſt eine im weſent
lichen jahreszeitlich bedingte Zunahme um
7,12 v. H. zu verzeichnen, während gegenüber
dem Monat Juli des Vorjahres eine Abnahme
von 25,73 v. H. feſtzuſtellen iſt. Die Anzahl
der Schadensfälle ſtieg nicht unerheblich von
15 610 im Monat Juni auf 17201 im
Monat Juli.

Nährstand
Die Preisbildung für Futtergetreide. Jn

dieſem Jahre bleibt die Preisbildung für
(Roggen und Weizen außer

alb des Kontingenks, Futtergerſte und Futter
hafer) in beſtimmten Grenzen frei.

In der Anordnung Nr. 7 der Hauptvereinigung der
Deutſchen Getreidewirtſchaft heißt es, daß beim Ver und
Ankauf von Futtergetreide, das von einem anderen als
einem Erxrzeuger geliefert wird, der Erzeugerfeſtpreis
zuzüglich eines angemeſſenen Aufſchlages bezahlt werden
muß. Wenn daher in der kürzlich durch die Preſſe
gegangenen Mitteilung von zuſtändiger Stelle über den
Verkauf von Brotgetreide außerhalb des Kontingents
davon die Rede war, daß Futtergetreide nür beim Ein
kauf beim Erzeuger dem Feſtpreiszwang unterliegt, ſo
iſt damit ſelbſtverſtändlich nur gemeint, daß hier nicht
wie beim Kontingentsbrotgetreide eine feſte Handels
ſpanne in zahlenmäßig ausdrücklich genannten Grenzen
vorgeſchrieben iſt. Gewiß iſt eine ſtarre untere Grenze
für die Preisbildung von Futtergetreide- dadurch
gezogen, daß auch bei Verkäufen und Ankäufen in der
zweiten Hand der Erzeugerfeſtpreis niemalsunter ſchritten werden darf.

Die obere Grenze iſt beſtimmt durch die
Anweiſung, daß die Handelszuſchläge ſich „in
angemeſſenen Grenzen“ halten und mit den
tatſächlich entſtandenen und notwendigen An
koſten decken müſſen.

Ernteeinſatz des Arbeitsdienſtes. Jn einem
Erlaß der Reichsanſtalt wird von der Bereit
willigkeit des Arbeitsdienſtes Kenntnis
gegeben, in Not fällen bei der Ein
bringung der Ernte zu helfen. Der Einſatz des
Arbeitsdienſtes iſt vorgeſehen, wenn von der
zuſtändigen Regierungsſtelle und dem zuſtän
digen Kreisbauernführer ein Notſtand hin
ſichtlich der Unaufſchiebbarkeit der Arbeiten
und hinſichtlich der Unmöglichkeit, rechtzeitig
andere Arbeitskräfte zu beſchaffen, anerkannt
wird. Jm Intereſſe eines ordnungsmäßigen
Einſatzes in der Landwirtſchaft ſollen die Ar
beitsämter mit den zuſtändigen Stellen die
Verbindung wegen des Einſatzes des Arbeits
dienſtes aufnehmen.

Maßnahmen gegen die Abwanderung land
wirtſchaftlicher Arbeitskräfte. Der Präſident

ARBEITVND WIRTSCHAFT
der Reichsanſtalt hat die Landesarbeitsämter
und Arbeitsämter in einem Erlaß erſucht, dem
Mangel an Arbeitskräften in der Landwirt
ſchaft die allergrößte Aufmerkſamkeit zu ſchen
ken und alles zu tun, was in ihren Kräften
ſteht, um dieſer Gefahr entgegenzuwirken. Jns
beſondere ſoll die Abwanderung von
Knechten und Mägden und ſonſtigen land
wirtſchaftlichen Arbeitskräften gegebenenfalls
mit den ſtrengen Möglichkeiten der Anordnung
zur Befriedigung des Bedarfes an Arbeits
kräften der Landwirtſchaft bekämpft werden.

Eine Schau von bäuerlichem Weſen. Jn
der Zeit vom 20.--29. September 1935 wird
in den Ausſtellungshallen zu Magdeburg eine
Ausſtellung der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt durchgeführt Stadt und Land
iſt als Ueberſchrift über dieſe Schau geſetzt.
Sie wendet ſich erſtlich an den Bauern ſelbſt
und will ihm ſagen, was der Bauer dem neuen
Deutſchland zu geben hat und umgekehrt, was
das neue Deutſchland dem Bauer gibt. Sie
will aber auch weiter dem Städter das ver
gangene und zukünftige Geſicht des Bauern
zeigen.

Die Ausstellerzahl in Leipzig
Außer ordentlich günſtig.

Die Entwicklung der Ausſtellerzahl der be
vorſtehenden Leipziger Herbſtmeſſe (25. bis
29. Auguſt) zeigt ein außerordentlich günſtiges
Bild. Allein die für das Weihnachtsgeſchäft
und für die Ausfuhr wichtige Gruppe Kultur
und Luxusgüter iſt mit 2500 namhaften Aus
ſtellerfirmen vertreten. Die ebenfalls auf ein
ſtarkes Wintergeſchäft eingeſtellte Gruppe der
Hausratinduſtrien zählt rund 1300 Ausſteller,
und die Gruppe Textil und Bekleidung, die
einen beſonders ſtarken Ausbau erfahren hat,
iſt durch 350 Ausſtellerfirmen vertreten. Neben
weiteren gut beſchickten Gruppen der Muſter
meſſe verdient die Meſſe für Bau, Haus und
Betriebsbedarf mit ihren rund 700 Firmen be
ſondere Beachtung.

Auf der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe begehen
weiter die Verbände des Sportartikelfaches,der Reichsverband der deutſchen Sportartikel- und Turn
geräte-Jnduſtrie und der Reichsverband deutſcher Sport
geſchäfte, das Jubiläum ihres 25 jährigenBeſtehens, das gleichzeitig das Jubiläum des
25 jährigen Beſtehens der Leipziger Sportmeſſe iſt. Die
deutſche Sportartikelinduſtrie hat es verſtanden, in den
vergangenen 25 Jahren den deutſchen Markt, der bei
Gründung der Verbände noch in großem Ausmaße von
der ausländiſchen, insbeſondere der engliſchen Sport
artikelinduſtrie beherrſcht wurde, reſtlos zu erobern und
auf dem Weltmarkt dank der Güte ihrer Erzeugniſſe ſich
längſt weite Abſatzgebiete zu ſichern, wobei ſie die
weiteſtgehende Unterſtützung durch den deutſchen Sport
artikelhandel erfahren hat. Die enge Verbundenheit, die
zwiſchen beiden Gewerbezweigen beſteht, kommt in einer
gemeinſchaftlichen Feier der Jubiläen der genannten
Verbände am 25. Auguſt zum Ausdruck. Jm Anſchluß
an die Feier wird die Eröffnung der diesjährigenHerbſtſportmeſſe dürch den Reichsſportführer ſtattfinden.

Börsen und Märkte vom 20. August
Berliner Effektenbörse: Befestigt.

Nach der geſtern eingetretenen Ermäßigung des
Kursftandes auf faſt allen Aktienmärkten machte ſich
heute zunächſt eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit bemerk
bar. Von ſeiten des Publikums wurden Abgaben in
nennenswertem Umfange nicht vorgenommen Jnfolge
deſſen vermochte die ſich nach den erſten Kurſen bemerk
bar machende Rückkaufsneigung eine Wiederbefeſtigung
auszulöſen, die, ausgehend von einigen Spezialpapieren,
bald dem ganzen Markt das Gepräge gab. Am
Rentenmarkt war bemerkenswerte Nachfrage für
Kommunalumſchuldungsanleihe auf geſtriger Baſis zu
beobachten. Gegen Schluß der Börſe waren nennens-
werte Kursveränderungen nicht mehr zu verzeichnen.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,478 und dasPfund mit 12,85 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheiflich.
Das Geſchäft blieb vielfach in engen Grenzen, da die

Spekulation Zurückhaltung zeigte. Die Kursbewegung
war unregelmäßig, die Veränderungen betrugen 1 bis
2 v. H. nach beiden Seiten. Am Rentenmarkt
holten Reichsaltbeſitz die Einbuße der letzten Tage mit
0,83 wieder auf, während ſächſiſche Staatsanleihen 0,12
v. H. ſchwächer waren. Am Aktienmarkt waren
Maſchinen und Metalle nachgebend.

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, neu, feine, frei Berlin 205--211, ab

märkiſche Station 196—202 (Notierungen in RM. für
1000 Kilogramm). Viktorigerbſen 21,50--23,50, Kar
toffelflocken Parit. waggonfrei Stolp, Namslau als Ver
ladeſtation 8,40--8,50, Parität Berlin 9,05--9,15
(Notierungen in RM. für 50 Kilogramm). Alle
anderen Preiſe Unverändert.

Das Angebot war im Berliner Getreideverkehr
weiter auf der ganzen Linie nur gering. Auch die Ab
ſatzverhältniſſe ſind im großen und ganzen die gleichen
geblieben. Brotgetreide liegt erneut eher etwas freund
licher, obwohl nür die Provinzmühlen laufend ihren
Bedarf decken und die Großmühlen noch immer Zurück
haltung bekunden. Qualitätsweizen iſt jedoch weiter zu
den bekannten Bedingungen unterzubringen. Hafer
und Futtergerſten werden nur in geringem Umfange
zum Verkauf geſtellt. Auch Braugerſten in guten Quali-
täten ſind nur ſpärlich am Markte und finden nach wie
vor Unterkunft. Kontingentsfreier Roggen findet in
den Mäſtergebieten ſtärkeres Jntereſſe, während Weizen
weniger beachtet wird. Jn Mehlen beſchränkt ſich die
Umſatztätigkeit überwiegend auf Lokoabſchlüſſe.

Magdeburger Produktenbörse

Weizen, Gruppe 5: 185, 7: 187, 8: 188, 9: 189.
Tendenz: ſtetig. Roggen, Gruppe 8: 152, 11: 1565, 12:
156, 14: 158, 15: 159, 16: 161. Tendenz: ſtetig. Futter
gerſte, zu Jnduſtriezwecken, Gruppe 8: 160, 9: 162,
10: 164. Tendenz: gefragt. Braugerſte, gute 200--202,
ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig 178—180, ſtetig. Winter
gerſte 400-420, ſtetig. Weizenmehl, Type 790, ge
ſtrichen. Roggenmehl geſtrichen. Weizenkleie 11,73.
Roggenkleie, gute, Gruppe 12: 10,40, 14: 10,50, 15:
10,55, 16: 10,70. Die allgemeine Tendenz: ſtetig.

Berliner Metallnotierungen

Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Feinſilber
1 Kilogramm. Elektrolytkupfer 46,25. Original Hütten
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz- oder Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtral
zinn, in Perkäuferswahl 269. Feinſilber 53,75——56,75.

Terminmarkt. Kupfer Auguſt 1935 40,50 B.
nom. 40,50 G., September 40,50 B. nom., 40,50 G.,
Oktober 40,50 B. nom., 40,50 G., November 41,25 G.

Dezember 42 G., Januar 1936 42,50 G.
ſtetig. Blei Auguſt 1935 20,50 B., 20,50 G.,September 20,50 B., 20,50 G., Oktober 20,50 B.,
20,50 G., November 20,75 G., Dezember 21 G., Januar
1936 21,25 G., Stimmung ſtetig. Zink: Auguſt1935 19 B. nom. 19 G., September 19 B. nom.,
19 G., Oktober 19 B. nom., 19 G., November 19,25 G.,
Dezember 19,50 G., Januar 1986 19,75 G. Stim
mung ſtetig.

Stimmung

Berliner Rauhfufternotierungen,
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm., Draht-

gepr. Roggenſtroh (Quadratballen) ab märk. Stationen
2,20--2,40, frei Berlin 3,30. Drahtgepr. Weizenſtroh
(Quadratballen) 2,00-2,20, 3,00. Drahtgepr. Gerſten
ſtroh (Quadratballen) 2,10-2,50, 2,90-8,10. Roggen
Langſtroh (2mal m. Stroh geb. 2,40--2,70, 3,20--8,30.
Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,10 bis
2,20, 3,00. Bindfadengepreßtes Roggenſtroh 2,00--2,20,
2,80--2,90. Tendenz: belebt. Handelsübliches Heu,
geſund und trocken, nicht über 30 v. H. Beſatz mit
minderwertigen Gräſern, ab märk. Stationen 4,00--4,50,
frei Berlin 4,80—5,20. Gutes Heu, desgl. nicht über
10 v. H. Beſatz 5,40-—8,80, 6,40--6,80. Luzerne, loſe
6,70--7,00, 7,60-—8,00. Thymotee, loſe 7,00--7,20, 7,80bis 8,00. Kleeheu 6,60--7,20. MielitzHeu, loſe (Havel)

4,40--4,80. Drahtgepr. Heu 80 Pfg. über Notiz.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm. Gemahl.
Mehlis prompt per 10 Tage 32,70, per Auguſt
32,60-62,50--70. Tendenz ruhig, Wetter ſchön.

Terminnotierungen unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 1000 kg prompt, Parltät frachtfrei Leipzi
amtlich welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 RM. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 34

(RGBl. 6209).

Weizen, 76/77 kg, Ws8, geſ. Erzeuger Tenden
breis waggonfrei Veriadeſtation 188,00

do Mühlenhandelsvreis 102,00 ruhig
Roggen, 71778 kg, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei Verladeſtatton
Preisgebiet R 12
Preisgebiet R 14 woPreisgebiet R 15 1560,00 ſtetig

do. Mühlenbandelspreits

Preisgebiet R 12 rePreisgebiet R 14

Preisgebiet R 15 163,00Futtergerſte, 61—62 kg, geſetzl. Er
geugervrets waggonfr. Verladeſtat.

Prefsgebliet G 9 gefragtHandelspreis
Induſtriegerſte, vierzeilig, 65—66 kg 175-180] ab
do. zweizeilig, 70-71 kg I185- 190] wartend

(feinſte über Nottz)
Sommergerſte, inl. (Brauware) 102-200

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 Kkg, inländiſcher:

gelber 164, 20weißer s 171.gelber 91 167,weißer H18 174. ohneMais La Pſata 7 Angebotdo Cinauent in SRaps frei Erzeugerſtagtion 320 ge'ragt
Erbſen, in (Viftoria) 420 44 S(feinſte über Notiz)
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Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Wetzenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Taſchegebalt 0.860. für 100 kg brmtto enden

einſchließlich Sack:

Preisgebiet s 27,Preisgebtet s 27,45Preisgebtet s 27.70 ruhigRoggenmehl. Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgeblet 32,70Dreisgebiet I.Preisgebiet s ruhigRoggenmehl, Type 815, Aſchegehalt
0,860, auf Baſis 997 M.Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 100 k. M.Weizenklete:

Preisgebtet 8 11, 44n Iretsgebiet eWeizenfuttermehl 14, 50 gefragt
Weizennachmehl v 5 5 16,50 ruhig
Roggenklete:

Preisgebtet 9 o 10,55n v 2 ereisgebiet S a 7 gefraRoggenvollklete, per 100 kg n e bis 1, M. höhtn

Roggenbollmehl 7,Roggenfuttermehl 185,00 gefragtRoggennachmehl.
Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 RM. Frächtausgleich
bei Abnahme von mindeſtens 10 To. fret Empfangs
ſtatton gemäß Anordnung der W. V. Wetgenmehle in
einer Beimiſchung von 10 Auslandswetzen 1,50 R

mit 209 3, RM. je 100 kg Aufſchlag.
Handelsſpanne für 1700 Kilogr. Weizenmehl 2,80 bzw.
2,70 RM. Handelsſpanne für 100 Kilogr. Roggenmehi

1,60 bzw. 1,70 RM.
ch

Rauhfutter
Ergeugerpreiſe für 100 kg waggonfret Leipzig.

M.,

RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 2/4-2,6 ruhig
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 244-2,6 e
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt 2,8-2,5 v
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 24-2,6
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte 6,8-7,8 feſten

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernteneue Ernte l 7,2-7,7

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb Rinder 1528, darunter Ochſen 342,

Bullen 242, Kühe, Färſen und Freſſer 944; Kälber
1867, Schafe (Lämmer und Hammel) 3167, Schweine
6466; direkt zugeführt: Rinder 39, Schweine 26.
Preiſe: Hchſen 1. Klaſſe 42, 2. 41--42, 8. 87-40,
4. 34--36. Bullen 1. 42, 2. 41--42, 8. 38--40, 4. 35
bis 37. Kühe 1. 40--42, 2. 34-88, 3. 26-32, 4. 16-28.
Färſen 1. 42, 2. 41--42, 8. 38--40, 4. 30--36. Frefſer
30--36. Kälber Sonderklaſſe 80-90, 1. Klaſſe 62—68,

—60, 3. 46-53, 4. 40--45. Lämmer und Hammel
1. 53--55, 2. 50--52, 8. 49-61, 4. 47-49, 5. 38--46.
Schafe 1. 43--45, 2. 40--42, 3. 30--39. Schweine 1. bis
5. Kl. 51,50, 6. 49. Sauen 1. u. 2. 51,50. Markt
verlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über Notiz
Kälber ziemlich glatt, Schafe und Schweine glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 526, darunter: Ochſen 28, Bullen

109, Kühe 263, Färſen 111, Freſſer 15. Zum Schlacht
hof direkt: Bullen 5, Kühe 9, Färſen 6. Kälber 463,
direkt 4; Schafe 230, direkt 21; Schweine 1281, direkt
664. Ochſen 1. 41, 2. 36--40. Bullen 1. 41, 2. 35-41.
Kühe T. 30--41, 2. 35-—39, 8. 28 85, 4. 2126. Färſen
1. 40--41, 2. 35--40. Freſſer 1. 31, 2. 40. Ändere
Kälber 1. 64—64, 2. z. 85 2,Lämmer und Hammel 1. 2. 50, 8. 42-48, 4. 48-60,
5. 10--27. Schafe 1. 42—45, 2. 32-35, 3. 15--238.
Schweine 1. 51,50, 2. 51,50, 8. 51,50, 4. 50--51,60,
5. 45-—51,50. Sauen 51,50. Der Marktverlauf iſt in
allen Teilen befriedigend.

Kurszettel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. gabeljau Pfd.Aepfel, Eß- Pfd. 22 chte Pfd.Aepfel, Mus Pfd. 5-20 Seelachs Pfd.Kochäpfel Pfd. T Friſcher Aal Pfd. 150-180
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pf.Birnen, Eß Pfd. 10-20 Weißfiſch Pfd. 30-60Spillinge Pfd. S Heringe, grüne Pfd.
Koöchbirnen Pfd. 15--20 do. Nordw. Pfd.
Vananen Stck. 5--15 do. Schott. Pfd. 5-10
Brombeeren Pfd. Bücklinge Pfd.
Heidelbeeren Pſd S Schellfiſch, ger. Pfd.
Johannisbeer. Pfd. dw Seelachs, ger. Pfd. 60
Preißelbeeren Pfd. 50

a
Aal, ger. Pfd.Mirabellen Pfd. 40--50 Karpfen Pfd.

Aen aKirſchen, ſüße Pfd. e el:Kirſchen, ſaure Pf. Wild u Veſtae
Hagebutten Pfd. Enten Pfd. c TieoPfirſiche Pfd. 2 Klee anſt.
Pflaumen Pf. 20-40 Klein St.El gethecren Pfd KH5Hühner Pfd.
Weintrauben Pfd. 3802-40 Puter Ld. 7To n Pfd. 29--25 1Rebhühner Stck.ſtets ßf Tauben Stck. -80auſ el Kleine Enten Std. 7
e 25-80 ehei fd. Rehfleiſckwar kennen anGurken, Einl.- Pfd. 25--65 n e d c
do. Senf- Pfd 100--2 do. wl Er. Sdo Salaſ- Pfd. denten 176do. Pfeffer- Pfd. 30-40 Faſanen st. 7gattescheg er Vp: Kleine Küken Stck.

Rhabarber Pfd. 7 tagSpargel Pfd. Svonſtiges: 573
Baps Pfd. Zutier rer nWeiß zfd. v T Slck.Rolle e e cWirſingkohl Pfd. 15 Käſe Sig.Flinte r 20— 60 n f. 40-45
Grünkoh 3 KarRoſenkohl Pfd. alte 10 Plp: 5Salat Kopf 5-16 Rieren 10 Pfd.Spinat Pfd. 29-25 neue 10 Pfd rigMoehrrühen Pfd. 7-8 Eier Stck oMohrrüb. neue Bd. Zitronen Stck. 197

n l t d s eRote Rüben 8 Rettich Bd.Kohlrabe, neue Stck. Peterſilie ppfd. v
Zwiebeln Pfd. 8-10 Schnittlauch d.Zwiebeln, neue Bd. Schoten Pfd. 2
Rapünzchen Pfd. Rübenfaft Pfd.Schwarzwurz. Pfd.
Kürbis Pfd.Sellerie Stck. 15--25 Pilze: g o
Porree Bol. 19--20 Pfifferkinge Pfo
Aprikoſen Pfd Morcheln Pfd. 7Himbeeren Pfd. Steinpilgze Ilo 100
Brombeeren Pfd Champignons Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindflei giegenlamm Pfd.gochſtegg Wuſo. 80 Ziegenſleiſch Iſe. c

Bratenfleiſch Pfd. 100-120] Roßfleiſch Il 1402 o
Kalbfleiſch Fannnt Il wer

KnaHochfleiſch Pfd Schwartenw. Pfd
Sratenſteiſch Pfd. ſ10—18 Rotwurſt, fr, Iſd.

Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pfd Wo
Kochfleifch Pfd 95 105 Rotwurſt, ger. Pfd.
Bratenfleiſch Pid. in S lga ar I

Schinken gek. Pfd 150—160
Schweinefleiſch

Kamm u. Kotel. Pfd.
Bauch u. fett. Fleiſch
Gefrierfleiſch Pfd.

Speck fett, ger. Pfd.
Speck mag. ger Pfd.

Schmeer d
90-10

80
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